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Halle, den 17. Jannar.
Politiſche Mittheilungen.

Aus San Remo berichtet das B. T.: Der Komman
dant des hier liegenden, der kronprinzlichen Familie zur Ver
fügung geſtellten Torpedobootes, der jüngſt wegen einer Dienſt-
widrigkeit, die er ſich hatte zu Schulden ommen laſſen, vom
italieniſchen Marineminiſter zu einer Arreſtſtrafe verurtheilt
worden war, iſt auf Fürſprache des Prinzen Heinrich
durch telegraphiſchen Erlaß des Miniſters Brin heute begnadigt
und in ſeine frühere Stellung wieder eingeſetzt worden.

Prinzeſſin Jrene von Heſſen, die Braut des Prinzen
Heinrich, iſt demnächſt mit ihrem Bater in San Remo zum
Beſuch des Kronprinzen ein zu einem kurzen Beſuch übri
gens. Wie unlängſt der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzoginvon Baden, ſo blieb auch die Schiveſter der Frau Kronprinzeſſin,

die Prinzeſſin Luiſe, nur einige Stunden dort, und es iſt, aus
bekannten Gründen, kaum anzunehmen, daß für die nächſte Zeit
längere Beſuche in San Remo zu erwarten ſind. Auch die
Lönigin von England wird vorausſichtlich, wenn ſie auf der
Fahrt nach Florenz in San Remo Station macht, nur ganz
kurze Zeit da verweilen.

Für den Abgeordneten Haſenclever, deſſen Geiſtes
krankheit bekanntlich für unheilbar erklärt worden iſt, veranſtal
tet die aus den Reichstagsabgeordneten beſtehende Partei-
leitung der deutſchen Sozialdemokratie eine Geldſamm-
lung, zugleich um die Mittel aufzubringen, die nöthig ſind,
I d Familie die Begründung einer neuen Exiſtenz zu er
nöglichen.

Bezüglich des Erſuchens des Reichskanzlers
an die Bundesregierungen, Ermittelungen über den
Umfang der „Perlſucht“ beim Rindvieh anzu
ſtellen, und der Anſicht des Reichsgeſundheitsamtes,
daß die Perlſucht in nicht ſeltenen Fällen an lebenden
Thieren ſchwer oder gar nicht feſtzuſtellen iſt, wird der P.
B. Z. S vri eben

Aus meiner eigenen Praxis kann ich einen Fall anführen,
welcher einen ſprechenden Beweis für die Anſicht des Reichs-
geſundheitsamtes zu liefern Jrg iſt. Jch verkaufte aus
meiner Rindviehheerde einem Bauergutsbeſitzer eine Kuh, welche
nicht recht gedeihen wollte, obſchon eine ſichtbare Krankheit bei
ihr nicht vorlag. Nach einiger Zeit verlangte Käufer von mir,
daß ich die Kuh zurücknähme, weil ſie nach der von ihm veran
laßten Unterſuchung und Anſicht eines Thierarztes die Perl-ucht Tuberkuloſe hätte. Da dies meiner Meinung nach
khlechterdings nicht der Fall ſein konnte, verweigerte ich die
Zurücknahme kam indeß, da die angebliche Krankheit der Kuh
am lebendigen Leibe nicht feſtzuſtellen war, mit dem Käufer da
hin überein, daß die Kuh geſchlachtet würde, und daß, wenn ſich
die Behanptung des Thierarztes bewahrheitete, ich die geſchlach
tete Kuh gegen Herausgabe des Kaufpreiſes behielte, anderer-
Jeits aber die geſchlachtete Kuh dem Käufer verbliebe, ohne daß
dieſer irgend welche weitere Anſprüche an mich machen könne.
Käufer erſchien am nächſten Tage mit der Kuh auf meinem
Hofe und brachte gleichzeitig auch den Thierarzt mit, welcher die
Kuh als „perlſüchtig“ erkannt haben wollte, und der auch ganz
unzweifelhaft von der Richtigkeit ſeiner Diagnoſe überzeugt
war; denn er war gelegentlich auch mein Thierarzt, ſo daß ſeine
Unparteilichkeit jedenfalls außer Frage ſtand. Er bemühte ſich,
überzeugt wir er war, mich zur Zurücknahme der Kuh und Er-
ſtattung des Kaufpreiſes zu beſtimmen. Dazu konnte ich mich

edoch nicht herbeilaſſen ohne zu gewärtigen, daß meine Vieh
eerde in ſchlechten Ruf komme, und da auch der Käufer nicht

Zu bewegen war die Kuh zu behalten ſo blieb weiter nichts
übrig als daß dieſelbe, dein obigen Abkommen gemäß, „ge-
ſchlachtet' würde. Dies geſchah denn auch ſofort, und das Er
gebniß war das: daß die Kuh weder an „Perlſucht“ noch an
einer anderen ſichtbarey Krankheit gelitten hatte. Jch muß
hierzu noch beſonders bemerken, daß der betreffende Thierarzt
in ſeinem Fache durchaus tüchtig iſt. Ein Grund mehr, um bei
der Unterſuchung des Rindviehs auf Perlſucht ganz beſonders
vorſichtig zu ſein.

De ite S
Halle, Mittwoch, 18. Jannar 1888.

Der preußiſche Staatshaushalts-Etat
pro 1888/89.

(Schluß.)
Der Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen ſchließt

in Einnahme mit 720 255 519 in Ausgabe mit 653 842 108
Der Mehrüberſchuß gegen das Vorjahr iſt ſomit auf 22 107 934

Mark angeſetzt. ßJnsgeſammt betragen ſomit die einzelnen Einnahme-
zweige 1 145 921 379 ßDie Dotationen und die allgemeine Finanzver-
waltung ſind in Einnahme zuſammen auf 200 950 085 um
29 441 515 .4& höher als im Etat, veranſchlagt. Es
kommen bei der allgemeinen Finanzverwaltung an Mehr
einnahmen insbeſondere in Betracht 70 946 350 .4& Antheil an
dem Ertrage der Verbrauchsabgaben von Brannt-
wein, 1104 130 an Ueberweiſungen aus dem Ertrage der
Zölle und der Tabakſteuer, 32 440 .4 aus dem Ertrage der
Reichsſtempelabgaben. Die Ausgaben ſind auf 419 203 817
das ſind 27 627 870 mehr als im Voriahre, veranſchlagt.
Unter den Mehrausgaben ſind vornehmlich 25 174 283 Er
höhung der Matrikularbeiträge. Unter Berückſichtigung der
Mehr bezw. Minderausgaben, unter welch letzteren 3000 000.4
an Ueberweiſungen an die Kommunalverbände auf Grund der
lex Huene enthalten ſind, ergiebt ſich bei der allgemeinen Finanz-
verwaltung gegen das laufende Etatsjahr ein Mehrüberſchuß
von insgeſammt 46 558 051

Bei der Staatsverwaltung ſind die Einnahmen im
Staatsminiſterium veranſchlagt auf 1068 002 .4, die Ausgaben
auf 3 498 267 im Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten Einnahme auf. 4600 die Ausgaben auf 514 100 -4, im
Finanzminiſterium Einnahme auf 1577 181 die Ausgaben
auf 48025 749 im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
(Bauverwaltung) Einnahme auf 1516500 Ausgaben auf
19 304 972 (die Mehrausgabe beträgt hier 256 929 darunter
82 750 für Unterhaltung der Seehäfen u. ſ. w. und 70 000
für Vergütungen für Nebenbeſchäftigungen der Bauinſpektoren,
welch letzterer Mehrausgabe eine gleich hohe Mehreinnähmer in Pelſterium für Handel und Gewerbe Ein-
nahme auf 1004012 Ausgabe auf 3667 751 (das Plus
der Mehrausgabe e das Vorjahr von 138 428 entſteht
r durch Mehrgewährung von 40000 -4 für Fort-
ildungsſchulen, und 39 126 für gewerbliche Fach-

ſchulen), im Juſtizminiſterium Einnahme auf 48398 000
Ausgabe auf 86 100300 Mark (unter der Mehrausgabe
von 944300 Mark figuriren 602369 Mark für die
Land und Amtsgerichte), im Miniſterium des Jnnern
Einnahme auf 3931065 Ausgaben auf 43 565 176
(von den Mehrausgaben von 1021 459 entfallen 218 226 .4
an die landräthlichen Behörden aus Anlaß der Theilung von
Kreiſen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, 386 021 .4
bezw. 190 012 für Zwecke der Polizeiverwaltung in Berlin
bezw. in den Provinzen, ſowie 168 182 für die Gensdarmerie;
eine Minderausgabe von 116370 .4 ergiebt ſich bei den Straf-
anſtaltsverwaltungen), im Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten Einnahme auf 3 801 728 die Aus-

aben auf 14 101 188 (die Mehrausgabe von 604 290 .4 ent
ält u. A. den Betrag von 500 000 infolge der Uebernahme

der in dieſer Höhe bisher im Extraordinarium eingeſtellt ge
weſenen Mittel zur Förderung der Flußregulirungen in das
Ordinarium des Etats); im Kultusminiſterium Einnahme auf
2 556 069 die Ausgaben auf 70 190 992 (die Mehrausgaben
ſind auf 12 116 826 vorgeſehen, davon entfallen auf das
Elementarunterrichtsweſen auf Grund des heute einge-
brachten Geſetzentwurfs 10 000 000 ferner 570 000 -4 zur Er
höhung der Fonds zu Penſionen für Lehrer und
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen und 100 000
Mark zur Förderung des deutſchen Volksſchulweſens
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen und im Regierungs-
bezirk Oppeln; auf die Verbeſſerung der äußeren Lage
der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 744387,09 derletztere Fonds in Höhe von jetzt 4000000 iſt, wie es in der
Erläuterung heißt, nach Erfüllung der auf demſelben ruhenden
rechtlichen Verpflichtungen zunächſt dazu beſtimmt, das Jahres
einkommen der bereits 5 Jahre im Amte befindlichen Geiſtlichen
in evangeliſchen Pfarren auf 2400 und in katholiſchen
Pfarren auf 1800 zu erhöhen; aus dem Ueberreſt können
Alterszulagenßzur Erhöhung des Jahreseinkommens der evan
geliſchen Geiſtlichen bis auf 3600 und der katholiſchen Geiſt

eitung
vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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lichen bis auf 2400 ſowie Unterſtützungen gewährt werden
die am Jahresſchluſſe verbleibenden Beſtände können zur Ver
wendung in die folgenden Jahre übertragen werden; für
Vikariatseinrichtungen 140060 In der evangeliſchen
Kirche hat ſich h wie es in der Erläuterung heißt, das
Bedürfniß herausgeſtellt, diejenigen Theologen nach Abſchluß
der wiſſenſchaftlichen Vorbildung und vor dem Eintritt in das
Pfarramt, ſoweit möglich, unter Leitung eines älteren
erfahrenen Geiſtlichen in die Praxis einzuführen. Der neu
ausgebrachte Fonds ſoll dazu dienen, Beihülfen zu den Koſten
des Unterhalts der in dieſem Stadium ihrer Vorbildung zum
Berufe (im Vikariat') befindlichen jungen Geiſtlichen zu ge
währen).

Jm Etat des Kriegsminiſteriums iſt die Einnahme auf 300
und die Ausgabe auf 30 000 Mark veranſchlagt. Jnsgeſammt
betragen die ſämmtlichen Einnahmen 1 410 728 921 Mark und die
dauernden Ausgaben 1362 134662 Mark. 5

Von den einmaligen und außerordentlichen Aus
gaben von zuſammen 48 594 259 Mark entfallen auf die Be
kriebsverwaltungen 18 721984 Mark, auf die Dotationen und
allgemeine Finanzverwaltung 8092 000 Mark; darunter
8 050 000 Mark zur außerordentlichen Tilgung der Staatsſchul

tzud auf die eigentlichen Staatsverwaltungen 21 780 275
ark.

Heer und Marine.
z Oeſterreich-Ungarn. Unter Vorſitz von Koloman

Szell, fand zu Peſt die Konſtituirung der Ungariſchen
Waffenfabrik ſtatt. Das Aktienkapital beträgt drei Millig-
nen Gulden. Gewählt wurden 12 Direktoren und zum Präſi
denten Feldmarſchall-Lieutenant Ghiczy. Wegen Herſtellung
von 180,600 Gewehren nebſt Munition werden mit der ungari-
ſchen Regierung und wegen Veſchaffung der maſchinellen Ein
richtung mit der Berliner Kommanditgeſellſchaft Ludwig
Loewe u. Comp. Verträge geſchloſſen werden.

Halle, den 17. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die ſeit Jahren die Bürgerſchaft, den Verſchönerungs-verein und einen Theil der Bauſpeentalton beſchäftigende Er

werbung des ehemaligen Univerſitäts-Reitbahn-
grundſtücks an der großen Ulrichsſtraße iſt in der geſtrigen
geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung zum Austrag
gekommen, indem dieſelbe nach kurzer Debatte den Magiſtrats-
antrag, das Grundſtück für eine angemeſſene Summe zu er
werben, annahm. Der Kaufpreis wird baar bezahlt, ein Tauſch
von Grundſtücken 2c., wie früher in Ausſicht genommen, findet
nicht ſtatt. Lediglich dem Herrn Unwerſitätscurgtor und dem
Herrn Miniſter iſt es zuzuſchreiben, daß die ſeit Jahren ſchwe
benden Verhandlungen einen ſo günſtigen Verlauf genommen
haben. Weitere Details können wir nicht mittheilen, da hier-
über Geheimhaltung beſchloſſen iſt. Referent war Herr Zim
mermeiſter Dönitz, Correferent Herr Rentier Collag. Der
Erwerb von Land, welches von dem Grundſtücke gr. Ulrichs-
ſtraße 39 an die Straße gefallen, ſowie desgleichen in der Böl
ver und Dachritzgaſſe, wurde zu den üblichen Preiſen genehmigt.
Nachdem noch die Wahl mehrexer Schiedsmänner vollzogen
Dpragte man die übrigen Punkte und ſchloß um 8 Uhr die
Sitzung.—s Der Verein Deutſcher Studenten Halle Wittenberg be
t zum Andenken an die Wiederaufrichtung des deutſchen
deichs den 18. Januar durch einen großen Feſtkommers im

Saale des „Prinzen Karl“.
Franzöſiſche Blätter erhalten von hier aus die Nach

richt, daß der im Juni v. J. vom Reichsgerichte in Leipzig
wegen Betheiligung an der Patriotenliga zu einem Jahr Ge
ngrir verurtheilte Herr Köchlin am 18. Februar freige-
laſſen werden ſoll. Köchlin wurde an demſelben Tage im
vorigen Jahre verhaftet, ſo daß ihm alſo die Unterſuchungshaft
auf die Strafe angerechnet werden würde.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Ver
handlung der Anklagen wider den Bergmann Jacob Schröder
von Helbra wegen Meineids und den Bergmann Friedrich
Auguſt Schummer aus Lebendorf wegen Nothzucht wurden
beide Angeklagte für ſchuldig befunden und Schröder zu 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt und Schummer zu 9 Monat
Gefängniß verurtheilt.
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Brief ans Koufſtantinopel.
Von Gottfried Albert.

Jm Januar 1888.
Was man in einem türkiſchen Gaſthauſe

lernen kann.
Wir hatten uns im egyptiſchen Gewürzbazar etwas

länger aufgehalten, als in unſerer Abſicht lag. Allein
mein Freund (er reiſte vorgeſtern wieder ab) konnte ſich
nicht ſatt riechen an den tauſenderlei Wohlgerüchen, die
dort die Atmoſphäre füllen darum war es bereits Mittag,
als wir unſere Wanderung durch Stambul fortſetzten. Wir
wollten heute in einer türkiſchen Reſtauration in der Straße
Divan-Jolu zu Mittag ſpeiſen, und ich durfte ihm jetztkeine geit mehr gönnen für die Sehenswürdigkeiten, an

denen unſer Weg vorbeiführte.
Unter allerlei Fragen und Antworten erreichen wir

die erwähnte Hauptſtraße und treten in eine Reſtauration
ein. Zunächſt wundern wir uns über die peinliche Sauber-
keit, die im türkiſchen Gaſthauſe herrſcht. Die Tiſche ſind
gauz à la franca gedeckt; an den Wänden bemerken wir
in Rahmen türkiſche Jnſchriften mit großen, goldenen Buch-
ſtaben, weiſe Sprüche, die Mahlzeit zu würzen, im Hinter-
grunde ein Buffet mit zahlreichen Tellern beſetzt, allerhand
kalte Gerichte enthaltend. Der Kellner erſcheint mit der
Serviette unter dem Arm und präſentirt uns eine türkiſch
oder griechiſch geſchriebene Speiſekarte. Der Hauptunter-
chied zwiſchen unſeren Küchen und denen der Türken liegt
arin, daß letztere (wie auch Armenier und Griechen) die

Speiſen durchſchnittlich ſehr fett oder ſüß zubereiten. Brod
wird an der türkiſchen Tafel viel gegeſſen, auch mit Vor-
liebe in die fetten Saucen getunkt. Unter den Fleiſch
ſpeiſen ſteht das Schaf oder Lammfleiſch oben an und
iſt in der Regel auch ſchmackhafter, als bei uns. Schweine-
fleiſch erhält man im türkiſchen Gaſthofe nicht und ebenſo-

wenig Wildpret. Das Schaffleiſch wird gerne mit Zwiebeln
oder Pori, mit grünen Bohnen, Erbſen und Bamien ge-
noſſen. Aber ein Saftbraten nach unſeren Begriffen oder
ein Beefſteak kommt kaum vor, wenn auch Braten oder
„Kebab“ auf der Karte ſteht. Dagegen ſchmeckt der Spieß-
braten, türkiſch Schiſch-Kebab, den man uns in Form
kleiner Fleiſchſtücke, an einem hölzernen oder eiſernen
Spieße aufgereiht, darreicht, ganz vortrefflich. Auch ein
Schafcotelette (Külbaſte), deſſen Erzeugung einer beſonderen
Fähigkeit i nicht bedarf, iſt recht ſchmackhaft. Wahre
Künſtler ſind die Türken in der Zubereitung des Pilaws.
Der in Fett gedünſtete Reis wird mit Safran gefärbt,
gehörig gepfeffert und gewöhnlich mit Tomatenſauce, bis-
weilen auch mit einem anderen Fruchtſafte, angemacht; in
der Regel werden kleine Stücke Schaffleiſch hineingehackt;
der Reis darf, wenn er die Küche ehren ſoll, nicht brei-
artig werden, ſondern muß rollen. Pilaw iſt das Haupt-
nahrungsmittel der Bevölkerung. Jn den Magazinen der
Bacals (Spezereihändler), namentlich der ärmeren Quartiere,
dampfen faſt zu jeder Tageszeit rieſige Teller oder Töpfe
voll dieſer Nationalſpeiſe, doch fehlt ſie auch nicht auf dem
Tiſche des Großherrn. Ein wahrer Leckerbiſſen ſind die
„Dolma“. Eine kleine Kürbißart (Kabak) wird mit ge
hacktem Fleiſch und mit Reis gefüllt und gedünſtet; in den
Jahreszeiten, in welchen der Markt jene Früchte nicht
bietet, bedient man ſich ſtatt ihrer des Krautes oder der
Weinblätter.

Berühmter als dieſes Gericht iſt aber ein anderes:
die Frucht der Eierpflanze (Auhergine frz.) wird ſo in
vier Theile zerſpalten, daß dieſe unter ſich noch zuſammen
hangen, dann wird ein grobes Haché von Tomaten,
Zwiebeln, Knoblauch und Peterſilie, geſalzen und gepfeffert,
in die Frucht eingeſchoben, dieſe hierauf in ſehr viel Oel

eſchmort; nachdem ſie erkaltet, wird ſie, in Oel ſchwimmend,
Dieſes Miſchgericht trägt den koſtbaren Namen

„Imam baildi“ der Jmam iſt umgefalley, Als es
S Die heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) umfaßt 14 Seiten.

nämlich der Jmam zum erſten Male aß, fiel er vor Ent-
zücken in Ohnmacht.
dem er eine Zeit lang dieſes übermäßig viel Oel ver-
ſchlingende Gericht gegeſſen hatte, durch die überraſchende
Mittheilung ſeiner Frau, daß das Oel im Faſſe erſchöpft
ſei, vor Schreck umgefallen ſein. Uebrigens iſt der Aus-
druck „Jmam“ Bezeichnung eines türkiſchen Geiſtlichen)
neuerdings auf den Speiſekarten nicht mehr geſtattet.

„Hünkiar beyendi“ es hat dem Sultan geſchmeckt,
wird ebenfalls aus der Eierpflanze bereitet; die Frucht,
über Kohlen gebraten, dann ihres Jnhaltes entleert, und
mit dem eben angeführten Miſchmaſch gefüllt, ſchmeckt aber
häufig nach Rauch. Eine wichtige Rolle unter den Nah
rungsmitteln ſpielen hier natürlich Fiſche aller Art. Die
Zubereitung derſelben iſt verſchieden; oft werden ſie in
Mehl gerollt und geröſtet oder in der Pfanne mit Olivenök
gebacken. Wenn ich jetzt das Fenſter öffne, ſo trägt mir
vielleicht der Wind ſtatt des in Romanen üblichen Ambra-
und Moſchusduftes die Dünſte herein, die vom Roſte auf-
ſteigen, auf welchem der griechiſche Bacal Diogenes oder
Themiſtocles auf der Straße vor ſeiner Bude ſeine Fiſche
brät, bis ſie krachen. Fiſche ſind hier außerordentlich
billig und raſch zubereitet; mancher Türke oder Grieche,
wenn er Abends das Geſchäft verläßt, kauft auf dem
Fiſchplatz im Vorübergehen ein paar Fiſche, läßt ſich die
ſelben an einen Faden reihen und trägt ſie heim, wo ſie
C puche Hausfrau nach wenigen Minuten appetitlich
auftiſcht.

Die Mehlſpeiſen der Türken ſind gewöhnlich ſehr ſüß.
Maccaroni werden häufig mit Tomatenſauce präparirt und
ſind im Haushalte hier ſo wichtig wie in Jtalien. Ein
Brei aus Reismehl, mit Honig oder Zucker vermiſcht und
oft mit Roſenwafſer beſpritzt, heißt „Mahblebi“. Der Reis-
brei wird auch gekocht, dann abgekühlt und erhält nach
Belieben einen Zuſatz von Roſinen oder Mandeln, wird
dann mit Zucker und Zimmt beſtreut und als „Meblebi

Nach anderen Berichten ſoll er, nach

S
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Jm Referate über die letzte Bürgerbereinsſitzungiſt e zu berichtigen: Es iſt nicht geſagt worden, daß die
Hallgaſſe nicht fertig gepflaſtert ſei, dies würde den Thatſachen
widerſprechen. Die neuprojektirte Straße durch das Wiede'ſche
Grundſtück (Ob. Leipzigerſtr. -Marienſtr.) iſt 10 Mtr. breit ge
plant und dieſes Maaß, nicht aber 8 Meter angegeben worden,
wie der Bericht ſagt. 10 Meter Breite wurden auch für die
GräbMadalſſche Durchbruchsſtraße für ausreichend erachtet.
Endlich iſt unrichtig daß die n ehe nur 14 Tage
lang ausliegen, das Geſetz beſtimmt hierfür mindeſtens 4
Wochen innerhalb welcher Jedermann, nicht blos
Intereſſenten Kenntniß nehmen und Widerſpruch er-
heben kann.e Kleine Notizen. Der Firma E. Leutert in
Giebichenſtein iſt vom 26. Auguſt. v. Js. ab ein Patent auf
eine TrapezſchieberSteuerung und der Firma O. Heylandt
u. Ungnade in Halle ein Patent auf Neuerungen an Fleiſch
würfelſchneidemaſchinen (als Zuſatz zum Patente Nr. 41015) er
theilt worden. Die zwecks Aufbringung von Viehſeuchen-
Beiträgen für 18837 in der Gemeinde Giebichenſtein jetzt
ſtattgefundene Viehzählung ergab 250 Pferde, 1 Eſel und
171 Stück Rindvieh, gegen 200 Pferde, 1 Eſel und 123 Stück
Rindvieh im Vorjahre. x Dem 5 Jahre alten Söhnchen
des Sanitätsraths Dr. L. Barfüßerſtraße, wurde n Mittag
von zwei Schulknaben eine Ziehharmonika im Werthe von 12.4
geſtohlen. Die jugendlichen Diebe hatten im Hausflur mit
einem gleichen Jnſtrumente muſicirt: das Kind hatte ſeine Zieh-
harmonika herbeigeholt und zur Erde geſtellt. Den Dieben ge-
lang es leider, zu entkommen. Geſtern Abend 9 Uhr iſt
bei Gröbers ein Güterzug theilweiſe entgleiſt. Der
Leipziger Schnellzug welcher 10,30 Uhr hier einzutreffen hat,
erlitt dieſerhalb 25 Minuten Verſpätung. Nächſten Sonn
abend begeht das hieſige Corps „Gueſtphalia“ die Eröffnung
und Einweihung des von den alten Herren geſchenkten eigenen
Heims, Harz Nr. 23 belegen, Zu einen Kommers, dem ſich
Sonntag ein großes Diner anſchließt. Das Gruudſtück ſelbſt
iſt umgebaut worden. 9-- Am Mittwoch, Abends 8 Uhr hält
der communale Verein Süd und Weſt im Pardies hierſelbſt
Generalverſammlung ab. e Jn der geſtrigen Generalver
ſammlung der Handwerker Meiſter-Liedertafel, entſtand
über den Halliſchen Bund, dem die Liedertafel anßetört eine
längere Debatte und wurde allſeitig gewünſcht, daß ſich die
Verhältniſſe hierin endlich einmal beſſern möchten. Die Dele-
girten der Liedertafel ſind n in der nächſten Sitzung
des Bundes den Vorſtand dieſerhalb zu interpelliren. Das
diesjährige Stiftungsfeſt der Liedertafel wird am 30. d. Mts.
im „Hoſjäger“ gefeiert werden. Die Liedertafel beſteht 23 Jahre.

Der Krieger Begräbniß- Verein nahm in ſeiner
geſtern Abend in Wilkes Reſtaurant abgehaltenen außerordent-
lichen Generalverſammlung die Eintragung der Namen der-
jenigen Kameraden und deren Frauen in eine Liſte vor, welche
geſonnen waren, der Bundes-Krieger-Sterbekaſſe beizutreten.
Die von derſelben geſtellten Bedingungen ſind recht günſtige zu
nennen. Das Central-Comitee für freiwillige Krankenpflege
im Kriege wünſcht Anmeldungen aus den Kriegervereinen, die
als Delegirte bei Depots, Etappen, Commandanturen 2c. im
Mobilmachungsfall eintreten wollen. Auch hier fanden Meld-
nungen ſtatt. Die „Buchbinder-Jnnung“ hielt geſtern
Abend im Gaſthof zur „Roſe“ unter Vorſitz des Herrn Schwarz
ihre Quartalverſammlung ab. Es wurde mitgetheilt, daß die
Begünſtigungen des S 100 e. in Kürze zu erwarten ſeien. Die
Rechnung, die eine Einnahme von 113 50 und eine Aus
gabe von 864 aufweiſt, wurde dechargirt. Die Unterſtützungen
an die reiſenden Geſellen (25 z pro Mann) haben im ver
floſſenen Quartal 69 4 50 erfordert. Die betr. Meldeſtelle,
die Herr Schwarz nicht weiter behalten wollte, wurde Herrn
Görnemann Nachdem noch der bisherige Vorſtand
wiedergewählt, beſchloß man, eine Fachſchule ins Leben zu rufen.
Der erſte Unterricht beginnt ſchon nächſten Donnerstag von
89 Uhr Abends.

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
am Montag, den 16. Januar 1888.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryander,
Fubel, Hildenhagen, Jochmus, Keferſtein, Lohauſfen,
Dr. Schrader, Zernial.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende
mit, daß von den hieſigen Bierbrauerei Beſitzern eine Vor-
ſtellung um Aenderung einer Beſtimmung der Bierſteuer ein-
gegangen ſei, zugleich mit der Mittheilung, daß eine gleiche
Eingabe an den Magiſtrat eingereicht ſei, der Vorſitzende wird
vier Wochen mit der Beſprechung dieſer Angelegenheit in der
Verſammlung warten, um zu ſehen, was bis dahin der Ma-
giſtrat in dieſer Sache thun wird. Zwei weitere Schreiben von
den Herren Gorgas und Graeb, betr. Eingaben an den Ma
giſtrat, eingereicht, werden auf Vorſchlag des Vorſitzenden zu
den Akten geſchrieben.

ann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
1. Bei der Neubildung der Commiſſionen (Ref. Herr St.V.

g uth) treten folgende Veränderungen ein. Es treten ein
in die

1. Commiſſion: Gemiſchte Deputation für die Ver-
waltung des Archivs und der Bibliothek Herr Prof.Dr. Dittenberger (an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn
Dr. Müller);

3. Commiſſion: Eich und Bau-Amt Herr Kanfmann
Schmidt (an Stelle des Herrn Direktor Pr. Schrader):

„JS „ZJ „J „;„J C
gerne gegeſſen. Eine beliebte Variation dieſes Reisbreies
iſt der „Baklawa“. Das weiche, faſerige Hühnerfleiſch,
beſonders der Hühnerbruſt, zerrieben und mit Milch und
Zucker zu einem wohlſchmeckenden Kleiſter geknetet, nennt
man „Tawukgiöksü“.

Für geröſtete Nudeln hat der Türke den Namen
„Kataif“. Werden denſelben aber „Kaimak“ (aus Schaf
und Ziegenmilch bereiteter Rahm(, Mandeln, Nüſſe, Honig
oder Zucker beigefügt, ſo entſteht „Tel Kataif“. Außer-
ordentlich Seliebt, aber nur im Winter erhältlich, iſt
„Bkreok-Kataff“: eine dünne, eigens hierzu gebackene,poröſe Brotſchnitte bis zu 1 Fuß im Durchweſſer wird

mit Honig oder aufgelöſtem Zucker geſättigt, etwa
Stunde der Ofenhitze ausgeſetzt und auf einer Kaimaklage
angerichtet. Ekmek-Katatf iſt eine der herrlichſten ſüßen
Speiſen und ſoll ſich mit Recht der ganz beſonderen Be
vorzugung des Sultans erfreuen. Ebenfalls nur in der
kälteren Jahreszeit zu bereiten iſt die allgemein beliebte
„Helwa“, ein Brei von Seſam, Zucker, Moſt („Petmes“),
Maulbeerſaft, Fett und etwas Eigelb, zuweilen auch mit
Haſelnnß und Leblebi (Kichererbſen) oder Maiskörnern
vermengt, der, nachdem er tüchtig gekocht und umgerührt
wurde, zu einer feſten Maſſe erkaltet. Helwa iſt als
Faſtenſpeiſe beſonders geſchätzt; in der Wärme zerfließt ſie
und wird klebrig, kann daher im Sommer nicht hergeſtellt.
werden. Wird zur Zubereitung dieſer Speiſe Mehl mit
Butter und Honig verwendet, ſo läßt ſie ſich in lange

den ziehen und heißt dann Ketten-Ilelwa.
Noch einer großen Zahl von Süßigkeiten, die der

Türke mit dem Sammelnamen „Tatli“ („Retschel“, ein-
gemachte Fruchtſtücke) bezeichnet, könnten wir gedenken, aberwir wollen uns nun an dieſes ſüße Quodlibet einen

ſchwarzen Kaffee geben laſſen. Der Kellner ſetzt zwei ganz
kleine Taſſen vor uns hin und gießt uns aus einem offe-
nen Meſſingkännchen das berühmte Gebräu ein und zwar
vicht filkrirt, ſondern mit dem Satz. Kaffee iſt hier das

r

5. Commiſſion: Curatorium der Fortbildungsſchule
Hr. Kaufmann Bonſtedt (an Stelle des Herrn Direktor Dr.
Schrader);

8. Commiſſion: Curatorium für die Verwaltung
des Tageblattes Herr Prof. Pr. t Prr und Herr Kauf
mann Bonſtedt (an Stelle der Herren Pr. Müller und Juſtiz
rath Herzfeld)

15. Commiſſion: Deputation zur Verwaltung der
Hut gheetFrenaung Herr Hummel (an Stelle des Herrn

r. Müller);21. Commiſſion: Schul-Commiſſion Herr Profeſſor
Dr. Dittenberger (an Stelle des Herrn Dir. Dr. Schrader);

24. Commiſſion: Verſchönerungs-Commiſſion Herr
Kaufmann Werner (an Stelle des Herrn Dr. Müller); zugleich
wurde der Magiſtrat erſucht, Herrn Dr. Müller als Ehren-
mitglied in dieſer Commiſſion zu belaſſen;

26. Com miſſion für die Berathung der Angelegen-
zeit den Umbau des. Bahnhofs betr. Herr Maurermeiſter

riedrich (an Stelle des Herrn Baumeiſter Keferſtein):
28. Commiſſion zur Berathung der Straßenbahn-

Angelegenheiten Herr Maurermeiſter Friedrich (an Stelle
des Herrn. Direktor Dr. Schrader);

29. Die Commiſſion zur Vorberathung der An-
legung eines Südfriedhofes wird für erloſchen erklärt,
dafür eine Commiſſtion für die Verwaltung der
ſtädtiſchen Begräbnißplätze, beſtehend aus den Herren
Sanitätsrath Dr. Hüllmaänn, Roſch und Colla eingeſetzt.

30. Commiſſion zur Feſtſtellung und Abſchätzung
des ſtädtiſchen Jmmobiliar- Vermögens die Herren
Prof. Dr. Löning und Maurermeiſter Friedrich (an Stelle
der Herren Bankier Bethke und Juſtizrath Herzfeld)

31. Commiſſion: Theaterbau-Commiſſion iſt ſchon im
Laufe des vorigen Jahres aufgehoben;

32. Commiſſion zur Prüfung der Frage, ob eine
Verbindung der Saale mit dem Bahnhof ſich her
ſtellen läßt, Herr Kaufmann Werther (an Stelle des Herrn
Direktor Dr. Schrader):

34. Commiſſion zur Vorbereitung der Angelegen-
heit, die Beſchaffung von Schuttabladeplätzen betr,
Herr Kaufmann Welſch (an Stelle des Herrn Brauerei Di
rektor Görlitz z37. Comm miſſion zur Prüfung des Antrages
auf Aufhebung der Bau-Com miſſion Herr Zim-meiſter Lo eſt (an Stelle des Herrn BrauereiDirektor Görlitz);

38. Finanz-Com miſſion Herr Prof. Löning (an
Stelle des Herrn Direktor Dr. Schrader);: ſo

46. Com miſſion zur Berathung über die Re-
klamationen in Betreff des Bürgergeldes die
Herren Juſtizrath Schlieckmann und Rentier Koch (an
Stelle der Herrn Juſtizrath Herzfeld und Kaufmann Apelt):

49. Commiſſion für den Holzplatz Herr Kaufmann
Welſch (an Stelle des Herrn Schramm);

50. Kommiſſion zur monatlichen Reviſion der
ſtädtiſchen Kaſſen, als Stellvertreter wird Herr Klink-
hardt gewählt;56. Kommiſſion: Deputation für die Beaufſichtigung
des Freibades Herr Prof. Pr. Kohlſchüttter;

58. Erſatz-Comiſſion für die Aushebung in der
Stadt Halle Herr Geitmann, kleine Ulrichsſtraße (an
Stelle des verſtorbenen Herrn Feldmann).

61. Klaſſenſteuer-Reklamations-Commiſſſion Herr
Stellmachermeiſter Fräntzel, bisher General- Stellvertreter zum
Mitglied (an Stelle des verſtorbenen Herrn Feldmann), als
General- Stellvertreter Herr St.V. Kaufmann Schmidt.

66. Commiſſion zur Begutachtung der Kanal-
Reinigungs- Anſtalt die Herren Prof. Dittenberger und
Kaufmnunn Vonſtedt (an Stelle des Herrn Dr. Müller und

Dr. Scharfe). c xDie übrigen Commiſſionen bleiben unverändert.
2. Die Verſammlung beſchließt vom Grundſtück Breiteſtraße

Nr. 4 von dem Bauunternehmer Leuſcher einen Streifen
ſtädtiſchen Terrains für 25 Mk. pro Q.M. zu erwerben.

3. Für Ueberſchreitung des Tit. VI. pos. 1 Heizung der
Realſchule werden 133 Mk. 50 Pfg. ä eonto des Titels III.
pos. 2 nachbewilligt.

5. Die Bedingungen für den Ausbau der Kronprinzenſtraße
von d Fris Reuter-Straße bis zur Blumenthalftraße werden
genehmigt.6. Je Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung zu der mieths
weiſen Ueberlaſſung der Wohnungen in den ſtädtiſchen Grund
ſtücken Hoher Kräm Nr. 1 und 5 und Schmeerſtraße 8, 9 u. 10
nach dem Vorſchlage des Magiſtrats.

8. Auf Vorſchlag des Bankhauſes H. F. Lehmann, den
vorläufigen Ausbau des Stückes Wolfsſchlucht zwiſchen deren
weſtlichen Ende und der neu angelegten Straße durch den
früher Korn'ſchen Garten betr., erſucht der Magiſtrat die Ver
ſammlung um Genehmigung dieſes Ausbaues unter folgenden
Bedingungen: 1. Die Erdarbeiten (Einſchnitt) müſſen durchweg,
auch vor dem e auf der Nordſeite, ſoangelegt werden, daß die beiderſeitigen Fluchtlinien der Wolfs
ſchlucht die Oberkante der Einſchnittsböſchung bilden. 2. Die
ſo hergeſtellten Erdarbeiten ſollen dem Bankhauſe Lehmann bei
der Caution zu Gute gerechnet werden. 3. Die Befeſtigung des
in Rede ſtehenden der Wolfsſchlucht, die nur einen pro-
viſoriſchen Charakter haben kann, iſt ganz ausſchließlich von dem
Bankhauſe Lehmann zu beſtreiten und kann von der definitiven
Befeſtigung, alſo auch von der bezüglichen Kaution nicht in Ab
rechnung kommen. Zugleich erſucht der Magiſtrat um die Zu
ſtimmung der Verſammlung, die 120 Q.-M. Hoſpitalacker, welche

ur Straße entfallen müſſen, aus der Pacht ziehen zu dürfen.
Auf Empfehlung der Bau wie der Finanzkommiſſion wird der
Magiſtratsantrag angenommen.

allgemeinſte Getränk. Wenn wir uns im Geſchäfte eines
Kaufmanns zwei Minuten niederſetzen, ſo ſteht auch der
Kaffee vor uns, und ſtiegen wir hinauf auf die Höhe des
Galatathurmes, ſo müſſen wir ihn dort trinken: überall
Kaffee. Hat der Türke ſeine Mahlzeit beendet, ſo zieht er
die Beine auf's Sovpha, rückt ſich zurecht, greift, weit aus
holend, langſam nach der Taſſe und ſchlürft ſeinen Mokka,
wie man etwa ein Moſelblümchen über die Zunge zieht,
und ein tiefes Wohlbehagen kommt über ihn; ein Nar-
gileh oder eine Cigarette zum Kaffee ſteigert den Genuß
auf's Höchſte.

Einiger anderen Nationalgetränke wollen wir nur kurz
erwähnen: „Salep“, eine dickflüſſige, aus der Salepwurzel
gewonnene Brühe, wird durch den Saleptſchi in den Straßen
mit lautem Geſchrei oft bis ſpät in die Nacht hinein feil
geboten. „Choschaf“ und „Secherbet“ ſind Fruchtſäfte,
theilweiſe durch Roſenwaſſer

Geiſtige Getränke ſind dem Gläubigen verboten, doch
trinkt der moderne Türk gern ſeinen Wein, auch Raki,
Rum und beſonders Maſtik; letzteres Getränk benennt er
ſehr unſchuldig „weißen Kaffee“. Wenn er aber ſchon ein
mal Wein trinkt, dann iſt es ebenſoviel, ob er ſich des
Gläschens oder der Kanne bediene.

In der e beſuchten wir einmal den Perſer N.
in ſeiner Wohnung. Er brachte bald aus dem Nebenzimmer
auf einer 73 antiken Taſſe eine r r keit
in hohen Tulpengläſern. „Bitte, ein Thee gefällig? Tre-
ten Sie aber etwas von dem Fenſter zurück“, ſagte er
lächelnd, und wir tranken ein Glas und noch ein Glas
vorzüglichen Münchener Bräus.

Von Zeit zu Zeit ſieht ſich der ScheikülJslam ver
anlaßt, das Verbot geiſtiger Getränke aufzufriſchen. Ge-
genwärtig beſteht ein Erlaß, nach welchem in Stambul
und Galata allen welche nicht mindeſtens

oſcheeünfzig Meter von einer entfernt liegen, der Ausfi
ichank unterſagt iſt. Bierhäuſer, die ſeit Jahren unbehelligt

9. Herr St.V. Friedrich motivirke den von ihn einge
reichten Antrag um geeignetere Heizungs- und Lüſtungs-Ein-
richtungen im Stadkverordnetenſaale. Herr Stadtbaurath
Lohauſen theilte darauf mit, daß nach den vor einiger Zeit
in der a n ſtattgefundenen Verhandlungen über denſelben Gegenſtand, welche dazu führten, daß der
Magiſtrat z wurde, in dieſer Sache eine neue Vorlage zu
machen, die Abſtellung der beſtehenden Uebelſtände in Ausſicht
ſtehe. Es entwickelte ſich dann noch eine kürzere Debatte über
die Art der zu verwendenden Ventilation. Die Herren St. V.
Lwowski und Kilburger ſprechen ſich dabei für künſtliche
Ventilation aus. Der Magiſtrat wird erſucht, baldigſt eine ent
ſprechende Vorlage der Verſammlung zugehen laſſen zu wollen.

Es wurden dann zur Feſtſtellung vorgelegt und genehmigt
10. Der Etat des ſtädtiſchen Leihamts Pro 188889, der
ſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 31,957 Mk.

11. Der Etat der Quartieramts- und ServisVer-
waltung pro 1888/89, in z und Ausgabe balancir nd
mit 65,433 Mk. und einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 31,535 Mk

12. Der Etat der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt pro
1888/89, in Einnahme und Ausgabe 35,770 Mk.

13. Der Etat für die ſtädtiſchen Elementarſchulen
pro 1888/89, 357,540 Mk. in Einnahme und Ausgabe bei
198,940 Mk. Zuſchuß der Kämmereikaſſe.

14. Der Etat der katholiſchen Elementarſchule pro
in in h und Ausgabe 10,362 Mk. bei 7398 Mk.
tädtiſchem Zuſchuß.E Du Ah der i e pro 1888/89 in

innahme und Ausgabe 3990 Mk.16 Der Etat für den Siechenhausfonds pro 1888/89,
in Einnahme und Ausgabe 18,135 Mk.

17. Der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe pro
1888/85, in Einnahme und Ausgabe 12,093 Mk. Referent Herr
Colla theilt mit, daß die Aufnahme der auf Kündigung ange
eng nur mit Genehmigung der Stadtverordneten
geſchehen kann.

18. Der Etat der Armenkaſſe pro 188889 in Einnahme
v nabe 248,600 Mk. bei 166,066 Mk. 36 Pf. ſtädtiſchem
Zuſchuß.Punkt 3 der Tagesordnung war vom Magiſtrat zurückge
zogen, Punkt 7 wurde vertagt.

StadtTheater.
Tann häuſer.

Die Partieen der Eliſabeth im Tannhäuſer“ und Mar
garethe im Fauſt können als Prüſſteine für eine gute Pri
madonna gelten. Geſtern ſtellte ſich im „Tannhäuſer“ unſerem
Publikum Frl. Sofie Wiesner vom Stadttheater in Cölm
vor, die in den oben genannten beiden Partieen hier ein auf
Engagement für nächſte Saiſon abzielendes Gaſtſpiel abſolvirt:
Der lehtere Umſtand namentlich wird auf die Eliſabeth vom
geſtern nicht ohne Einfluß geblieben ſein und legt uns die Pflicht
auf, mit unſerem abſchließenden Urtheile zurückzuhalten, bis wir
die Dame auch als Margarethe gehört haben. Uns wollte
es ſcheinen, als ſei die Künſtlerin nicht disponirt oder aber ſehr
befangen, und dies habe die beſtändige Neigung ginn Detonire
und einen unfreien Anſatz veranlaßt. Namentlich machte ſi
völliger Mangel eines PianoAnſatzes in der Höhe bemerkbar
Das zum Theil recht anziehende Spiel der Dame verlor durch
die unſchöne Angewohnheit, beim a mit den Ellenbogen
den Tatt zu markiren. Daß außerdem Fehler im Spiel
reich vorkamen, daß z. B. gleich die erſten Worte „Dich, theurHalle, grüß' ich wieder S an die Wartburghalle, ſondern a
den Zuſchauerraum des Ha iſchen Stadttheaters gerichtet wur
den, wird man entſchuldigen, wenn man erfährt, daß die Partie
der Eliſabeth von der Dame geſtern überhaupt zum erſten Male
geſungen wurde. Jmmerhin muß zuge eben werden, daß n
Gaſt über ein ſchönes, wenn auch nicht in allen Lagen vö i
ausgeglichenes Material verfügt, das mehr v ſeine Wirk
ung nicht verſagen wird. Den das Finale des 2. Aktes faſt ge
fährdenden Gedächtnißfehler der Künſtlerin rechnen wir auß
Eonto der Befangenheit, welcher der tückiſche Zufall noch zu
Hülfe kam, indem er die Dame den abgeriſſenen Faden gerade
Gei den Worten: „Was wird aus mir wieder finden ließ-
Mehr Vorſicht muß Frl. Wiesner auch beim Binden der Töne
im Uebergange aus einer mittleren in die höhere Stimmlage
anwenden. Ein beſonderer Vorzug Frh Wiesner's iſt der
Mangel jeglichen Tremolirens. Die übrige Beſetzung war
die bekannte. Die größte Anerkennung verdient Emil r t
tedt für ſeinen Wolfram. So ſchön wie geſtern ſang er die
Partie hier noch nie. Wenn der geſchätzte Künſtler ſich auch in

ukunft der ſeit mehreren Vor ungern deobachteten Mäßigung
eſleißigt, darf er des Erfolges ſtets gewiß ſein. Gu S

Memmler ließ die bekannten Unarten ſeines Grenges
leidige Tremoliren und das Vorſetzen der Silbe „he àO be Königin'; „nicht he mehr“; „he laß he mi zieh'n
zu ſehr in den Vordergrund treten, als daß die Freude an r
wohllautend kräftigen und geſtern d noch außergrvegy
freien Stimme eine ungetrübte hätte ſein können. J e
leiſtet er in der Titelrolle jetzt faſt du er Aner 7
werthes; doch ſtehen immer noch manche Bewegungen im ires
ten Gegenſatz zum Jnhalt des Geſungenen. urück 5
die Stätte, wo ich raſte, iſt verſucht warnt er z. B. W r
tritt ihm aber ſelbſt dabei um einen Schritt näher. Adols
Üttner und Emilie Lange gaben in früheren
Aufführungen Beſſeres. Wenn Agnes Bonn den Hirten-
knaben wieder einmal hinter der Scene ſingt, möge ſie ihrer

helfend beiſpringen, 8 n derſelben rechtzeitig die
a

Subſtitutin auf der Bühne, Jna Händel, wenigſtens i rn
dafür giebt. wann die Schalmei an und abzuſetzen iſt. Ueber

blieben, ſind dadurch s geſchädigt. Derartig ver
iſchärſte Verbote finden ſich jedoch in der Geſchichte Kon

ſtantinopels häufig. So muß auch die vonheute andere Grundſätze haben, als der Großvezier, der
ſ. Z. alle Kaffeehäuſer in Stambul abſchaffte, weil ſie zu
Verſammlungsorten Unzufriedener wurden, dagegen die
Weinſchenken begünſtigte, weil darin die Leute beſſeren

Humors würden.
Doch wir wollen unſer Tiſchgeſpräch nicht ausdehnen.

Die Teller ſind abgetragen worden, und die Gaſtſtube hat
ſich bis auf einige ältere Türken geleert, die Zeit haben,
ſich ruhiger Verdauung zu überlaſſen.

„Dieſer alte Herr dort im Pelzmantel“, ſagte mein
Freund, „iſt eine ſehr ſympathiſche Erſcheinung; wie wür
dig ſteht ihm der lange weiße Bart; wie treuherzig blicken
ſeine Augen!“

Die Türken ſind im Allgemeinen die beſten Menſchen,
bieder und brav. Paſſen Sie auf, da treten zwei jüngere
ein; ſie verfügen ſich ſofort an den Tiſch des Alten. Dieſer
erhebt ſich ein wenig, macht lächelnd eine Bewegung mit
der rechten Hand von der Bruſt nach dem Mund jetzt
verbeugen ſich die Ankömmlinge tief gegen ihren alten Be
kannten, ihre Rechte berührt faſt den Boden, dann Bruſt
Mund und Stirn (der Staub, den Du trittſt, ſei geküßt
und auf mein Haupt erhoben, oder: ich bin Dir ergeben
von der Sohle bis zum Scheitel!) das iſt der Selam

und jetzt erſt ſetzen ſich die zwei. Nochmals grüßt der
Alte, noch einmal erheben ſich die beiden zum Gruße. Der
Vorgeſetzte grüßt in der Türkei alſo zuerſt. Der Fez
bleibt natürlich auf dem Kopfe denſelben abzunehmen käme
den Türken ſo lächerlich vor, als uns, irgendwo barfuß
zu erſcheinen. Türkinnen küſſen ſich zum Gruße die Hände
was ſich, den Altersumſtänden der Damen nach, recht
übſch macht, aber leider nur ſelten beobachtet werden
ann.,

m m

eine fatal
dürfte Le
unter Di
ausgezeie
überhaſte
letzten A.
nunmehr
Endlich!
rekt gut

elangenWenn A
unterhalt
wollte,
Scene n
der Scer
bereits f
Reich de
und Ba
zeigte.

Heu
rich Fal
2. den K
verſuck
aus den
Landger
Beiſitzer
Die Sta
leben ve
anwalt

nachdem
beſchäfti
Entlaſſu
den Loh
Abends
Greppin
auch der
und auc
ſtellten
aus der
demnäch
ſtand d
nehmen
Da We
anweſen
Weigelt
ſpäter z
wieder
Zu dieſ
ſerne ur
ſchätzt d
nochmal
demſe
Vorſatz
wodurck
Sachen
ihnen e
Richtun
in den
welchem

Gegen
nochma

von we
als er
Faber

artechem
dem Fe
Beide
zur lin
dem D
Fauſtſc
zeitig J
ihm tre
davon.
die Ro
Jnhalt
war.hatte,
reinige
welcher

zuſamn
des Ze
der Gr
Arbeit
es für
Boden

er im
taſche

einer
aberen
loren
mehr 1
8 und
ihm
zwiſche

als er
Er hal
ans de
es we
jenem
nach J
dem W
der
klärte,
Die ül
nur nſehr e
auch ſ
Späte
Raub



einge
Ein

urath
Zeit

hand
ß der
ge zu
sSſicht

1 g r
Pri

ſerem
ölm

n auf
blvirt.
h von
flicht
S wiolite

ſehr
niree ch
rkbar.

ver
Kon-
von
der

e zu
die

ſeren

nen.
hat
iben,

mein

ür
icken

hen,

gere
ieſer
mit
jetzt

Be
ruſt,
küßt
ben
lam
der

Der
Fes
äime

fuß
ide,
echt

den

ine fatale Situation ſich durch ein Lächeln fortſetzen zu wollen,
ggee Lehtere für die Zukunft beſſer unterlaſſen. Das Orcheſter
unter Direktion des Kapellmeiſters Krzyzanowski war ganz
qusgezeichnet, wenn auch natürlich die Trompetenfanfaren wieder
überhaſtet wurden. Die Pilgerchöre gingen ſicherer als bei den
lehten Aufführungen, und das Quartett der Edelknaben hat es
nunmehr erreicht, ſeine paar Takte faſt völlig rein zu bringen.
Endlich! Einige Abzüge in der Statiſterie wollen wir der ſonſt
recht guten Regie, der dieſes Mal auch die Beleuchtungseffekte
gelangen, nicht hoch anrechnen. Freuen würden wir uns aber.
wenn Anna Behrens ihre zweifellos intereſſanten Privat
unterhaltungen an einem dafür geeigneteren Orte führen
wollte, als in der Wartburghalle, wo der Totaleindruck der
Scene nothwendig darunter leiden mußte. Das Arrangement
der Scene im Venusberge verdient Lob, wenn auch, wie wir
bereits früher einmal bemerkten, zu wünſchen wäre, daß das
Reich der Liebesgöttin durch Nymphen, Najaden, Bacchanten
und Bacchantinnen, Sirenen c. ſich etwas reicher bevölkert

zeigte. Dr. Ewald Schulze
Schwurgerichtsſitzung am 16. Januar.

Heute wurde die Anklage wider 1. den Handarbeiter Hein
rich Faber aus Langenbielau wegen Straßenraubes und
2. den Koſſathen und Muſiker Aug. Kempe aus Thalheim wegen
verſuchten Mordes verhandelt. Der Gerichtshof beſtand
aus dem LandgerichtsDirektor Reuter als Vorſitzendem, dem
Landgerichtsrath Metſch und dem Landrichter Dr. Weißbein als
Beiſißern und dem Referendar Mann als Gerichtsſchreiber.
Die a waltchaſt war durch den Gerichts- Aſſeſſor Als
leben vertreten und als Vertheidiger fungirten für Faber Rechts
anwalt Kaehne und für Kempe Rechtsanwalt Glimm von hier.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt der Rentier Ahrenholz
aus r St weßvef als aus Höhnſtedt, Major a. D.
Degenkolbe von hier, Profeſſor Dr. Freytag von hier, Gutsbe
ſitzer Füllner aus Belleben, Ortsrichter Kabiſch aus Zſchor
neddel, Gutsveſitzer Meiſe aus Boeſenberg, Hauptmann a. D.
Rudloff aus Wörmlitz, Gemeindevorſteher Schaaf aus Zſcher
ben, Holzhändler Wahlmann aus Oberröblingen Berpginſpektor
Zedel von hier und Prokuriſt Zietſchmann von hier.

Zuerſt kam die Strafſache wider Faber zur Verhandlung.
Das der Anklage zuGrundeliegendeSachverhältniß war folgendes:

Am 26. November 1887 hatte der Arbeiter Heinrich Faber,
nachdem er etwa 14 Tage hindurch in den Greppiner Werken
beſchäftigt worden war, ſeine Arbeit daſelbſt aufgegeben, ſeinen
Entlaſſungsſchein verlangt und erhalten und den ihm zuſtehen-
den Lohn mit 2 55 ausgezahlt bekommen, worauf er des
Abends mit verſchiedenen anderen Arbeitern in der Kaſerne der
Greppiner Werke Abſchied feierte. Hier fand ſich des Abends
auch der Grubenarbeiter Wilhelm Weigelt ein, welcher mittrank
und auch Schnaps zum Beſten gab. Um den von ihm be-
ſtellten Schnaps zu bezahlen, nahm Weigelt ſein Portemonnaieaus der Seilentaſche eines Ueberziehers und ſteckte daſſelbe

demnächſt wieder in dieſelbe Tafche. Während er dies that,
ſtand der Angeſchuldigte Faber in ſeiner Nähe, ſodaß anzu
nehmen iſt, daß auch ihm dieſe Thatſache nicht entgangen iſt.
Da Weigelt et was angetrunken war, rieth ihm der ebenfalls
anweſende Grubenarbeiter Kaſiſch, ſich nach Hauſe zu begeben.
Weigelt entfernte ſich darauf z kehrte aber kurze Zeit
ſpäter zurück, um ſeine Hg )e u ſuchen, verließ indeß bald
wieder die Kaſerne, da ſich die Handſchuhe nicht vorfanden.
Zu dieſer Zeit verließ auch der Angeſchuldigte Faber die Ka-
ſerne und kehrte erſt nach längerer Zeit, der Arbeiter Kaſich
ſchätzt dieſelbe auf I Stunden, wieder zurück, um alsdann
nochmals Schnaps zu geben und zu erklären, daß er noch an
demſelben Abende äbreiſen wolle. Faber blieb bei dieſem
Vorſatze, obwohl ihm von allen Anweſenden abgerathen wurde,
wodurch er Letzteren derartig verdächtig wurde, daß ſie ſeineSachen unterſuchten, um en ob derſelbe einem von
ihnen etwas geſtohlen habe. Die Durchſuchung ergab nach dieſer
Richtung hin nichts, in Folge deſſen der Abreiſe Fabers nichts
in den Weg gelegt wurde. Erſt ſpäter ſtellt ſich heraus, aus
welchem Grunde den eſchuldigte es ſo eilig gehabt hatte.
Gegen 11 Uhr Abends erſchien nämlich der Arbeiter Weigelt
nochmals in der Kaſerne, um ſich nach Faber zu erkundigen,
von welchem er inzwiſchen beraubt worden war. Weigelt hatte,
als er die Kaſerne zum zweiten Male verließ, den Arbeiter
Faber im Speiſeſaale getroffen und dieſen, der ſich ebenfalls
hinaus begab, gefragt, ob er etwa nach Wolfen gehe, in wel
chem Falle ſie den Weg gemeinſchaftlich machen könnten. Nach
dem Faber dieſem Vorſchlage zugeſtimmt hatte, begaben ſich
Beide gemeinſchaftlich auf den Weg nach Wolfen, wobei Faber
zur linken Seite Weigelts ging. Auf der Chauſſee kurz vor
dem Dorfe Wolfen erhielt Weigelt plötzlich von Faber einen
Fauſtſchlag in das Geſicht zwiſchen Stirn und Naſe. Gleich-
zeitig ſtürzte ſich Faber auf Weigelt, warf ihn zu Boden, rieb
ihm trockenen Sand in die Augen, bekniete ihn und lief dann
davon. Als Weigelt wieder zu ſich kam, griff er zunächſt in
die Rocktaſche und ſtellte feſt, daß ſein Portemonnaie mit 12
Jnhalt, worunter ſich ein Zehnmarkſtück befand, verſchwunden
war. Es war ihm hiernach zweifellos, daß Faber ihn beraubt
hatte, weshalb er ſich zunächſt nach Hauſe begab, p. ſich zu
reinigen und ſich ſodann an die Verfolgung des Fabeb machte,
welcher von ihm zwar nicht mehr in den Greppiner Werken,
aber am nächſten Tage in Bitterfeld angetroffen wurde. Bei
der hierauf erſolgten Feſtnahme des Faber wurde in deſſen
Beſiß das Portemonnaie des Weigelt nicht vorgefunden, wohl
aber 11 95 4 baares Geld und darunter ein Zehn-
markſtück.

Der Angeklagte beſtritt, den p. Weigelt angefallen und be
raubt zu haben, und ſtellte überhaupt in Abrede, mit demſelben
zuſammen nach Wolfen gegangen zu ſein. Ueber den Erwerb
des Zehnmarkſtücks befragt, erklärte er, daſſelbe in Stube Nr. 7
der Greppiner Kaſerne, in welcher er mit Weigelt und anderen
Arbeitern den Abſchied gefeiert, gefunden zu haben. Er hielt
es für möglich, daß Weigelkt, der dort von andern Arbeitern zu
Boden geworfen ſei, das Zehnmarkſtück dabei verloren habe.
Der Zeuge Weigelt bekundete, daß er am Abend des 26. No
vember v. J. etwas angeheitert in die Kaſerne der Greppiner
Werke gekommen ſei, weil an dieſem Tage Lohntag geweſen ſei
und er über 13 .4 ausgezahlt erhalten hatte. Das Geld habe
er im Portemonngie gehabt und letzteres in der rechten Rock-
taſche getragen. Jm Speiſeſaale der Kaſerne ſei er in Folge
einer Streiterei allerdings einmal zu Boden gefallen, er habe
aber weder hier noch in der Stube 7 ſein Portemonnaie ver
loren noch überhaupt herausgeholt. Er habe daſſelbe viel-
mehr noch der Rocktaſche gehabt, als er Abends zwiſchen
8 und 9 Uhr nach Wolfen gegangen ſei. Faber ſei mit
ihm gegangen, habe ihm kurz vor Wolfen einen Schlag
zwiſchen die Naſe und die Stirn gegeben, und ihm,
als er darauf hingefallen, Sand in die Augen geſtreut.
Er habe zwar nicht gefühlt, daß ihm Faber das Portemonnaie
aus der Taſche genommen, als er ſich aber wieder erholt, ſei
es weggeweſen. Der Zeuge Lehmann betundet, daß Weigelt an
jenem Abende ſehr ſpät nochmals in die Kaſerne gedrungen,
nach Faber gefragt und erzählt habe, daß er von demſelben auf
dem Wege nach Wolfenberaubt worden ſei. Daſſelbe bezeugte auch
der Zeuge LKaſiſch. welcher außerdem noch ausdrücklich er-
klärte, daß Faber und Weigelt zuſammen weggegangen ſeien.
Die übrigen Zeugen bekundeten ſo ziemlich daſſelbe und bemerkten
nur noch, daß Faber bei ſeinem Wiedererſcheinen in der Kaſerne
ſehr eilig gethan, und nachdem er ſeinen Berliner gepackt, ſich
auch ſehr raſch wieder entfernt habe, was allen aufgefallen ſei.
Später ſei auch Weigelt nochmals gekommen und habe von dem
Raubanfalle durch Faber Mittheilung gemacht und nach Fabergefragt. Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff zunächſt der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft das Wort und führte aus,
daß die Schuld des Angeklagten unzweifelhaft erwieſen ſei.
Wenn er ſelbſt auch die That beſtreite, ſo ſei doch die Ausſage
des Weigelt allein ſchon ausreichend, um ihn zu überführen.
Auderdem würde er aber auch noch durch die übrigen Zeugen
mehr als ausreichend belaſtet. Er beauntragt daher, das Schul
dig auszuſprechen. Der Vertheidiger ſtellt Freiſprechung au-
heim, da Angeklagter nur durch Weigelt belaſtet werde, und
di s nicht genüge, um ſein Schuldig auszuſprechen. Das Verdikt
der Geſchworenen lautete indeß auf Schuldig, worauf der Ge
ichtshof in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staats-

anwaltſchaft den Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt verurtheilte, auch auf Zuläſſigkeit der Polizei
Aufſicht erkannte. (Ueber den zweiten Fall berichten wir in
nächſter Nummer. Red.)

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Geſellſchaften.
Paris. Der Deutſch-Akademiſche Verein zu

Paris gibt den Commilitonen in Deutſchland zu wiſſen, daß
ſeine Sitzungen rn jeden Samstag Abend 9 Uhr im
Café du Gymnaſe, 31 Boulevard Bonne Nouvelle, eine Treppe.
Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden O. Ernſt, Con
ſulatsSecretär, 1 Place Wagram und E. Digelius, stud. phil,,
Schriftwart, 50 Rue Mazarin.

Göttin gen. Der juriſtiſchen Facultät der Georg-
AuguſtUniverſikät iſt eine neue Ordnung für die Er-
langung der Doctorwürde ertheilt worden. Neu iſt die
Beſtimmung, daß der Bewerber die einzureichende und der
geruſulg zugrunde zu legende (deutſch oder lateiniſch geſchrie
bene) Abhandlung drucken laſſen muß.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Leipzig iſt ein Veteran der Leipziger Journaliſtik

und Publiziſtik, Lorenzo Pedretti, 77 Jahre alt, geſtorben.
Schon vor 50 Johren, ſagt das Leipz. Tgbl., ſehen wir ihn bei
der „Leipziger Allgemeinen Zeitung“, die ſich 1843 gegenüber
der preußiſchen Debitentziehung unfreiwillig in „Deutſche All-
gemeine Zeitung umtaufte, beſchäftigt. Dieſer 1837 gegründe-
ten Zeitung hat er ſeine ganze Kraft ſeit über vier Jahrzehnute
hindurch (bis zu ihrem Eingehen Ende December 1879) gewid-
met. An ihrer Spitze, wiewohl ungenannt, ſtand er die vier-
zehn Jahre von 1850 bis 15. September 1863 als wirklicher
Redacteur.

Kuunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Sicherem Vernehmen nach wird auch in dieſem Jahre

ſeitens der Akademie der Künſte zu Berlin eine Ausſtel-
lung von Oelbildern, Skulpturen, Aquarellen im großen Lan-
r am Lehrter Bahnhofe veranſtaltet
werden. Die Eröffnung derſelben wird nicht, wie im vorigen
Jahre, erſt im Anfang Auguſt, ſondern bereits in der erſten
Hälfte des Monats Juli erfolgen.

Ludwig Fulda auf die Da ſerache.
Weltſprache? Die war ja längſt in Kraft
Bevor das „Volapük“ vorhanden:
Wenn Einer was Rechtes entdeckt und ſchafft,
Der wird in der ganzen Welt verſtanden.
Jn Folge des Bruches eines Waſſerleitungsrohres

wurden drei Stockwerke der Bibliothek der „Academie
Francaiſe“ zu Paris unter Waſſer geſetzt. Hierdurch
wurden 2500 koſtbare Bände, darunter unmöglich zu erſetzende
Werke, theils vernichtet, theils ſchwer beſchädigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet
K. Helmſtedt, 15. Januar. (Die Landwirthſchaftliche

Schule Marienberg) hat ſich im Laufe des Schuljahres
1887/88 abermals erheblichen Wachſens ihrer Schülerzahl zu
erfreuen gehabt. Jm laufenden Winterſemeſter wird dieſelbe
von 196 Schülern gegen 172 Schüler im Winterſemeſter 1886/87,
im laufenden Schuljahre aber von 216 Schülern gegen 193
Schüler des Vorjahres beſucht. Die Anſtalt umfaßt 3 Abtheil-
ungen: a) Die Landwirthſchaftsſchule (Klaſſe III--1),
welche ihren Schülern neben einer guten allgemeinen und fach-
lichen Ausbildung zugleich das Zeugniß über die wiſſenſchaft
liche Befähigung für den einjährig freiwilligen Dienſt zu erthei-
len definitiv berechtigt iſt. on fremden Sprachen werden
Franzöſiſch und Engliſch gelehrt. b) Die Vorſchule (Klaſſe
IV--VI), welche Schüler nach vollendetem 10. Lebensjahre auf
nimmt und am erfolgreichſten für Abtheilung A. und C. vorbe-
reitet. Die land wirthſchaftliche Fachſchule, (Klaſſe
3-1 mit je halbjährigen Kurſen, ohne fremden Sprachen) ver
mittelt ihren Beſuchern eine ſehr gründliche Fachbildung. Zur
Aufnahme in dieſelbe genügt ein erfolgreicher Beſuch der Volks
ſchule. Beſſer vorgebildeten namentlich auch längere Zeit in
der Praxis bereits thätig geweſenen jungen Leuten wird der
Eintritt als Hoſpitanten geſtattet. Fleißigen Schülern iſt die
Anſtalt ſtets gerne bereit, gute Stellungen in der Praxis zu
vermitteln. Das Lehrerkollegium beſteht außer dem von Her
zoglicher Landesregierung angeſtellten Direktor aus 11 feſtangeſtellten penſionsberechtigten Lehrern, 1 cand. prob. und z Hiulfs

lehrern (Kreisthierarzt, Zeichenlehrer und Lehrer für Obſt und
Gartenbau). Außer den ſehr reichhaltigen Sammlungen und
Lehrmitteln beſitzt die Anſtalt einen botaniſchen Garten einen
0,5 ha großen Obſt- und Gemüſegarten und bewirthſchaftet
ein 0,625 ha großes Verſuchsfeld. Zu jeder näheren Mit-
theilung, zur Ueberſendung von Jahresberichten und der Schrift
„Die Aufgaben der Landw. Schulen und die Landw. Schule
Marienberg“, zum Nachweiſe von Penſionen iſt der Direktor
der Anſtalt, Dr. Kremp, jederzeit erbötig.

S Seehanſen, 15. Januar. (Jn Lebensgefahr.)
Von einem ernſten Unfalle wurde am Freitag der hieſige
Thierarzt Herr Hanne betroffen. Als derſelbe nämlich
mit ſeinem Einſpänner um die Mittagsſtunde von dem
Gute des Kammerherrn von TagowCrüden fahren wollte,
wurde plötzlich das Pferd, ein noch junges und unruhiges
Thier ſcheu und raſte mit dem leichten Gefährt auf
welchem ſich außer dem Genannten noch der Jnſpector Herr
Selle befand, den Hof hinunter gegen die Thorpfeiler; in
folge des heftigen Anpralls wurden die Jnſaſſen aus dem
Wagen geſchleudert, wobei Herr Hanne einen doppelten
Armbruch erlitt, während der Jnſpector mit dem Schrecken
davon kam. (A. J.)

Cölleda, 15. Januar. (Bürgermeiſterwahl).
Zu der von neuem ausgeſchriebenen Bürgermeiſterſtelle
waren gegen 70 Bewerbungen eingegangen. Die Stadt-
verordneten Verſammlung wählte geſtern einſtimmig den
Kreisſekretär G. Allner hier zum Bürgermeiſter und zwar
auf Lebenszeit. Da der neugewählte Bürgermeiſter ſeit
länger als 20 Jahren (ſeit 1864) in unſerer Mitte lebt,
und durch ſeine Stelle als Stadtverordneter mit den Ver-
hältniſſen unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ganz beſonders
vertraut iſt, ſo wird ſeine Wahl mit Freuden begrüßt
um ſo mehr als damit die ſeit einem Jahre durch die
Frage der Bürgermeiſterwahl beſtändig in der Bürgerſchaft
herrſchende Aufregung ganz im ſtillen einen plötzlichen
Abſchluß gefunden hat.

S Gotha, 16. Januar. (Feuerbeſtattungen.)
Vor einigen Tagen wurde in dieſer Zeitung berichtet, daß
ſich die Zahl der in Gotha ſeit dem 10. Dezember 1878
vollzogenen Feuerbeſtattungen jetzt bereits auf ein halbes
Tauſend belaufe. Nachdem das erſte Hundert erſt nach
einem Zeitraum von 4 Jahren voll war, iſt die Zahl der
Feuerbeſtattungen von Jahr zu Jahr geſtiegen. Es wur-
den verbrannt 1878 1, 1879 17, 1880 16, 1881 und 1882
je 33, 1883 46, 1884 69, 1885 76, 1886 95, 1887 110
und 1888 bis zum 10. Januar 4, zuſammen 500 Per-
ſonen, davon 320 Männer 161 Frauen und 19 Kinder.
Von den 320 Männern waren dem Berufe nach 80 Ren-
tiers, 55 Kaufleute und Fabrikanten, 34 Aerzte, 38 Ver-
waltungsbeamte Geiſtliche c., 33 Handwerker und Ar-
beiter, 19 Lehrer und Profeſſoren 18 Juſtizbeamte, 14
Militärs 9 Redakteure und Politiker, 7 Ländwirthe, 7

Studenten und Schüler, 6 Schauſpieler, Architekten c. Ver
Heimath nach ſtammten von den durch Feuer Beſtatteten
146 aus Gotha, 50 ſonſt aus Thüringen, 135 aus Preußen
(51 aus Berlin, 18 aus der Provinz Sachſen, 10 aus
Heſſen-Naſſau, 46 aus den anderen Provinzen), 24 aus
Bayern, 20 aus Hamburg, 11 aus Württemberg, 10 aus
Baden, 24 aus den übrigen deutſchen Staaten. Aus dem
Ausland ſtammten 32 und zwar 16 aus Oeſterreich, 7 auf
Schweden, 4 aus Amerika, 2 aus Frankreich und je 1 auf
Rußland, Holland, England und der Schweiz.

Coburg, 16. Januar. Prinz Alfred von Edinburg
of grte Nachmittag 3 Uhr von Malta wieder hier einge-

z

4 Jn der Hofſilberkammer zu Dresden wird
ein Meſſer aufbewahrt, das in der Klinge eine Elle acht
Zoll lang und fünfthalb Zoll breit iſt, das Heſt aber ſie
ben Viertelellen mißt. Es wurde dazu benutzt, in dem
großen Campement von Zeitham Mai 1730 den
berühmten Rieſenkuchen zu zertheilen. Dieſer Kuchen
wurde, unter Oberaufſicht des Landbaumeiſters Pöppel-
mann, von dem Oberbäckermeiſter der ſächſiſchen Armee,
Johann Andreas Zacharias, und zwar in einem Backofen,
der acht Tage lang vor Beginn der Zubereitung geheizt
worden, mit Hilfe von ſechzig Beckenknechten, ſechs Stun
den lang gebacken. Man verwendete dazu 16 Scheffel
Mehl, 60 Schock Eier, 4 Tonnen Milch, 1 Tonnen
Hefen und viel Gewürz. Seine Schwere betrug 40 Cent-
ner, ſeine Länge 16 Ellen, ſeine Breite 6 Ellen und ſeine
Höhe 9 Zoll. Gegen hundert Perſonen, einſchließlich der
Zimmerleute, waren bei dieſem Kuchen beſchäftigt, der durch
Pferde in den Ofen gezogen und wieder aus demſelben
herausgebracht wurde.

Perſonalien.
Der Frau Mathilde von Goßler, geborenen von

Simpfon, Gaktin des Staats- Miniſters von Goßler z Berlin,
der Gräfin Eleonore von Hochberg, geborenen Prinzeſſin
zu Schönaich-Carolath, Gattin des General-Jntendanten der
Königlichen Schauſpiele, Grafen von Hochberg zu Berlin, der
Frau Mathilde Heckmann, geborenen Draeger, Gattin des
Fabrikbeſitzers Friedrich Heckmann zu Berlin, der Frau Eliſa
beth Eckhard, geborenen de Neufville, Gattin des Ober-
LandesgerichtsRaths a. D. Karl Eckhard zu Frankfurt a. M.
und dem Fräulein Amalie, Jung zu Saarbrücken iſt die erſte
Llaſſe der zweiten Abtheilung des LuiſenOrdens mit der
Jahreszahl 1865 verliehen.

Dem Kammerjunker, Regierungs-Rath Grafen Adal
bert zu Dohna-Lauck in Breslau iſt die Kammerherru-
würde: den Regierungs-Sekretären Mainz in Kaſſel, Blankmeiſter in Erfurt und Wächter in Merſeburg der Charakter
als RechnungsRath verliehen.

Aus aller Welt.
Nebel in der Nordſee. Aus Oſtende ſchreibt man: Die

Tage vom 11. und 12. Januar werden aus dem Andenken der
Seeleute kaum jemals entſchwinden. Seit Menſchengedenken
erinnert man ſich nicht, einen ſo dichten Nebel geſehen zu Bu
wie denjenigen, welcher ſich an den beiden erwähnten Tagen
über die ganze Nordſee ausbreitete. Am Morgen des 11. Jan.
ließ der eiskalte Nebel Meer und Geſtade in Oſtende in eine
einzige Maſſe verſchwimmen. Man war nicht in der Lage,Menſchen oder Ge auf drei Schritte weit zu erkennen.
Die auf den Leuchtthürmen angeſteckten Signale waren nicht
einmal vom Fuße des Leuchtthurms, um ſo weniger von der
hohen See aus ſichtbar. Noch viel ſchlimmer ſah es an dieſemTage in Antwerpen aus. Hier hatte ſich der Nebel vom Häfen
aus eine weite Strecke in die Schelde hinein verbreitet und
hüllte Alles in dichte Finſterniß. Die Schiffe, welche die Schelde
entlang die für den Antwerpener Hafen beſtimmten Waaren
führten, mußten mitten im Fluſſe ſtille ſtehen und waren nicht
einmal in der Lage, das Ufer zu erreichen, da daſſelbe unſicht
bar war und jedes Herumirren einen Zuſammenſtoß befürchten
ließ. Am Morgen des 11. Januar konnte kein Schiff die Häfen
von Oſtende und Antwerpen verlaſſen, und an dieſem Tage ver
mochte auch kein Schiff jene Häfen zu erreichen. Daß in Ant
werpen, wo ſonſt 15--20 große Dampfer einlaufen, einen
ganzen Tag hindurch keine antige Seite anküunſt zu verzeichnen
war, iſt eine in der Geſchichte dieſes Hafens wohl noch nie vor
gekommene Erſcheinung. Die engliſchen Poſtſchiffe waren zwar
nach einem Telegramm vom 11. Januar ausgelaufen, mußten
aber mitten im Meere ſtoppen, da an ein Vorwärtskommen
nicht zu denken war. Ebenſo wenig konnten natürlich Schiffe in
Vliſſingen, Rotterdam und Amſterdam herankommen, ſo daßthatſächlich 24 Stunden hindurch der ganze engliſch-feſtländiſ he
Verkehr unterbrochen war. Hätte nicht wenigſtens der Tele
graph gearbeitet, ſo wäre das Feſtland von England ganz ab
geſchnitten geweſen. Erſt am Abend des 12. Januar begann
der Nebel ſich einigermaßen zu zerſtreuen, und die Schifffahrt
konnte wieder aufgenommen werden. Doch ſind auch heute noch
alle engliſchen Poſten mit großer Verſpätung angekommen.
Wahrſcheinlich wird der Nebel auf offener See einige Unglücks
fälle hervorgerufen haben. Bisher iſt das Scheitern zweier
belgiſcher Fiſcherſchaluppen bekannt geworden. Glücklicherweiſe
iſt es gelungen, die Mannſchaft zu retten.

Ueber das Unglück in der Lavifer Kirche (bei Trient)
liegen folgende Einzelheiten vor: Die HH. Joſeph v. Rosminf
und Jakob Franceschetti, Rector von Roncone, hielten in der
Pfarrkirche Miſſionspredigten. Die Bewohner von Lavis und
viele der umliegenden Ortſchaften betheiligten ſich von Tag zu
Tag zahlreicher an der kirchlichen Feier, und als am 12. Abends
der Rector die Schlußpredigt hielt und der andächtigen Menge
den päpſtlichen Segen ertheilte, dürften ſicher gegen 3000 Per-
ſonen in der Pfarrkirche geweſen ſein. Lautloſe Stille herrſchte
nach dem heiligen Segen, als plötzlich inmitten der Kirche ein
wüſter Schrei ertönte. Es war ein an Epilepſie leidendes
Mädchen, welches ſich trotz Verbotes zu den heiligen Functionen
in die Kirche begeben hatte und am Beginne eines Anfalles den
verhängnißvollen Schrei ausſtieß. Ein paniſcher Schrecken he-
mächtigte ſich der Volksmenge, die Weiber ſchrieen und heulten,
einige riefen Feuer und in wilder Angſt drängte man dem
Ausgange zu. Die Erſten, welche die Kirche verließen, waren
Männer; einige von dieſen ſtürzten über die Stufen vor der
Kirchenthüre hinab, andere ſtolperten darüber, und in wenigen
Secunden lag eine Barricade von Männecen anf dem Vorplatz
und der Stiege. Endlich gelang es einigen beſonnenen Männern,
die erregte Volksmaſſe zu beruhigen und dem Gedränge Einhalt
zu thun, aber leider zu ſpät. Aus dem wirren Menſchenknäuek;
der vor der Kirche lag, zog man fünf Leichen. Verwundet wur
den ſechszehn Perſonen ſchwer und fünfzig leicht. Einigen wur
den im Gedränge die Kleider theilweiſe vom Leibe geriſſen
Der Gemeindearzt r. Karl Sette befindet ſich ſelbſt unter den
Leichtverwundeten. Von Trient und Gardolo eilt ärztliche Hülfe
herbei. Die Schwerverwundeten ſollen ſich bis auf einen außer
Lebeusgefahr befinden.

Heiteres. „Laſſen Sie ſich nicht verblüffen.“ (Mit
Anwendung des Bismarck'ſchen Wortes.) Der Chef eines Bank
hauſes kam Morgens in's Comptoir. Sofort bemerkte er die
Abweſenheit des Caſſirers. Nichts Gutes ahnend, ſchloß er die
Kaſſen auf ſie waren leer. Jn einer derſelben lag ein
Zettel, worauf geſchrieben ſtand: „Laſſen Sie ſich nicht ver-
blüffen, ich komme gleich wieder.“

Winterbeſchäftigung. Herr: Ja, wenn HerrDoctor Brunnenarzt ſind, wie kommen Sie dann nach Frank-
furt? Doctor: „Wiſſen Sie, mein Herr, Brunnenarzt bin
ich nur über den Sommer; im Winter ſind wir Brunnenärzte

Patientenſfammler.



Was iſt bizarr? Wenn eine Schauſpielerinun geſchminkt
die Wahrheit ſagt. Wenn das Leben eines Kahlkopfes an
einem Haar hängt. Wenn ein Vegetarianer den Weg
alles Fleiſches geht.

Paſſende Oper. Theater- Director i e„Welche Oper beabſichtigen Sie denn eigentlich für übermorgen
zu Ehren der hier verſammelten Weinproducenten anzuſetzen?

Regiſſeunr: „Jch denke, den „Waſſerträger“!“

Preisausſchreiben.
Dresden,, 15. Januar. Die Stadt Dresden beabſich

tigt, auf dem unmittelbar an den königl. Großen Garten an-
greizenden Platze, auf welchem im Jahre 1885 das VI. Allge-
meine deutſche Turnfeſt abgehalten wurde, eine große Aus-
ſtellungshalle zu errichten. Zur Erlangung geeigneter Ent
würfe hat nun der Rath der Stadt Dresden eine allgemeine
Preisbewerbung unter den deutſchen Architekten er
öffnet und für die beſten Entwürfe Preiſe von 5000 3000
und 2000 4 ausgeſetzt. Das Preisrichteramt haben übernom
men die Herren Oberbürgermeiſter Hr. Stübel, Stadtbaurath
Th. Friedrich, Baurath Profeſſor R. Heyn, Stadtrath Bau
meiſter H. A. Richter und Stadtrath. Teucher in Dresden,
Profeſſor F. Thierſch in München und Architekt P. Wallot in
Berlin. Die Entwürfe ſind ſpäteſtens bis zum 31. Mai d. J.
bei dem hieſigen Stadtbauamte einzureichen, von welchem auch
die Preisbewerbungsaufgabe und die Beſtimmungen für die
Preisbewerbung bezogen werden können.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 18. Jaunar:

Kal. Univ.Bibl. von h Vorm. u. 24 Uhr N chm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Baptiſten
Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triſtſtr. 10. Börſenterſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8—12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab, 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Buchhändler: Abds.

im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenograbhiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turu Verein u. Männer-TurnVerein: Ab. 9
bis 11 in der Wdt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“Nöds. 9 11, Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks-
Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant“. Geſangv. Helena:
Forſthans: “/29 Uhr Ab. für gemiſcht, Chor. Verein Einigkeit:

Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zitber-
Verein „Harmonie““: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germanuia-
Verein“ wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal.
Aich u. Waageamt: 8-12 u. 22-6 Uhr. Botan. Garten: 8-12
u. I Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweifnung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsftation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 6b.

N J.-46 Mittwoch 5 Uhr Uebung für Damen „Volks-
Nee ſchule.“ Achiüllenus v. Bruch [6169

„ZJrnduſtrie, Handel, Finanzeu.
Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche Sil-bereounpons iſt von 160.50 auf 160.25 für 100 Fl. herab-

geſeßt worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und ge
zogenen Stücke der 3procent. Prioritäten der Oeſter
reichiſch-Ungar. Staatseiſenbahn- Geſellſchaft iſt für
die Woche vom 16. bis 21. Januar auf 80.66 für 100 Fres.
feſtgefeht worden.

T Wien, 16. Januar. Jn Folge eines nunmehr abge
ſchloſſenen Vertrages zwiſchen dem ſerbiſchen Finanzminiſter
und einem Konſortium beſtehend aus dem Comptoir d'Escompte,
der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Länderbank, hat das
Konſortium 21 Millionen Francs fundirte 6procentige
Schatzbonds übernommen, welche zur Deckung der ſchweben-den Schuld emittirt werden. Die Schatzbonds lind halbjährig

verzinslich, innerhalb 10 Jahren rückzahlbar und werden an
den Börſen nicht eingeführt.

Peſt, 16. Januar. Heute Abend fand die conſtitnirende
Weneratverſammlung der Ungariſchen Gewehrfabrik ſtatt.
Das Capital derſelben iſt auf drei Millionen Gulden in 30 000
auf Ueberbringer lautende, volleingezahlte Actien feſtgeſetzt. Der
Her lönlich haftende Geſellſchafter der Commandit- Geſellſchaft
Loewe, welche mit 5000 Actien betheiligt iſt, tritt in den Ver
waltungsrath ein, welchem auch Jngenieur Mannlicher, der Er
finder des gleichnamigen Repetirgewehrs, und FML. Ghyczy
letzterer als Präſident angehören. Jn der nächſten Woche
erfolgt vie Einbringung des Geſetzentwurfs, welcher ſämmtliche
zwiſchen der Regierung und der Geſellſchaft abgeſchloſſenen,
mehrfache ſtaatliche Begünſtigungen enthaltenden Verträge, ſo-
wie die Verträge der Geſellſchaft mit Loewe wegen Herſtellung
der Maſchinen, welche ſämmtlich aus Berlin beſchafft werden,
formulirt. Der Geſellſchaft iſt die Lieferung von 180 000 Ge-
wehren für die Honved-Armee geſichert.

Halliſche Getreide und Prodncten-Börſe.
Halle a /S., 17. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1900 Kilo netto). Weizen ruhig, 148-168 M.
Noggen, ruhig, 1000 Kilo, 120--125 M. Gerſt-, ruhig.
Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135 145 M.Chevallergerſte 148--156 M., extra feine bis 162 M. vSafer,

feſt, 1000 Kilo 118--122 M. Mais, 1000 Kilo M.
das M. NMübſen, 1000 Kilo M.Erxbfen, Victoria 1000 Kilo 141-156 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 50--51 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 38.50—39.50.
Ernmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
h 26-33 M. Bohnxn, 18 19 M Alce ſagtenWeiſztice 40,00--80,00 M. Schwediſcher Klee 40,00-80,90
M. Nothklee ohne Angebot. Esvarfette 24,00 M

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. UNoggen-
lleie, 8,50 M. Weizenſchaglen 7.50 M. Weizengrieskleie

50-7, 5 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 89 M.
Oelkuchen, 12,00 M. Malz, 25-27 M. Rüßöl 48.00
M. Petroleum M. Solaröl, 0.82539, Spiritus,
10,000 Liter Procent höher, Kartoffelſpiritus 99,00, Rüben-
ſpiritus M.

Gang der Perſonenfuhrwerke.
Vm. Nm.

Hiunfahrt. Bemerkung.don Salle Die betreſſendenin Salzmünde 74 4A45 Perſonenfuhrwerkevon 2 ſahrenvom Poſthoſein Lauchſtädt Zeo 55 in der Steinſtraßevon S ab Und treffen dain Sclafſtäät 850 ſelbſt guch wiedern Rüdſahrt. ein. Paſſagiergeldvon Salzmünde 8is 5ed Und Ueberfrachtge-
in Halle 10 720 bühr wird direkt anpon Schafſtädt 520 4e5 den Kutſcherbezahlt.
in Lauchſtädt I G. So Abfahrt
on 620 545in Halle. S 7Teo

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und lnſitrut.
Fall Wuchs

Halle 16. Jan. 2.10 17. Jan. 2.02 7Trotha 3461 234 oStrauſ ſt [15. Jan. 1.55 16. Jan. 1401 0.15

J

iſt zu ſprechen Vorm. 19 „11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—2.

ElbeMagdeburg 15. Jan. 2.02 16. Jan. 2.15) 0.13

Dresden 00 002Anßig I. o o l oTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. Januar, 1887.
Berliner Fondsbörſe.

d Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 190.10.
ainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 99,99. 4 Ungar. Gold

rente 77.10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.20. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 84.90. Oeſterr. EreditActien 138.10. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Böürſe.
Weizen April-Mai 170,70. MaiJuni 173.20 ſtill.
Roggen: Januar-Februar 119,20. April-Mai 124.70. Mai-

Juni 126.75 ruhig.
Gerſte: loco 100--175
Hafer: April-Mai 118.75.
Spiritus: loco verſteuert 99.30. April-Mai 100.40. Mai-

Juni 101.20 ermattet.
NRüböl: loco 48.30 April-Mai 48.10 MaiJuni 48 40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. Januar.
Schwacher Wind, ziemlich trübe, Schnee in Ausſicht, Froſt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg, 17. Jan. Der Zar drückte in einem

Reſcript an den Gouverneur Moskaus die zuverſichtliche
Hoffnung aus, der Friede werde auch in dem jetzigen
und den künftigen Jahren geſtatten, alle Kräfte dem
inneren Gedeihen zu weihen.

Peſt, 16. Januar. Der „Nemzet“ bezeichnet die
Nachrichten über einzelne Details der Reform der Jn-
ſtitution der Freiwilligen als unbegründet und er
klärt, die Verhandlungen über die Reviſion des Wehrge-
ſetzes hätten noch gar nicht begonnen.

Peſt, 16. Januar. Das Unterhaus begann heute die
Budgetdebatte. Jm Laufe derſelben widerlegte Tisza die
Ausführungen der oppoſitionellen Redner und erklärte
gegenüber Helfy, daß, ſeitdem er (Tisza) Finanzminiſter,
nur ein Vorſchuß von 12 Millionen aufgenommen worden,
wovon die Hälfte bereits zurückgezahlt ſei.

Prag, 16. Januar. Der Landtag hat den Antrag
der Commiſſion betreffs der Anträge Mattuſch-Koiczala
über die Reform der Schulgeſetze genehmigt.

Rom, 16. Januar. Der Kammerdiener der Wittwe
des verſtorbenen Miniſter- Präſidenten Depretis wurde
geſtern verhaftet, weil ein vor mehreren Tagen feſtgenom-
mener Raubmörder bekannt hatte, daß im Einverſtänd-
niſſe mit dem Kammerdiener die Wittwe Depretis
beraubt und ermordet werden ſollte. Die Recherchen
ſehen daß es ſich thatſächlich dieſer Ausſage gemäß
verhielt.

Rom, 16. Januar. Der weitere Vormarſch gegen
Sahati wurde plötzlich eingeſtellt, da es heißt, der Negus
rücke mit 120,000 Mann heran. Für den Negus wird in
Gura ein Haus gebaut, was auf eine lange Dauer des
Krieges ſchließen läßt. General San Marzano Wurde
zum Großoffizier des Mauritius-Ordens ernannt.

Srüſſet, 16. Januar. Wie mir aus abſolut verläß-
licher Quelle mitgetheilt wird, nahm die ruſſiſche Re
gierung die Mitte Dezember abgebrochenen Anleihe-
verhandlungen mit dem belgiſch-holländiſch-fran-
zöſiſchen Conſortium wieder auf. Finanzminiſter
Wyſchnegradski weilte perſönlich Anfangs Januar mehrere
Tage in Paris. Die Bankiers erklären jedoch, jede Lan-
eirung der ruſſiſchen Anleihe ſei ſo lange abſolut unmöglich,
als die Kriegsgefahr nicht vollſtändig beſeitigt ſei. Wyſchue-
gradski reiſte ohne den geringſten Erfolg nach Peters-
burg zurück.

Vrüſſel, 16. Januar. Heute Abend brach in dem
Alhambra- Theater während der Vorſtellung
von Ali Baba Feuer aus, indem aus der Oeff-
nung eines Heizungsrohres Flammen ſchlugen.
Jn den Parterre-Räumen entſtand in Folge deſſen ein
heftiges Drängen, während die Zuſchauer in den Rängen
ruhig auf ihren Pläßen blieben. Die Feuerwehrleute
löſchten mit geringer Mühe den Brand, worauf die Vor-
ſtellung ohne weiteren Zwiſchenfall wieder aufgenommen
wurde.

London, 16. Januar.
nian“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwörilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik
Fenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmanu für den

Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der r r

m beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten
annahme nd EGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e S r e e e c Se Bee eDas beste aller Mättel. Wohlenberg, Reg. Bez
Magdeburg. Ich leide schon jahrelavg an Druck im Unterleib
Hartleibigkeit und einer Art Magencatarrh, sowie an Rheu-
matismus. Von allen angewendeten Nitteln will mir keins
helfen. Da las ich von Apotheker Richard Brandt'schen
Schweizerpillen welche sehr berühmt sein sollen und be-
cchaffto mir dieselben. Ich kann mit Wahrheit sagep, dass ich,
so lange ich die Schweizerpillen (erhältlich à Schac! tel 1
in den Apotbeken) gebranche, wich auf der Besserung befinde,
weshalb ich auch fortfahren werde, diese Schweizerpillen weiter
zu gebrauchen. J. Loth, Grundbesttzer und Zimmermann. Be-
glaubigt der Schnize. (I. S.) Man achte beim Ankauf auf
den Namenszug Rich. Brandt's im weissen Kreuz der tigt
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e m c S 7Nicht ein Radicalmittel für alle Krankheiten, wohl aber
ein unerreicht vortreſſliches Heil- und Hausmittel für alle, die
von einem Katarrh des Kehlkopfs, der Lungen, der Bronchien
befallen werden oder ſchon ſeit längerer Zeit an quälendem
Huſten leiden ſind die Sodener MHineral Pastillen.
Aber auch gegen Verdauungsſtörung, Stockung des Stuhlgangs
und andere Magen- und Darmleiden leiſten ſie die bewährteſten
Dienſte und bieten ſomit die denkbar beſte Bereicherung einer
Hausapotheke. Alle Apotheken halten Verkaufsſtellen à 85 Pfg.

die Schachtel.9 [671

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Lichte, Kfm. H. Wall u. Haſelnüſſe, Dr. H. 2 Päckchen, 1 Tuch,

Der UnionDampfer „Athe-

ſachen entſprechend anzuerkennen. Darum werden auch immer
weitere Atteſte für die Heilkraft von Warners Safe Cure ver
öffentlicht, obſchon daran zu zweifeln beute ſege die Ungläubig-
keit eines Thomas weit in den Schatten ſtellt. Herr Auguſt
Biſchoff, Bornpforte 90, in Waltershauſen ſchreibt „Weine
Frau litt längere Zeit an rheumatiſchen Schmerzen im Kopfe
und hat kein Arzt botſen. Auf Jhre Warner's Safe Cure
befindet ſie ſich wohl. Herr Carl Emil Dähne in Hohen-
ſtein ſchreibt: Beſten Dank für die Wirkung Jhrer. Warners
Safe Cure. Gott ſei Dank, daß Sie dieſes große Heilmittel er
funden haben. Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken
Diſtrict Haupt Niederlage EngelApotheke in Leipzig. [6149

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Auguſte Rühe mit Hrn. Conrad WillgerodtGr. Döhren. Oker) r Auguſte Heiſe mit Hrn. Heinrich

uſſe (Hannover). Frl. Sophie Bremer mit Hrn. Louis Glene
h 85 Emma Strube geb. Schütte mit Hrn

iſt Jonas (Hannover).Vereheli Hr. Max Franke mit Elſa, Kiefer (Leipzig)
Hr. Rudolph Bunge mit Hedwig Schwabe (Leipzig). Hr. Edu
ard Rohlf mit Ella Wieſe (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl Steinhauer (Leipzig).
Feſt 53 rei ar gregt e e Johann Carl

eſtorben: Guſtav Kretzſchmar (Merſeburg). Jn Reiche (Kleinzſchocher). Heinrich Otto Wilhelm Winter
eipzig),

Amtliche Bekanntmachungen.
Hierdurch wird zur öffentlichen Keuntni daß

von dem Terrain der ehemaligen vfäntger, tlichen Halle
die acht Bauſtellen Nr. 1, 2. 3, 7, 8, 9, 10, 11 des Vaublocks
wiſchen Olegrius, Thalamts, Drehhaupt und Hackeborn
traße im Termin

Mittwoch. den 18. Januar I88S8,
Vormitta s 10 Uhrauf hieſigem Rathhauſe im Geſchäftszimmer des Herrn Ober

er er Nr. 6 öffentlich meiſtbietend verſteigert wer
en ſollen.ie Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Stadtſecre-

tariat zur Einſicht aus. [6142Halie a Ss., den 16. Januar 1888.
Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Fabri

kanten Käoilph üswer in Firma Zörbiger Pabpier- und
Pavppenfabrik zu Zörbig iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berictſichtigenden
Forderungen und zur Beſhlusfaſſng der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der W x auf

den 15. Februar 1888, Bopwii ſegne Uurrr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer V

19beſtimmt. eZörbig, den 13. anrgr 1888.
Rästau, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Inſerate.
Erſte Klein Kinder BewahrAnſtalt.
Auf unſere Bitten gingen zur Weihnachtsbeſcheerung folgende

Gaben ein:
a) Bei Fran Oberbürgermeiſter Staude: Ungenannt W.

hptm. H. 6-4, Frl. Th. 6 3 P. Strümpfe, Shwälchen.
e eng Frl. v. K. 4

Kleider, 5 Schürzen, 6 P. Strümpfe und 3 wollene Röckchen,
M. 1 Puppe, Frl. H. 3 Fr. Oberamtm. W. 5 C. M.

Fr. Rent. K. 2 Röckchen, 2. Schürzen, Stadt
Hamburg 4,50 Kfm. C. 12 wollene Kopfe irector K.
2 Shwälchen, 1 P. Strümpfe, 4 Hemden, 4 Schürzen, Kfm. M.

2 Stück Druckzeug.
Förster: Frau W. P.

Hemden, 1 Halstuch, 3 Schürzen, div. Barchent, Frl. J. 6
Frl. J. 2 Kleider, 2. Jacken, 1 Rock, Kfm. M. eine große Partie

h) bei dem Unterzeichneten:

K. 20 F

Halle, im Januar 1888.
Der Vorſtand der Erſten Kinder-Bewahr-Anſtalt.

Demusth.

Knabenhort.
r die reichen Spenden zur Weihnaehtsbescheeruns

unſerer Zöglinge ſprechen wir allen freundlichen Gebern den
herzlichſten Dank aus und bitten dieſelben, dem Kinderhort ihr
Wohlwollen auch ferner zu erhalten. (6123

alle, im Januar 1888.
Der Vorſtand.

Demuth.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter Auguste mit dem Lehrer

Herrn Karl Stoye beehren wir uns hiermit ergebenſt 35
617zuzeigen.

Friedrich Köceke und Frau.

Auguste Köcke,
Karl Stoye,

Vorlohbte.
Delitz am Berge, Januar 1888.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden

meine innigſt geliebte Frau, unſere herzensgute Mutter
Pauline Kops geb. Holzmüller.Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Merfſeburg, den 16. Januar 1888.
6177) Stadtrath Kops und Kinder.
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alle, den 17. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Von heute Abend an veranſtalten die auch hier be

kannten und beliebten Leipziger Quartett- und Coöncert-
ſänger in der Kaiſer Wilhelms-Halle humoriſtiſche Soireen.
Wir kommen auf dieſelben noch zurück und verweiſen im Uebri-
gen für heute auf die Anzeige im Jnſeratentheile.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdruck unſerer Driginal-Correſpeudenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geftatiet,
S Weißzenfels, 16. Jan. (Einbruchsdiebſtahl).

Jn einem der belebteſten Theile der Stadt, in der Jüden-
ſtraße wurde in der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr ein
verwegener Einbruchsdiebſtahl verübt, indem vermuthlich
zwei Spitzbuben die Jalouſie zum Laden des Goldarbeiters
Arno Rabes hochgehoben, mit einem Eiſen die Glasſcheiben
des Schankaſtens eindrückten und aus demſelben die darin
befindlichen Schmuckgegenſtände und zwar vier Herrenketten,
drei Herrenmedaillons, ein Damenmedaillon, eine Garnitur
Knöpfe, drei Paar feine SimilyRanten und eine Broche
entnahmen. Die geſtohlenen Gegenſtände repräſentiren
einen Werth von ca. 200 Mark. Obſchon in dem dicht
neben dem Laden liegenden Reſtaurant „zur Börſe“ noch
Verkehr war, ſo ſind die Einbrecher in ihrem Handwerk
doch nicht geſtört worden; ſie betrieben daſſelbe ſogar mit
der größten Frechheit, indem ſie dabei Zündhölzchen an-
zündeten, worauf die in dem Schaufenſter und vor demſelben
vorgefundenen Zündhölzchenreſte hindeuten. Von den Dieben
fehlt bislang jede Spur.

S Halberſtadt, 15. Januar. (Wohlthätigkeits-
Stiftung.) Der hieſigen Stadtgemeinde iſt noch dem
Teſtamente der Wittwe des Hauptſteueramts Aſſiſtenten
Ernſt Günther, geb. Braumann, eine Erbſchaft von 28000Mark zugefallen, welche zu einer Günther ſchen Freibetten

Stiftung beſtimmt ſind und von dem Curatörium des hie
ſigen Krankenhauſes beſonders verwaltet werden ſollen.
Der teſtamentariſchen Beſtimmung gemäß ſollen die auf-
kommenden Zinſen in der Weiſe Verwendung finden, daß
bedürftige Kranke, vorzugsweiſe Wittwen und Waiſen,
welche der reformirten Kirchengemeinde angehören und
einen ſittlich unbeſcholtenen Lebenswandel geführt haben,
in der zweiten Klaſſe des Kraukenhauſes Aufnahme finden
ſollen.

8. Halberſtadt, 16. Januar. (Die hieſige Fern-
ſprecheinrichtung) tritt ihrer Verwirklichung um einen
bedentenden Schritt näher. Es iſt jetzt ein Beauftragter
der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Magdeburg hier ein
getroffen, welcher den ganzen Einrichtungsplan aufzuſtellen
und unter Anderem mit den einzelnen Hausbeſitzern zu
verhandeln hat, auf deren Dächern die Ständer für die
Leitungsdrähte angebracht werden müſſen. Zu unſeren
Mitbürgern haben wir das Vertrauen, daß ſie dieſem Un
ternehmen freundlich entgegenkommen werden, damit Halber
ſtadt nicht länger hinter anderen und ſogar kleineren
Städten im Beſitze dieſes neuen Kulturzeichens zurückbleibe.
Bis jetzt ſind 42 Anſchlüſſe an die Stadt Fernſprechanſtalt
angemeldet.

mee n r S ge W

Erſte Beilage zu e 15 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 18. Jannar 1888.

ie Heflü cht-Verein beabſichtigt in den Tagen vom 11.bigige el a tsuoht ſee z eriteſtenaig ſitfinden zu
laſſen, wozu ſchon jeht alle möglichen Vorbereitungen getroffen
werden. Wie uns mitgetheilt wird, hat das land wirthſchaftliche
Miniſterium eine a ſilberner und bronzener Medaillen
zu Prämiirungszwecken bewilligt und werden Zwiſchen 400 bis
600 Mark an Geldpreiſen, gegeben werden. Rußerdem ſind
eine Lotterie von zie ſtellun 8gegenſtänden ſtatt. Looſe ſowie
Programme ſind bei Herrn Kaufmann Töpelmann in Querfurt
zu haben. Die bis jetzt ſchon eingelaufenen Anmeldungen,
zum Theil aus weiter Ferne, verſprechen der Ausſtellung einen
großartigen Charakter zu verleihen.

Neuhaldeusleben, 16. Janiar. (Zum Brande
der Hubbe'ſchen Fabrik.) Es möchte ſich verlohnen,
in kurzen Worten die Uebelſtände zum Ausdruck zu bringen,
welche bei dem großen Brande der Hubbe'ſchen Steingut-
fabrik am meiſten dazu beigetragen haben, daß das Feuer
ſo großen Umfang annehmen und ſo bedeutenden Schaden
verurſachen konnte. Es et in unſerer Stadt an einer
öffentlichen Feuermeldeſtelle, von welcher aus, ohne Mit
hülfe des Thurmwächters, die Feuerwehr alarmirt werdenkann. Wie Fp es hier mit dem Feuermeldeweſen im Argen

liegt, beweiſt der Umſtand, daß ein Reiſender, welcher, mit
dem 10 Uhr-Zuge von Magdeburg kommend, den Brand
der Fabrik bereits beim Vorüberfahren bemerkt hatte, als
er ſich den Feuerruf auf offener Straße geſtattete, von
einem der hiefigen Polizeiſergeanten verhaftet wurde. Aber
auch bei der baulichen Einrichtung der Fabrik ſind Fehler
begangen, die der Ausbreitung des Feuers ſolchen Vor
ſchub leiſteten, daß die Rettungsverſuche erfolglos bleiben
mußten. Um die Verbindung von Gebäude zu Gebände
und Arbeitsraum zu Arbeitsraum zu erleichtern, war die
Ziehung der einzig ſchützenden Brandgiebel faſt ganz und
gar unterblteben. Auch waren die Verbindungen größerer
Abtheilungen oder Gebändetheile nicht mit eiſernen oder
mit Eiſenblech allſeitig beſchlagenen Thüren geſichert. Wie
jetzt verlautet, ſind die Fabriksleitungen der größeren kera-miſchen Etabliſſements hier und in Althaldensleben nach

dem Brande ſofort damit vorgegangen, dieſe Mäugel, wo
ſie vorhanden waren, abzuſtellen, um nicht auch einer ſolchen
gänzlichen Vernichtung der Anlagen bei etwaiger Feuers-
gefahr von vornherein ausgeſetzt zu ſein. Die brodlos ge-
wordenen Arbeiter werden bei der Aufräumung der Schutt-
maſſen vorläufig beſchäftigt. Der Aufbau der Fabrik wird
ſofort wieder in Angriff genommen. (Magd. Z.)

88 Wernigerode, 15. Januar. (Vermächtniſſe.)
Vor einigen Jahren iſt unſere Stadt durch ein Vermächt-
n.ß des Herrn Wege in den Beſitz eines nicht unbeträcht-
lichen Vermögens gelangt, das in baarem Gelde und in
Grundſtücken beſteht, von dem allerdings noch einige Le
gate an Verwandte und Bekannte des Erblaſſers zu zahlen
ſind. Der Teſtator war geborener Wernigeröder, hatteJura ſtudirt und hatte in Zerlin im Juſtizfach eine Stell-

ung. Er war unverheirathet und ſtand noch in dem erſten
blühendſten Mannesalter. Zur Erholung beſchloß er, eine
Schweizerreiſe zu machen. Ehe er ſeine Reiſe antrat, traf
er in Berlin ſeine letztwilligen Verfügungen, gleichſam als
ob ihm eine Vorahnung geſagt hätte, daß er uicht wieder

m Huerfurt, 16. Januar. n n Der lebend nach Berlin zurückkehren würde. Auf ſeiner Schwei
erreiſe kam er glücklich bis nach München, wo er bei Beſchügang der Stadt die Pferdebahn benutzte, von einem

Wagen abſprang und ſich dabei das Bein brach. Wahr
ſcheinlich ſind auch noch innere Verletzungen hinzugekom
men, denn nach einigen Tagen iſt er in München geſtor
ben. Unſere Stadt, der er als ſeiner Vaterſtadt eine treue
Anhänglichkeit bewahrte, iſt von ihm als Haupterbin ein
geſetzt. Es iſt dies in den letzteren Jahren der zweite
Fall, daß Wernigeröder Kinder in ihren Wſamenten der
alten Vaterſtadt gedenken. So hat auch der als Schrift-
ſteller überall bekannte frühere Lehrer Grube, der ſeine
letzten Lebensjahre als Reütier in Tyrol verbrachte, den
größten Theil ſeines Vermögens hierher vermacht. Hohe
Summen ſind Kirchen, Schulen und milden Stiftungen zu-
gefallen. Auf dieſe Weiſe iſt es bedeutend ſchneller und
leichter ermöglicht, unſerer alten OberpfarrKirche, die einer
gründlichen Reparatur nothwendig bedurfte, auch ſchöne
Thürme aufzuſetzen, die ein Schmuck unſerer Stadt ſind.

Weimar, 16. Januar. (Blumenſteins Leichen-
begängniß.) Der Maſchinenmeiſter am Großherzogl.
Hoſtheater Herr Moritz Blumenſtein, über 3 be
dauernswerthen Tod wir bereits berichteten hat faſt 30
Jahre lang ſeine bewährte Kraft dem hieſigen Hoftheater
gewidmet. Da deſſen Vater die Stelle eines Theaterhaus-
meiſters bekleidete, wurde der u dieſen Geſchäften
herangezogen und arbeitete zuerſt als Theaterzimmermann.Herr We Händel aber wurde auf deſſen Brauchbarkeit

aufmerkſam, lernte ihn als Maſchiniſten an, bis er dann
als angeſtellt wurde und als ſolcher ſehr
erſprießliche Dienſte geleiſtet hat. Bei der heute erfolgten
Beerdigung zeigte ſich eine außerordentlich große Theil-
nahme. Der Sarg, der die irdiſchen Ueberreſte barg, war
reich mit Spenden der Veehrung geſchmückt. Herr General
intendant v. Bronſart, Herr Geh. Hofrath Sältzer,
die Mitglieder des Hoftheaters und der Hoffkapelle geleite-
ten den Dahingeſchiedenen auf ſeinem letzten Wege. Nach
einem Quartettgeſang des Hoſtheaterchors ſprach Herr
Archidiakonus Dr. Grimm zu Aller Herzen gehende
Worte.

A Apolda, 15. Januar. (Ohne Auartierzettel
einquartirt.) Jn einem Gartenhauſe der Schötener
Promenade, welches unbewohnt iſt und vom Beſitzer wäh
rend des Winters nicht betreten wird, wurde ſeit einiger
Zeit von Vorübergehenden bemerkt, daß Rauch aus dem
Schornſtein aufſtieg. Der Beſitzer, darauf aufmerkſam gemacht, ſetzte die Polizei davon in Kenntniß und dieſe hat

denn auch in der vorigen Nacht die Vögel, welche ſich da
eingeniſtet hatten, gefangen. Zwei junge Burſchen von
hier, welche ſchon verſchiedene Male mit der Polizei in
Berührung gekommen waren, hatten es ſich in dem kom
fortabel eingerichteten Gartenhauſe bequem gemacht; ſie
waren eben dabei, ein Stück Fleiſch (wahrſcheinlich Pferd
u kochen, hatten Brezeln zum Kaffee (der eine trägt
rezeln), kurzum, ſie thaten ſich bene in der warmen

Stube. Die Sophadecke hatten ſie zerſchnitten und die
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Haujern ihrer hohen Vorgeſetzten nur ſchwer oder garnicht loszumachen vermögen,
gänzlich abzugewöhnen. Die Generalin ſtand ihm mit vornehmer Sicherheit und
ſtets ſich gleich bleibender Liebenswürdigkeit zur Seite und die gefährliche Schön
heit und geiſtige Ueberlegenheit Aſtas war ein Magnet für die Herrenwelt ge
weſen, um welchen das Lerſenſche Haus von vielen töchterreicheren beneidet wurde.Da war ganz plötzlich die Excellenz geſtorben, und en Todesfalle war faſt auf

dem Fuße der Abbruch aller geſellſchaftlichen Beziehungen, Verkauf der ganzen
prächtigen Einrichtung, Ueberſiedelung in eine geradezu plebejiſche Stadtgegend,
mit einem Worte, ein rn der ganzen Lebensverhältniſſe gefolgt, welcher
in dem weiten Bekanntenkreiſe faſt wie ein bedenklicher Bankerott beſprochen wurde.

Aber es war nun zwei Jahre i und das iſt eine lange Zeit für das
kurze Gedächtniß der guten Geſellſchaft! Freilich hätte man ſich der Lerſens er
innert, wenn von ihnen die Rede geweſen wäre, aber es war eben ſchon lange
nicht mehr die Rede von n geweſen! Und nun tauchten ſie hier plötzlich als
Mitſpielerinnen auf in der ariſtokratiſchen Komödie, genannt „Wohlthätigkeits-Bazar!“

Alſo die guten Leute lebten noch? Ja allerdings der Dragonerlieute-
nant Bodo von Lerſen war ja ſeit einigen Monaten zur Central -Turnanſtalt
kommandirt und hier und da in Offiziershäuſern bemerkt worden. Aber die Damen

Sie lebten immer noch drei Treppen hoch weit draußen in Moabit, und beide
Töchter noch unverheirathet? Wer weiß, ob ſie nicht vielleicht Klavierſtunden
geben oder dergleichen! Ja, haben denn die armen Mädchen überhaupt etwas
anzuziehen Sehen wirklich noch recht nett aus für ihre Verhältniſſe! Aſta
macht's mit einem Bischen weißer Wäſche und reichlich bloßen Armen die
Arme waren ja ſchon immer ihr Lieblingsinſtrument haha! Wiſſen Sie
noch: die lebenden Bilder bei der Gräfin Wolffenftein? Ja, was haben ihr die
weichen, koſigen Arme geholfen? Mit ihrem harten Kopf und ihrem kalten Geiſt
ſtößt ſie ja doch alle Männer wieder ab, die ſie mit den Armen herangelockt
hatte. Na, und die Kleine, wie heißt ſie doch? hat ſich ja recht nett
entwickelt. War damals noch eine etwas reichlich unſchuldige Fähnrichsflamme.
Das Schweizerkleidchen hat ſie ſich für 10, 12 Mark zuſammengebandelt. Armes
Putchen, wer ſoll's nehmen

Dergleichen Geſpräche und Betrachtungen huſchten, leiſer und lauter geflüſtert,
durch die Gruppen. Die jüngeren Damen und beſonders die ganz jungen Com-
teßchen und Baroneßchen ſchauten auf den hohen Rath der Mütter, um nach deren
Benehmen den Grad der Herzlichkeit, mit welcher ſie den Lerſens begegnen
dürften, abzumeſſen.

Jetzt knickſten die drei Damen vor der alten Fürſtin Berleburg Dromſt-
Führingen, auf deren kleinem verwittertem Geſichtchen das Lächeln angeborener
Liebenswürdigkeit den zahlloſen feinen Runzeln die Richtung gegeben hatte, ſo daß
die freundliche Dame nun als Greiſin mehr lächelte denn je zuvor. Sie ließ ihre
achteckig gefaßten Augengläſer aus der Perlmutterſcheide herausſchnappen, blickte
mit ihren runden Vogeläugelchen flüchtig hindurch, und erhob ſich dann mit Hilfe
ihres Elfenbeinſtabes hurtig von ihrem Ehrenſeſſel, um der Excellenz Wittwe einen
Schritt entgegen zu thun. Sie trug ein Kleid von perlgrauer Seide mit pracht-
vollen, matten alten Spitzen garnirt, und die Orden an ihrer linken Schulter
funkelten um die Wette mit dem Brillantenzweig, der ihr Gewand am Halſe ſchloß.

„Das iſt ja meine gute Lerſen!“ redete die Fürſtin mit ihrer ſpinnwebfeinen,
unfaßbar hohen Stimme ſie an: „Meine liebe Excellenz, wo haben Sie blos ſo
lange geſteckt? Haben Sie die tour du monde gemacht, Südſeeinſeln annektirt,
oder ſo etwas Zeitgemäßes? Jch weiß, ma foi, nicht mehr, wie lange ich Sie

(t) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 2
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Die Kinder der Excellenz

Roman
von

Ernſt von Wolzogen:

Erſtes Kapitel.

Mit welchem die Geſchichte plötzlich anfängt, indem die Lerſen's
wieder unter die Leute kommen.

Am Hauptportal des Berliner Rathhauſes fuhren an einem der letzten Apriu
gar des Jahres 1886 zahlreiche Equipagen vor. Das Wetter war rauh und der
tet ſenkrecht herabfallende ſchwere Regen ſpritzte von den glatten Granitplattent
es Trottoirs hoch empor. Kutſcher und Diener der vornehmſten Kutſchen ſteckten

von den hohen Hüten bis zu den Knöcheln herab in gelbweißen Gummifutteralen
und die weniger großartigen, ſowie die vereinzelten Droſchkenlenker erſter Klaſſe
waren bis zur Naſenhöhe in den überhängenden Mantelkragen untergetaucht. Die
Lakaien ſprangen vom Bock, ſobald die dampfenden Pferde parirten, ſpannten ihre
Regenſchirme auf, öffneten mit kurzem Ruck die Wagenthüren und reichten dann
die Linke hinein. Und in dieſe großen Lakaienhände legten ſich ſchmale, ſchlanke
Damenfinger, und leicht beſchuhte Damenfüße ſtreckten ſich nach dem Trittbrete
taſtend unter ſorgſam erhobenen Kleiderſäumen hervor eine reiche Auswahl
eleganteſter Strumpfwaaren, in allen Farben und Tönen von Schwarz bis Weiß

Füße und Füßchen von allen Größen und Formen einige wie gedrechſelte
Goldſtühlchenbeine und andere ſolid wie deutſche Eichen. Und auf ſo verſchiedenen
Säulenpaaren, vom großmütterlich doriſchen bis zum kindlichſt korinthiſchen Stile,
bewegten ſich eilfertig unter den hochgehaltenen Schirmen mehr oder minder un
förmliche Pyramiden von Kleidungsſtücken dem ſchützenden Dache zu.

Eine gewöhnliche Droſchke zweiter Klaſſe, welche jetzt eben vor demſelben
Portale hielt, nahm ſich in der ſtolzen Reihe ſo ariſtokratiſcher Fuhrwerke faſt
unbeſcheiden einfach aus. Und doch hatte dieſer triefende, zur Hälfte ausgeblichent,
zur Hälfte gelb angelaufene Fliegenſchimmel die Ehre gehabt, drei unzweifelhaft
vornehme Damen von einer der äußerſten Straßen Moabits bis hierher zu ziehern,
nämlich die Generalswittwe Freifrau von Lerſen, Excellenz, und ihre beiden Töch
ter, die Baroneſſen Aſta und Trudi, deren Schönheit vielleicht noch nicht von allen
Lieutenants der Garde vergeſſen war, obwohl ſie ſchon zwei Winter hindurch nicht
mehr in der Geſellſchaft geſtrahlt hatte. Das Amt des Schirmträgers übernohm
für dieſe Damen ein ungewöhnlich beleibter Herr, nachdem er ſich mit Vorſicht



Fenſter vamit verhängt. Gleichzeitig fand man eine
demolirte Geige, einen Rock, ein Thermometer 2ec., alles
Gegenſtände, die vergangene Woche in der Bürgerſchule
geſtohlen wurden. Natürlich mußten die Burſchen das
Logis wechſeln.

Von dem freundlichen Städtchen Schilda bei
Torgau wird manches wunderliche Geſchichtchen er
zählt, das mit Recht bezweifelt werden muß; hier ſoll aber
auch einmal ein ſolches mitgetheilt werden, welches auf
thatſächlicher Wahrheit beruht. Am 18. November des
Jahres 1553 ſollte der Maurer Urban Hemberg in Schilda
einen Brunnen ausbeſſern. Kaum hatte er jedoch ſein
Gerüſt über das Waſſer gelegt, und zu arbeiten ange
fangen, als der obere Theil des Brunnens einſtürzte und
dieſen dergeſtalt ausfüllte, daß man ſtehenden Fußes
darüber hinwegſchreiten konnte. Dieſem nach beſchloß der
Stadtrath, den Brunnen und den verfallenen Maurer liegen
zu laſſen. Dagegen erhob aber der Paſtor Widerſpruch,
weil es Chriſtenpflicht ſei, den Verunglückten in geweihterErde zu begraben. Man begann alſo den 21. Kovemger

mit der Ausräumung und war nächſten Tages ziemlich
weit gekommen, als von unten die Stimme des Maurers
ertönte „holla, Brüder, ich möchte eine Bierſuppe!“
Kaum hatte Hemberg dieſe Bitte ausgeſprochen, ſo ſchoß

der Brunnen nochmals über ihm zuſammen. Jetzt ſollte
alles fernere Nachgraben eingeſtellt werden, das litt aber
der Bürgermeiſter nicht. Es wurde einen Tag und die
ganze Nacht gearbeitet und ſiehe da Morgens 8 Uhr
zog man den Maurer Hemberg friſch und geſund ans
Tageslicht. Seine erſten Worte waren „Nun aber eine
Bierſuppe!“

Kindesmord? Jn einer Deſſauer Herberge
wurde in einem Zimmer, das in der Nacht von Freitag
auf Sonnabend von einer unbekannten, noch jungen Frauens-
perſon bewohnt worden war, die Leiche eines nenge-
vorenen Kindes, und zwar in einer Ofenröhre verborgen,
entdeckt. Spuren am Halſe des Kindes laſſen es außer
Zweifel erſcheinen, daß die Perſon nach der Geburt das
arme Weſen erdroſſelt hat. Bisher hat man noch keine
Spur der Mörderin.

Ueber alte Hausinſchriften in Braun-
ſchweig wird der „M. Ztg.“ von dort geſchrieben: Auf
Anregung des hieſigen Zweigvereins des Harzvereins für
Geſchichte und Alterthumskunde wurde vor einigen Jahren
vom Staatsminiſterinm die Aufſtellung eines Verzeichniſſes
der in den Kirchen und an anderen Orten des Herzog-
thums vorhandenen Alterthümer angeordnet, welches jetzt
zum größten Theile vollendet iſt. Mit der Weiterführung
dieſer umfaſſenden Arbeit iſt nun auch in der Stadt
Braunſchweig begonnen und dabei beſonders das Sammeln
der an den mittelalterlichen Gebäuden befindlichen Jn-
ſchriften und Bildwerke ins Auge gefaßt. Das älteſte
datirte Haus der Stadt aus der Zeit der hier zur höchſten
Blüthe gediehenen mittelalterlichen Holzarchitektur ſteht
in der Poſtſtraße und trägt die einfache Jnſchrift: „ano
Dom 1467“; das nächſtälteſte iſt mit der Jahreszahl
1469 bezeichnet. Längere Jnſchriften befinden ſich häufig
an dem Gebälk der aus dem 16. und 17. Jahrhundert
ſtammenden Gebäude, die mit ihren übereinander vor-
ſpringenden maſſiven Stockwerken und geſchnitzten Balken
köpfen an den Reichthum ihrer Erbauer erinnern. Jn den

n macht ſich oft ein derber Humor geltend, der
durch die an den Balkenköpfen angebrachten grotesken
Fresken illuſtrirt wird, ſehr häufig deutet ihr Jnhalt aber
darauf hin, daß die Erbauer der prächtigen Häuſer mit
Anfeindungen ſeitens ihrer Neider zu kämpfen hatten.
So zeigt u. A. ein im Jahre 1530 erbautes Haus an
rer Gebälk ein vortrefflich ausgeführtes Schnitzwerk, auf
em ein Mann in knieender Stellung den Bogen ſpannt,

und daneben den Reim: „wat kann ik arme man dartho
de mi hatet dar ik nicht em do“. (Was kann ich armer
Mann dazu, daß man micht haßt, der ich nichts thu?)

Dieſem gegenüber kniet ein Mann, der eine Kugel in
den Händen hält, daneben die Worte: „Dat hatet vel
mannigen, dat he ſuth, doch mut he liden datdat ſchuth“. (Das
ärgert wohl mannigem, was er hier ſieht, doch muß er es
dulden, daß es geſchieht“.) Aehnlich klingt die Jnſchrift
eines aus dem Jahre 1640 ſtammenden Hauſes: „Es iſt
mannigem leidt, daß es mir wohl gedeiht, und haſſet ihm
was er ſieht muß dennoch leiden, daß es geſchieht
ich will es neges Gott ſo haben was frages Du danach.“

Gleiche Erfahrungen von Neidern werden auch die Er
bauer zweier Häuſer gemacht haben, von denen das eine
die Jnſchrift: „Wenn Neid und Mißgunſt brennte wie
Feuer Dann wäre das Holz nicht im Winter ſo theuer“,
das andere die „Allen Denen, die mich kennen,

gebe Gott was ſie mir gönnen“, trägt. Zu den äl
teſten Bürgerhäuſern der Stadt gehört auch ein kleines
Fachwerksgebäude in der Stecherſtraße mit dem Haus-
ſpruche: „wol. got. myt. gantzen. herten. vortrumen. kann

de blifft. in. ewichheit. thom. leßen. is. de gedult.
eine overwinnig. alles.“ (Wer Gott mit ganzem Herzen
vertrauen kann der bleibt ein unverdorbener Mann.
Gottes Wort bleibt in Ewigkeit. Zum letzten iſt die
Geduld eine Ueberwinderin von allem.) An vielen Fach-
werksgebäuden iſt ein derartiger Schmuck von Jnſchriften
und Wappen noch unter den Holzverſchalungen verborgen,
mit denen man im vorigen Jahrhundert die ehrwürdigen
alten Façaden zu moderniſiren verſucht hat; die Bauten
aus jener Zeit entbehren einen ſolchen Schmuck gänzlich.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 14. Januar.

Anfgeboten: Der Stellmacher Hermann Auguſt Malo gr.
Klausſtr. 25 und Dorothee Friederike Emilie Jda Pfeiffer,
Querfurt. Der Generglagent Gottfried Wilhelm Guſtav
Klein, Brunoswarte 10 und Karoline Pauline Bertha Wolff,
Brunnenplatz 2. Der Privatbeamte Georg Otto Eckhardt,
Halle und Lina Ducommun-dit-Boudry, Leipzig.

Eheſchließzungen: Der Rittergutspächter Friedrich Auguſt
Scheffel, Klein Radmeritz und Emma Julie Lohauſen, Blumen
ſtraße 14. Der Schloſſer Karl Robert Seyferth, am Bahn-
u 8 und Concordia Johanne Moebius, Mühlg. 1. Der
Hauskuecht Johann r Reußner, Mansfelderſtraße 43

und Wilhelmine Friederike Franke, Göhren. Der Schuh-macher Friedrich Chriſtoph Karl Hafermalz, Taubenſtr. 15 und
Auguſte Minna Hofſmann, Spitze 25.

Geboren: Dem Reſtaurateur Fritz Dietzel, Wuchererſtr. 65
1 T. Dem Maurermſtr. Hermann Hoffmann, Wuchererſtr.
61 1 T. rrgeregde Eliſabeth. Dem Schieferdecker Heinrich
Marx, Oberglaucha 34 1 S. Karl Friedrich. Dem Arbeiter
Albert Sprott, Schützeng. 16 1 T. Hermine Juliane Marie.

Dem Schloſſer Richard Neumeiſter, Merſeburgerſtr. 12 1
T. Marie Bertha. Dem Schloſſer Albert Vopel, Halber
ſtädterſtr. 4 1 T. Martha rig Elſa. Dem Schmied Her
mann Hauſchild, kl. Märkerſtr. 9 1 S. Paul Max. Dem

TelegraphenAſſiſtent Franz Braun, Taubenſtr. 23 1 T. Eliſe
Margarethe Emma. Dem Schloſſer Joachim Freyny. Char
lottenſtr. 17 1 S. Emil Ernſt. Dem Arbeiter Paul Knob-
loch, Schmiedſtr. 19 1 T. Emma Bertha Dem Schrift etzer
Wilhelm Finger, Liebenauerſtr. 14 1 S. Franz Guſtav Wilb

Arthur. 2 nnehel. S. dGeſtorben: Des Goldarb. Wilh. Körner T, Jlſe 1J. 4
M. 7 T. Gütchenſtr. 1. Des Kellner Louis Schöllner Sohn
Friedrich Karl 11 J. Diakoniſſenhaus.

Jagd, Sport, Spiel.
Altenplathow, 16. Januar. Die große königliche

Altenplathower Forſt, die mit allerlei Laub und Nadelhölzern
beſtanden iſt, birgt viel Wild, ſeit einigen Jahrzehnten auch
Hoch und Schwarzwild und zwar in nicht unbedentender
Menge. Abgeſchoſſen wird verhältnißwätig nur wenig, ſo daßdie Vermehrigg bedeutend zunimmt. Die Nachbarforſten See
dorf, Nielebock, Schartruck, Kl. Wulkow, Galm zeigen auch be
deutende Veſtände. Auf einer Jagd zu Seedorf bat der Be

Graf von Wartensleben, nachdem 3 Stück Hochwild ge-
choſſen, ferner nicht mehr Hirſche ſchießen zu wollen. Jn dem
folgenden Treiben kamen 15 Stück ſchußrecht vor, die natürlich
nun frei paſſiren konnten. Auf der jüngſt ſtattgehabten Schar-
trucker Jagd wurden guch 2 Hirſche geſchoſſen. Es iſt das in
hieſiger Gegend ein Waidmannsvergnügen, das früher unbe
kannt war. Wenn nur die Hirſche nicht den Ackerfrüchten ſo
bedeutenden Schaden verurſachten! Jhre zu große Vermehrung
kann zu einer Plage werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen. s
Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik, vormals

Joh. Zimmermann, Chemnitz. Die außerordentliche Ge
neralverſammlung, in welcher 1453 Aktien vertreten waren, hat
beſchloſſen: Den Antrag des n auf Rückkauf von
Aktien der Geſellſchaft bis zum Betrage von 500000 Nomi-
nalwerth, behufs deren Tilgung zur Herabſetzung des Grund
Capitals. anzunehmen. Der Höchſtpreis für den Aktienrückkauf

wurde auf 74 ohne Zinſen beſtimmt.
Der Erbl. ritterſchaftl. Creditverein im König-

reich Sachſen hatte am 31. Dezember 1887 53 838 650
Hypotheken in ſeinem Beſitz, die umlaufenden Pfandbriefe ſtellten
ſich zur ſelben Zeit auf 51 356 700 neben 2 481 950 amor-
liſirten Pfandbriefen. Der Reſervefonds der Pfandbriefe
enthält 1311903 der allgemeine Reſervefonds 635 880

Der General Direktor der Stolberger „Zink-
Hüttengeſellſchaft theilt mit, daß die Verwaltung die Ver
mehrung des Capitals um etwa fünf bis ſechs Millionen Mark
in Ausſicht genommen hat. Die Verwaltung beabſichtigt, nur
25 vorerſt, d. h. nach Ablauf der zur Regulirung der Re
organiſation nöthigen Friſt, auszugeben; ſie hat durchaus nichts
dagegen, daß die reſtirenden 75 nur in Folge von General
verſammlungs-Beſ lüſſen einberuſen werden: ſie weiß. daß ſie
die 25 h und mit der Zeit auch den Reſt im beſten Intereſſe
der Geſellſchaft verwenden kann, hat aber nichts dagegen, daß
der Betrag geringer gegriffen werde, da ſie nicht daran zwei
felt, daß, wenn einmal die Aktien uniſizirt ſind, jede vernünftige

e r des Geſchäfts auf die Unterſtützung ver
Aktionäxe rechnen kann.

Die Direktion der nd Wiſen ſehen Landes-
bank zeigt an, daß aus den Erträgniſſen des abgelaufence
Jahres wiederum eine Äbſchlags Dividende vvn 4 zur Auk
zahlung kommt.
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Deutſche SeewarteUeberſicht der Witterung. 16. Januur.
Eine Jene höchſten Luſtdrucks, über 780 ww, erſtreckt ſich

von Süd- Norwegen ſüdoſtwärts nach. Weſt Rußland hin. ſo
daß über Deutſchland die öſtliche Luftſtrömung forkdanert. Ueber
Eentralenropa herrſcht theils heiteres, theils L
trockenes Froſtwetter. Nordoſt-Europa iſt erheblich wärmer
geworden.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten ſende Haparanda 1, Petersburg Hamburg

3, Memel 6, Paris Karlsruhe 4, München 8.
Chemnitz 7, Berlin 4.

u C

2

und Würde durch die enge Thür hinausgezwängt hatte. Jhm folgten die Excellenz
Mutter, Aſta und endlich leichten Sprunges Trudi, die es natürlich wieder nicht
für der Mühe werth hielt, ihr Kleid ordentlich aufzuraffen, ſondern einfach in
ihrem ſehr wohlfeil ausſehenden Regenmantel, die Hände in die Vordertäſchchen
geſteckt und ein Schnupftuch um den blonden Krauskopf geſchlagen, nachdem ſie
den Kutſcher bezahlt, den Vorangegangenen nachlief.

„Du, Mama,“ ſagte Trudi, während ſie alle Vier die Treppe hinauf ſtiegen,
„heute werde ich Tantalusqualen ausſtehen müſſen! Gott, wie lange habe ich keine
Schlagſahne mehr zu ſehen bekommen und heute ſoll ich ſo zu ſagen mitten
drin ſitzen und Conditormamſell ſpielen! Ob ich das wohl aushalte?“

Der dicke Herr lachte: „Na, Trudi, wenn Du brav biſt, kaufe ich mir
einen Apfelkuchen bei Dir und ſchenke ihn Dir.“

„Onkel Muz hat doch immer noch das großartigſte Herz von der Welt,“ rief
das junge Mädchen luſtig.

Und die Mutter wandte ſich lächelnd zu ihr: „Sei nur nicht zu übermüthig
und ausgelaſſen heut in Deiner Rolle, hörſt Du, liebes Kind? Bedenke immer,
daß unſer lieber Major Euch nur gewiſſermaßen durch eine Hinterthür unter die
Damen des Vereins bringt.“

„Na ja, wenn auch,“ verſetzte der Major: „Deswegen braucht Jhr Euer
Licht doch nicht unter den Scheffel zu ſtellen, Kinder. Beweiſt dem Verein Eure
Dankbarkeit, indem ihr die brillanteſten Geſchäfte für ſeinen Bazar macht. Und
dann, Aſta, können Sie ja den älteren Damen ein paar liebenswürdige Redens

arten r nichtAſta runzelte die Brauen ein wenig und erwiderte mit einem Anflug von
Bitterkeit im Tone: „Sagſt Du das mir beſonders, weil Du weißt, daß mir das
beſonders ſchwer werden wird? Ja, Mama, ich empfinde es nun einmal als eine
Demüthigung, daß wir uns hier den Zutritt erſchleichen.“Cnſchleſchen! unterbrach die Excellenz vorwurfsvoll.

„Nun ja, ſeit unſere Mittel es uns nicht mehr erlauben, die Beiträge für
ſolche vornehmen Wohlthätigkeitsvereine zu zahlen! Es iſt mir recht lieb,

h nur Weißwaaren zu verkaufen habe, das wird wenigſtens ein ſtiller
oſten ſein.“

„Wie Du immer gleich biſt, Aſta,“ ſchmollte die Schweſter. „Jch freue mich
ganz diebiſch auf dieſen Witz.“

„Aber, liebes Kind, laß n nur dieſe burſchikoſen Redensarten,“ ſagte die
Mutter leiſe mit ſanftem Vorwurf.

Sie waren in der Garderobe angelangt und entledigten ſich ihrer vielfacher
Vier Aſta, die hochgewachſene, dunkelblonde, entpuppte ſich als ein holländiſches
Bürgermädchen, Trudi, die kleinere, mit dem blonden Krauskopf und den ſg
dunkelblauen, faſt ſchwarzen Augen als eine ſehr niedliche, ſalonmäßig idealiſirte
Schweizerin. Jhre Excellenz, eine noch immer ſchöne Vierzigerin, ſah in ihrem
chwarzſeidenen Kleide mit dem ſpaniſchen Spitzenſchleier ſehr vornehm aus. Wer
ie genauer kannte oder wer längere Zeit mit ihr ſprach, der bemerkte wohl an

der müden Schwere, mit welcher die Lider auf den etwas umflorten, braunen Augen
laſteten, daß dieſe Frau mancherlei Sorge und Kummer zu tragen habe; im Ueb-
rigen aber konnte ihre Erſcheinung nicht den Eindruck früh entſagender Hoffnungs-
und Wunſchloſigkeit machen. Und doch ſchleppte ſich Fran von Lerſen mit einer
Laſt auf der Seele herum, einer von ihrem verſtorbenen Gemahl ererbten Ge-
wiſſenslaſt, von welcher ihre Kinder keine Ahnung hatten, und welche weit ſchwerer
drückte, als die Nithwendigkeit äußerſter Einſchränkung, welcher ſie ſich mit edler,

klagloſer Ruhe anbequemt hatte. Wenn ſie daheim über ihrer Hanbarbeit ſaß,
pflegte ſie oft ganz ihre Umgebung zu vergeſſen und mit jenem müden Blicke lange
e Fenſter hinauszuſtarren und es war weder ihrem 7 dem Dragoner
ieutenant Bodo, noch ihren beiden Töchtern jemals in den Sinn gekommen, die

ſchweren Seufzer, die ſich dann ihren Lippen entrangen, einem anderen Grame
als dem ihrer Wittwentrauer. Und dieſen Gram wußten auch der

eichtſinnige, nichts weniger als ſentimentale Bodo und die ſonſt immer luſtige
Trudi zu ehren.

Und wie nun die Exzellenz am Arme ihres Freundes, des „alten Muz“, d. h.des Majors a. D. von Menge den großen Saal betrat, in welchem der Bazar

für Feier abend Häuſer veranſtaltet wurde, da ſeufzte ſie auch 471 auf.
Empfand ſie, wie ihre ſtolze Aſta, ihre Einführung in dieſe Geſellſchaft des ſelbſt
verſtändlichen Luxus, des ſorglos üppigen Wohlthätigkeitsſports als eine Demüthig-
ung? Aber ſie hatte ja doch die Pflicht, ihre Töchter auf irgend eine, möglichſt
wohlfeile Art mit der Geſellſchaft in Berührung zu bringen, in welche ſie nach
Geburt und Erziehung gehörten. Jn ihrer engen Wohnung, drei Treppen hoch,weit draußen in der Stromſtraße, konnte ſie keine Gaſte bewirthen, und o

durften ſich auch die Mädchen nicht zu größeren Geſellſchaften einladen laſſen
abgeſehen davon, daß ihr äußerſt karges Taſchengeld nicht den beſcheidenſten Kleider
ſtaat geſtattete! Und ſie waren doch beide ſo heſrathsfähig ſechsundzwanzig und
wanzig Jahre! Jrgendwo mußten ſie doch Männer ſehen auch außerhalb deron an Jnſel, die ja leider nur in den billigen Eismonaten in Betracht kam!

Die guten Kinder waren nichts weniger als Mannsanglerinuen, ſie hatten die
Herren im Gegentheil in den Tagen ihres Glückes, als der Vater noch lebte und
ein glänzendes Haus machte, immer ſehr gleichmüthig herankommen laſſen. Aber
jetzt waren ſie durchaus auf eine Heirath angewieſen; denn ſie hatten beide eine
ſo feine Erziehung genoſſen Aſta in der ſ er Penſion, Trudi daheim durch
die Gouvernante daß ſie durchaus außer Stande waren, ſich irgendwie er
werbend zu beſchäftigen! Sämmtliche jungen, vornehmen Damen der modernen Kultur
länder könnten allenſalls Blümchen auf Porzellan malen, einen engliſchen Roman ſchlecht
überſetzen und ein armes Kind auf Klavier dreſſiren, aber eben darum ſind dieſe
Jammerkünſte ſo brotlos! Talente haben ſie Alle aber wie viele haben
Talent? Und wenn das bischen r immer ausreichte, um damit
als Erzieherin und Lehrerin aufzutreten, und wenn vornehme Familien ihreGouvernanten nur aus den greiſen verarmter Mädchen von Stande beziehen

wollten ach, du lieber Himmel! es dürfte e ſchwer fallen, die nöthigen
Kinder zu den vielen „Fräuleins“ aufzutreiben! Alſo heirathen, heirathen aus-
kömmlich heirathen, oder .2 Troſtloſes Oder!. Ja, Jhre Excellenz
hatten wohl Grund zu ſeufzen!

Die Lerſens waren faſt die letzten von den beim Verkauf betheiligten Damen.
Man hatte ſie offenbar mit einer gewiſſen Spannung erwartet, denn ſobald ſie in
den großen Saal eintraten, wendeten ſich die Blicke aller Anweſenden ihnen zu,
das laute Geplauder verſtummte für einige Sekunden, und dann, nachdem die erſte
flüchtige Prüfung anſcheinend „befriedigend“ beſtanden war, eilten von allen Seiten
alte Bekannte zur Begrüßung herbei. Gott, Lerſen's hatten früher ein ſo nettesHaus gemacht! Der General war bis in ſeine letzten Tage ein F geſchmeidiger,

faſt jugendlich kecker, ſchöner Cavalier geweſen, hatte bei den Bällen, die er gab,
ſogar an den Rundtänzen mit ſchneidiger Unermüdlichkeit theilgenommen und eswie kein Anderer verſtanden, durch ſein den jungen 8 fizieren die appell-

mäßige Steifheit, von welcher ſie ſich ſonſt im geſellſchaftlichen Verkehr in den
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Seit Hippokrates bis heute wurden Nervenleidende mit allen möglichen Proceduren,
Moor und Seebäder gequält. Die Wiſſenſchaft zerbricht ſich den Kopf und das Ei des Columbus ſteht neben ihr.
nahe liegende und einfache Weg, durch Beuützung der Aufſaugnugsfähigkeit de

Halle, Mittwoch, 18. Jannar 1888.

ws S Dx 577 c
BeR e S S Semit Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſer-Curen, Elektricität, Galvanismus, Vampf-

liſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Erſt der Neuzeit gehört die Erkenntniß an, daß der ſo
r Haut direet auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, bislang völlig vernachläſſigt worden iſt.

Beinahe fünfzig Jahre habe ich in meinem ärztlichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und geſucht, nach dieſer Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln und dieſe haben den Ausſpruch

des Profeſſors Virchow: „Ein Minimum eines ſehr energiſchen Erregers kann ſehr dauernde und große Wirkungen haben, indem ſich die urſprüngliche Erregung der Nerven wei
ter fortpflanzt,“ mehr als glänzend bewieſen. Nachdem auch auf dem letzten (ſiebenten) balneologiſchen Congreſſe die Herren Profeſſoren Schott, Röhrig, Pariſot, Munk u. ſ. w.
als Vertreter dieſer neuen Therapie zur Geltung kamen, bin ich der Erſte, der mit einem fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt.
an alle

Jch adreſſire mich deshalb

Jeue, die an krankhaften a im Allgemeinen, darugach an ſogenannter Nervoſität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Con
geſtionen, große Reizbarkeit, An

und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachnnvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen
Krauken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden

Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißzſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden
und die bereits ärztliche Hilfe nachſuchten

geregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unrnhe und Unbehaglichkeit. Ferner wende ich mich an jene

und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder keine Heilung oder
Beſſerung erlangten. Und endlich an jene

und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommeunheit des Kopfes,
Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Taubwerden der Hünde

Perſonen, die Schlagfluß fürchten
Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den

und Füße Urſache haben. Allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien
Rervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch jenen geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäf
tigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, empfehle ich hiermit, ſich mit meinem Heilverfahren, das nur in täglich einmaliger Kopfwaſchung, beſteht,
bekannt zu machen und das ſowohl einfach als billig (täglich mit kaum mehr als 8 Pfennige Unkoſten) durchzuführen iſt.
erſchienene Broſchüre:

Jn dieſem Sinne empfehle ich meine in 16. Auflage

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Apoplexie-Hirnlähmung), Vorbeugung und Heilung,
die an Jedermann auf Anſuchen frauco und koſtenfrei durch die hier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird.

Wenn dieſer in dem vorbezeichneten Schriftchen näher declarirten Curmethode bereits hinweiſende eſprechungen der Preſſe, inſonderheit ſeitens der „Kreuzzeitung“
(Nr. 145 vom 25. Juni), des „Berliner Börſencourier“ (Nr. 258 vom 24. Mai), des „Berliner Courier“ (Nr. 140 vom 24. Mai), der „Poſt“, der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, der „Jlluſtr. Hausfrauenzeitung“, des „Wiener Handels und Gewerbeberichtes“ 2c. zu Theil wurden, ſo bin ich ferner in der Lage, mich laut Broſchüre auf auerken
nende Zuſchriften hochreſpectabelſter Perſonen, wie Sr. Hoheit des Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. Excellenz General-Lientenant von Bonin (Dresden), Sr.
Excellenz General-Lientenant von Bredow (auf Rittergut Brieſen), Generalmajor Freiherr von Krone (Darmſtadt), Kgl. bayr. Regiments-Anditeur Strube (Freiburg i.
Br.), Gräſin SeherThohs (Hohenfriedeberg), Geheimer Rath Rittner (Frankfurt a. M.)
Oberamtsrichter Vogt (Spaichingen), Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſchede (Krems), Königl. preuß.
(Colmar), Schuldireetor Chriſtofer de Jſſakievic (Radautz), Baronin Villani (Frankfurt a. M

Amtsvorſteher und Kgl. preuß. Hauptmann von Kuneck (Wieck auf Dars), Kgl.
Major von Fuuck (Berlin), Geiſtl. Jnſpector und Pfarrer Horſt

Amtsvorſteher Kriſt (Wüſtegiersdorf), Baronin von dem Kneſebeck (Huysburg),
Kreis-Schulinſpector Sklarzyk (Samter), Bürgermeiſter Jahn Dir Regierungs Aſſeſſor Schrayvogel (Neu-Ulm), Amtsvorſteher Jul. Schur (Budwethen, Oſtpreu
ßen), Kaiſerl. Kgl. Oberſt Grund (Kosmanos, Böhmen), Criminalrichter
Graz und viele Andere mehr, zu beziehen, denen ſich laut Broſchüre

ärztliche Aeußerungen über glänzende Erfolge

rill (Darmſtadt), Kgl. Landrichter Storch (Berlin), K. k. Oberbaurath Ritter von Stache,

von den Herren Doctoren: Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Cohn in Stettin. Dr. med. Anton Corrqzza in Venedig. n Bezirksarzt Dr. med. H.
Großmann in Jöhlingen. Dr. med. Arnheim in Wien. Dr. med. W. Gollmann in Wien. Dr. med. L. Regen in
Poliklinik. Kaiſerl. Kgl. Bezirksarzt Dr. med. Busbach in Zirknitz e. (Krain) anſchließen.

Auf Grund ſolchen Materiales glaube ich es geradezu als Pflicht erachten zu müſſen, den Weg der öffentlichen Publication in jeder geeigneten Weiſe zu betreten, um ſo der leiden-
den Menſchheit zu dienen. Um dem Leſer ſowohl die manigfache Art nervöſer Üebel, als auch die Vielſeitigkei
Krankenberichte von Aerzten und Privaten meiner Broſchüre beigegeben. Die Herren Aerzte und Gelehrten aber,

erlin. Dr. med. Hoeſch, BVerlin,

t der Heilwirkung meines Verfahrens zur Anſchauung zu bringen, habe ich 190
denen dieſe meine Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonderheit

auf die anerkannte Autorität des Profeſſors Dr. von Liebig, der da ſagt: „Die Erfahrungen von Allen, welche ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinungen beſchäftigt haben. ſtimmen zuletzt
darin überein, daß dieſe durch weit einfachere Mittel und Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, als man ſich gedacht hat oder als wir uns denken, gerade dieſe Einfachheit müſſen wir

Allgemeinheit. Vilshofen in Bayern 1888.

Große Steinſtraße 33 II. in
Allianceſtr. 107, in Breslau bei J.

die in eigener Perſon mit nervöſen Uebeln zu kämpfen haben, mein Hilfsmittel koſtenfrei zur Verfügung und zwar zu

Angsburg bei Hof-Apotheker Berger und Schmidt'ſche Buchhandlung (SHerzer),
riedläuder, Ohlauerſtraße 36737, Eingang Ecke Teſchenſtraße, in Vremen

gis das größte Wunder betrachten.“ Indem ich ſomit Rervenkranke jeder Art in deren eigenſtem Jntereſſe zur Durchſicht meines Schriftchens einlade, ſtelle ich zugleich allen Herren Aerzten,

i j i ihrem eigenen Beſten und zu ihrer eigenen Belehrung, im Jntereſſe derRoman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

Zum Zwecke bequemeren Bezuges iſt meine Broſchüre, 16. Auflage: „Ueber Nervenkranktzeiten und Schlagfluß Vorbeugung und Heilung, in alle a. d. s. bei I. Ramdohr,

bei Heinrich Helmers, Langewieren 5, in Celle bei der
3erlin bei F. Krämer, Waldemarſtraße 56 und Comb.. Belle

chulze'ſchen Schulbuch-
vandlung, in Dresden bei Alfred Blembel, Wilsdrufferſtraße 30, in Düſſeldorf bei F. Sotta, Kloſterſtr. 102, in Elbing bei Selckmann, Brückſtraße 20, in Frankfurt a. M. bei E. Kanngießer,
Neue Kräme 9, in Freiburg (Baden) bei L. Schmidt-Vogler, Verlagshan heod er, in ti.nover bei A. Hemme, Vahrenwalderſtraße 6, in Leinzig in der Engelavotheke. in Lübeck bei C. F. Alm, Holſtenſtraße 22, in Magdeburg bei A.
in Metz bei Dr. A. Duve, Adlerapotheke, Palaſtſtr. 7, in München bei O. E. Reifz, Adalbertſtr. 53/0, in Neum
vaſſe 5, in Stuttgart bei Geißelmann, Sanitätsbazar, Kronprinzſtraße 12, in Wien bei J. Bretzuer u. Co.,
Tüßler, in Würzburg bei der Bucher'ſchen Buchhandlung devonirt und koſtenlos zu beziehen.

ünſter in Holſtein bei W. in N Mei oBuchhandlung, J. Tegetthoffſtraße 8, in Williſau (Schweiz) bei Apotheker Knen-

dlung, in Schwäb.-Gmünd bei Theod. Geher, in Hamburg, Expedition der „Tribüne“, Alter Steinweg 42, in Han
Weber, Reichsadler-Droguerie, Jakobſtraße 6,

ening, in Nürnberg bei Sigmm. Meinel, Wunderburg-

15318

I krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberlak

Ba

J rS em aSo hntzmarke,

Mariazeller Magen-Tropfen,
Vortrefflich wirkend vel allen Krankheiten des Magens. S

Unübertroſfen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem
S Atbem, Blähung, ſaurem Aufſtöoßen, Kolik, Mageukatarrh, Sodbrennen,
e Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſnucht,

S Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom n herrührt), Magen-
en des Magens mit

Speiſen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber u. Hämorrhoidallciden.
Preis 4 Flaſche ſammt Gebrauchsauweiſ. 80 PF., Doppelflaſche Mk. 1.40.5 Central Verſandt durch Apotheker Carl Brady. Kremsier (Mähren).

Die Mariazeller MagenTropfen find kein Geheimmittel,
theile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gekranchkanweiſung angegeben.

gow) Echt zu haben in faſt allen Apotheken.

l is

Die Beſtand

II EB G EB. Gonn ß,Halle a. S., Domgafſe 4,
empfiehlt ſelbſtgefertigte

Beſtellungen auf Satzkarpfen werden

W We Se rert, leipzigergtragse S.

ch

25 eE. uxtis-Aurr- z22
S

92 772

35 77n 22 S e27 a Wd J Ha gros C en letaiäl.M erſ 7 d gisleben in der 4peiLipother r 9 7MorenApotheke. In Jeſſen Apdtheker Gust. Mechel. 5379 SHerr öerf Für Delonomen.wauürt I D. Forzellan-Vesteier2 W v Male a/S. einvſiehlt à Dutzend Mk. 0,60 (5561J Z 14Friedrich Krahmse J Mateana e WertF, S C z 2 Billigſte Bezugsquelle für S Nähe der Kleinſchmieden.
-Fiveh- e 7 in jgj S Neue Kleiderſecretaire à Stck. 22t en Se S Denaturirten Spirntus eempfing u. empfiehlt m re S. unnneee, ws Schellfisch eO yse- friſche Schellfiſche, S Oswalci Vier S Meine vollſtändig rein geſotte ren I ohienanzünder ar

We le Sorten feinere Mauptgerebett (No o Sarg gen mag eippfiehlt billigſt s W pn eng em verSeefiſche und lebende Flußßfiſche. BERIIN empfehle ich bei billigſten Preifen in S. Eoswal a. Geiſtſtraße 36 b. 2 EBR S Wühlwegs,
t ß [6110 7 7 i Drogen- u. Farbwagarenhandlung. Wuchererstr. -Beke. (6194e 8 ausgeſchnitten Hy i W. nur guter und getrocneter Waare.

Segyp? eiglliät: Kalj-Pettseiſos, e m. Cogna»ünktlichſt ausgeführt.

u r n r Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.mit Vanilleguß empfiehlt täglich fri ar. Steinstr. 63 u. Briftlerstr. 7.i R l DduardCarl Koch, Herreuftraße 1.
e ee w—

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

18. Jannar.
1556 Die lutheriſche Religion wird in Baden eingeführt.
1701 Friedrich l. erhebt das Herzogthum Preußen zum König-

reich und ſetzt ſich zu Königsberg feierlichſt die Krone auf.
1871 Kaiſerproklamation Wilhelms I. zu Verſailles.
1871 Die Franzoſen (unter Bourbaki) von den Deutſchen zu

rückgeworfen.
1871 Die Beſchießung der Feſtung Longwy beginnt.
1873 Bulwer, engliſcher Dichter und Staatsmann, geſt.

1636 Jm dreißigjährigen Kriege rücken mehrere Regimenter
kaiſerliche und kurfürſtlich ſächſiſche Truppen in Halle ein.

1809 Jn der weſtfäliſchen Zeit wird das Collegium der „Jn
nungs- und Gemeinheitsmeiſter“ Repräſentanten der
Halliſchen Bürgerſchaft) aufgelöſt.

Literariſches.
Eine ebenſo reichhaltige wie intereſſante Nr. 1 iſt ſoeben

von der nunmehr aus dem Verlage von P. J. Tonger in den
der Hofbuchdruckerei Carl Grüninger in Stuttgart überge- Orients

mildeſte Seife zu Waſchen der

l

Zum Gruß von Aug. Reiſer. Die Benefiz-Hyäne von
Richard Schmidt-Cabanis. Muſikaliſches aus dem Rom der
Cäſaren von Ernſt Eckſtein. Die Geige mit dem Engelskopf.
Skizzenblatt von Eliſe Polko. Berliner Saiſonplauderei von
A. Moszkowski. Franz Schubert und ſein Lied. Ein
„Posm“ Richard Wagners. Jlluſtration zum Tromvpeter von

Lied von Vinc. Lachner; Andante aus der Ahändigen Klavier-
ſonate von Czerny (arrang. zu 2 Händen von O. Neitzel), „An-
danto religioso“ für Violine und Klavier von Ed. Rohde jr.

Verlag und Redaktion führen ſich mit dieſer erſten Nummer
auf das Vortheilhafteſte ein.

Aus aller Welt.
Zur Erforſchung der Trümmerſtätten des alten

iſt in Berliw ein deutſches Comité zuſammen-

echt. Aromatique u. Berl. Ge-Zum Maſſiren empf. ſich Frau uUeverfeiet, Mittelltraße 6 den di RuinsetsEssenzen noch zualten Preisen
15781 empfiehlt A. Blau, Mühlweg

u. Wuchererstr. Beke. [61
en

getreten. Von Seiten des Schrifführers Herrn Dr. R. v. Kauf
mann werden wir erſucht, der folgenden Darlegung über di e
Ziele der Vereinigung Aufnahme zu gewähren. Allbekannt iſt,
wie reiche Schätze die Muſeen Englands und Frankreichs den
Ausgrabungen verdanken, die auf dem Boden der alten
Kulturländer des Orients vorgenommen ſind. Samm-
lungen, wie die aſſyriſchen des Britiſh-Muſeums haben unſere
Kenntniſſe der älteſten Geſchichte vollſtändig umgeſtaltet und
veranſchaulichen auch dem großen Publikum in durch nichts
Anderes zu erſetzender Weiſe den Urſprung unſer eigenen Civi
liſation. Je größer aber der Nutzen iſt, den derartige Samm-
lungen der Wiſſenſchaft und der allgemeinen Volksbildung
bringen, um ſo bedauerlicher iſt es, daß ſolche in Deutſchland
bisher faſt gar nicht beſtehen. Den Muſeen außerhalb Berlins
gehen derartige Alterthümer ſo gut wie ganz ab und ſelbſt, was
das Berliner Muſeum von denſelben beſitzt, iſt unbedeutend,
wenn man Vergleiche zieht mit den reichen Beſtänden der aus
ländiſchen Muſeen. Nur das alte Egypten iſt Dank der Muni-
ficenz Friedrich Wilhelms IV. in Berlin verhältnißmäßig gut
vertreten, doch ſind auch hier noch bedauerliche Lücken zu füllen
Soll dieſem immer fühlbarer werdenden Mangel abgeholſen
werden, ſo muß dies bald geſchehen, denn die Gelegenheit zur
Ausgrabung wird immer ſeltener. Rüſten ſich doch bereits die
Amerikaner, um auch ihrerſeits die noch nicht ausgebeuteten
Ruinenſtätten des Orients für ihre Sammlungen mit Beſchlag
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Große Hungersnoth in Montenegro.
Nach den mir geſtern zugegangenen Berichten eines Herrn in Cetingsé

iſt die Hungersnoth der armen Bewohner der „Schwarzen 2
Ichreckliche. Weit' mehr als der ſechſte Theil der ganzen Bevölkerung entbehrt
der nöthwendigſten Sübſiſtenzmittel und ſchnelle Hilfe erſcheint geboten. Um
dem Weitergreifen des Elends möglichſt zu ſteuern, bin ich ebenſo wie dieExpedition dieſer Zeitung erbötig, milde 8

Fall. den 17. Jannar 1883.

Berge

eiträge entgegenzunehmen.
[6202

Prof. Br. C. Freytag-

eine er

enrt dey Königlichen Pisonbahn-Petriobsamtes

(Wittenberge-Leifpzig).
Vmbanu Bahnhof Halle.

Die Lieferun
ziegelsteinen iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und

von 90 Tausend Iederſarbenen Verblend-
edingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0 .4

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

oer anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift
„Angebot auf Lieferung von Verblendſteinen

S bis zum 23. Jannar 1888, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
alle a/S., den 4. Januar 1888.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
(Cöthen- Leipzig.

Holz Verſteigerung.
26. Januar er., Vorm. 10 Uhr aus Schutzbezirk Niemegk: Schlag 12,

nen t im Werſammlungsort im Schlage 12: ca.iſ fm, Ahorn: 3 1,5 fm, Birke: 2 2,5 fm, Erle:tm, Rüſtern; 2 1,5

16 in der Vorheide (Eichengarten).
Eichen; 33 43 km, Eſchen 20 20

7 6 tm, Pappel: 2 4 km, Aspe: 2 1 fm und 6 rm Eſchen-Klafter
Nutzholz. Nachher, etwa von 2, Uhr Nachm. ab,
Einſchlag: ca. Scheite rm: Eiche 20,
und weiche Reiſer. n
Eiche 60, Eſche, Ahorn, Rüſter 30,
und weiche Reiſer.

Alter Einſchlag zu ermäßigter Taxe: ca. Sch
irke, Erle, Aspe 20 und 2000 rm W

in Mühle Zöckeritz: Neu
Eſche 12, Erle 14 und 170 rm harte

eite rm:

Königl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

Holz- Verkauf.
Jn dem der

Pforta, und zwar aus Diſtrikt Kleine
und Katzeuberg, ſollen eine Quantität

andesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere
ochberg, Obere Mordthal, Nenwald

Hölzer, beſtehend in circa
11 Stück BuchenSchäften mit 12,01 km

51 Eichen- e2 rm Nutzſcheit,246 Buchen-Scheit,
13 Knüppel,14 Hundert Abraum,

103 rm EichenScheit,
23 „Knüppel,35 Hundert Eichen-Abraum,

1 rm weiche Scheit,
Knüppel,J

0,50 Hundert weichen Abraum,
70 mwelirte Durchforſtungs-Wellen,

Er am Donnerstag, den 19. d. Mts.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. n gedacht
Tage, Vormittags um 10 Uhr, im Gaſthof zum muthigen Ritter in Köfen Eine neumilchende Kuh

mit Kalb ſteht zum Ver
o kauf Kaltenmark 50.[6159

ſich einfinden und von den näheren
unterrichten.

Pforta, den 12. Januar 1888. [602
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Kaufluſtige wollen am gedachten

Bedingungen an Ort und Stelle ſich

Holzverkäufe
in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz

J. Unterforſt Merseburg
Sonnabend, den 21. Januar

a) 9 Uhr im Hellfurth Wehricht bei Rößen circa 100 Rüſtern mit 5 km
9 Hundert rüſterne Stangen IV ./V. Klaſſe. 2 H. erlene Stangen, 30
Hundert rüſterne Korbbügel, 120 H. weidene Bandſtöcke III. IV. Klaſſe,
400 rm Unterholz-Reiſig.,

b) von 12Uhr ab im Forſtorte Ellern an der Saale hinter der Merſeburger
Schleuſe circa 80 Erlen mit 3 fin, 70 Pappeln mit 18 rw, 3 H. erlene
Stangen, 600 rw Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Trotha an der Schleuſe
Montag, den 23. Jannar 10 Uhrcirca 20 Eichen mit 19 m, 70 Rüſtern und Eſchen mit 45 km, 40 haſelne

Bandſtöcke II. Claſſe, 2 rm Kloben, 40 rm Abraum, 70 rm Schwarz-
dorn, 50 rm Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag XIII, hinter Döllnitz,
Dienstag, den 24. rcirca 10 H. weidene Bandſtöcke II. III. Claſſe, 1200 rm Unterholz-Reiſig. i(6145 sind auf Acker auszuleihen, PostenSchke nditz, den 14. Januar 1888.

e JEisenbahn- Directionsberirk Erfurt.
Restaurationsverpachtung.

Die Bahnhofsreſtauration Jeſewitz
ſoll vom 1. April d. Js. ab anderweit
verpachtet werden. Bedingungen und
Vertragsbeſtimmungen können gegen
koſtenfreie Einſendung von 15 Pfg.
von dem diesſeitigen Bureauvorſtande,
Frankeſtr. 1 hierſelbſt, bezogen werden.

Bezügliche Angebote ſind unter Be
achtung der Bedingungen bis zum k.
März 1888, Vormittags 11 Uhr an
uns einzureichen. [6176

anuar 10 Uh

Königl. Oberförſterei.
Stangen- Auction.

Jm Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt
ort Hoenteich, kommen

Donnerstag, d. 19. Januar 1888,

106 Haufen kieferne Stangen
in verſchiedenen Stärken und in aus-
geſucht ſchöner Qualität zum meiſt-
bietenden Verkauf. [6016Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Bürgkemnitz, d. 12. Jan. 1888.
Die Forſtverwaltung.Halle a. S., Januar 1888.

Königliches Eiſenbahn Betriebs-Aut. Kaden.

(5833

Vortheilhafter
Hausverkanf.
Jn unmittelbarer Nähe des Marktes

kleines 6050Geſchäftshaus e
müät 2 Läden, welches ſich zu 69
verzinſt, für 10,0900 Thlr. und
mät nur geringer Anzahlung
ſofort durch mich zu verkaufen.

Co W
Auctions-Commiſſar und Taxator

in Halle aS.,
Brüderstrasse I2.

Das zu Halle a/S. Hafenſtr. 6
und an der ſchiffbaren Saale belegene,
im Grundbuche von Halle, Bd. 97, Bl.
3714 verzeichnete, über 3 Morgen

große 185Hampfschneidemühlen-

Grundstück
ſoll im Auftrage des Beſitzers durch
mich öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Termin hierzu habe ich auf den

16. Febr. er. Uhr Nachm.
in meinem Geſchäftssimmer gr. Stein-
ſtraße 64 anberaumt. Die Verkaufs-
e u. die die Realverhältniſſe
betreffenden Papiere liegen daſelbſt
ur Einſicht aus. Die Beſichtigung
es Grundſtücks kann jederzeit erfolgen.
Halle, den 14. Januar 1888.

Der Rechtsanwalt
Scohütte.

Günstige Gelegenheit zur
Erwerbung eines kleinen

Rittergutes.
Ein im Lübener Kreiſe, Rabßz. Lieg

nitz, gelegenes Rittergut nebſt Ziegelei,
ca. 456 Mrg,., iſt für den

reis von 89,000 Mk. bei einer An
zahlung von 12--15,000 Mk. zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Paul Schol2z, [6211
Bankgeſchäft in Lüben, Schleſien.

Zu verpachten.
Jn einer Fabrikſtadt Anhalt's iſt

ein kleines ſeit 12 Jahren beſtehendes
Materialgeſchäft mit Branntw.- Ver
kauf 2c unter Junſtigen Bedingungen
ſofort zu übergeben. Zur Uebernahme
ſind ca. 1500 erforderlich.

Offerten nimmt die Papierwaaren
fabrik von C. Bergmann in Bern-
burg entgegen. [5958

Soolweiden- Verkauf.
Mittwoch, den 18. Januar 1888,

Vormittags 11 Uhr ſollen hierſelbſt:
chock Reifſtäbe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Rittergut Ostrau, Station Stums-

dorf. [6130
Auf den von Rüxlebenschen

Rittergütern zu Auleben ſtehen zum
Verkauf 4 fette Schrotſchweine im Ge
wicht bis 350 Pfd., ferner ca. 100 St.
Läufer, 13 Wochen alt, einige junge
Zuchtſauen u. Eber bawenge Race.
Außerdem 1 gekörter 2 jähr. Holländer
Bulle, 1 gekörter 1 jähr. Simmenthaler

Bulle. (616350 fette Mutterſchafe, 30 fette
engl. Lämmer ſtehen zum Verkauf
Rittergut Klein Wolkau b. See
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Lebende
junge Hühner

zu kaufen geſucht. [6081Gefl. Offerten sub G. 50 an die
Expedition der Zeitung erbeten.

Mk. 500,000 Stiftskonds.

von 3 pCt. Zins an,
Bald. schriftl. Offerten erbittet
B. J. Raer, lIIalberstadt.

[6181

30 000 Mk.
ſuche ich auf feine J. Hypothek, 10 000

ſtehen dahinter. Off. unter B. 4
Exped. d. Hall. Ztg. erbeten.

2 000 F.ſind zum 1. April und
15 000 BI.

zum 1. Juli auf Hypothek auszuleihen
durch Juſtizrath Bryander.

[6157

Offene und geſuchteß e
Bei allen Anfragen in Bezug auf

Jnſerate, über welche die ExpeditionAuskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pediton niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Sir unſere (HeperalAgentur

in Feuer u. Lebensver
ſicherung ſuchen wir per ſofort bei

hohem Gehalt eine durchaus üch ige T

repraſentable Perſönlichkeit.
Gefl. Offerten mit Referenzen unter
D. J. 336 an Maasenstein
C Vogler, Halle a/S. [6214

Für eine Braunkohlengrube wird
ein Betriebsführer geſucht. Adreſſen
bitte unter Glück auf! in der Expe
dition dieſer Zeitung abzugeben.

Verwalter-Gevuch,
Suche per 1. April einen gebildeten
jungen Mann als alleinigen Verwalter
unter meiner directen Ftung

Bewerber mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden auf Rittergut
Arnstedt b. Hettſtedt (StationSandersleben). II. wreteige

Ein tüchtiger u. praktiſcher, in allen
Zweigen der Wirthſch. erfahrener

econ.-Verwalter, 33 Jahr alt, ſucht

April Stellung.

Exped. d. Z. niederzulegen. [6015
Ein tüchtiger Hofmeiſter mit Frau

wird ſofort oder bis 1. April geſucht
durch Fr. Günther, b. Bahnhof
Großheringen. (6162

Zum 25. Mai d. J. wird auf dem
Rittergute Nischwitz b. Wurzen
ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Schäfer geſucht. Perſönliche Anmeld
ung nothwendig. (6151Eiu junger Mann, welcher geſonnen

iſt, ſich auf einerch übenzüchterei mit
Polariſation, Unterſuchungen von Rü
benſtecklingen c. ér haſt ſucht
jetzt oder ſpäter Stellung. Off.unter A. Z. durch die Exped Ztg.

erbeten. ([6213Ein an wirthſchaftliche Thätigkeit
gewöhntes j. Mädchen aus anſt. Familie ſucht in Halle als Stütze der
Hausfrau z. 1. April c. Stellung m.
Familienanſchluß. Näheres bei H.
Alvbin Hentzo, Schmeerſtr. WBies
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Ein junges Mädchen, ev., 20 Jahr C
alt, wirthſchaft. tüchtig, beſonders im
Kochen geübt, ſucht Stelle als Stütze
der Hausfrau. Gefl. Offert. H. M.
849 an Maasenstein W Vogler,
Eisleben erbeten. [6203

Eine auf Herrenarbeit geübte
MaſchinenNäherin wird ſofort geſucht.
6190] Freudenplan Nr. 5.
Zur ſelbſtſt. Führung eines einf.
Haushaltes ſucht ein Fräulein in 40er
J. Stellg., w. in gleichem Verhältn.
mehrfach thätig war, gute Zeugn. hat
u. alle Arb. übernimmt. Anerbiet-
ungen nach Vermmerswalde poſtlag

unter B. I. 16174Zum 1. April ſuche ich, zur Pflege
eines halbjährigen Kindes, eine jüngere
Kinderfrau oder älteres Kindermäd-
chen. Bewerberinnen mit guten Em-
pfehlungen wollen dieſelben in Ab-
ſchriſt, ſowie Gehaltsforderungen ein
ſenden an Frau Clara Ruhmer.

Rittergut Gatterſtedt
6179) bei Querfurt.

Ein fleißiges, ſauberes Mädchen für
Küche und Hausarbeit per 15. Januar
geſucht Albrechtſtraße 31 part.

[6193

Zwei Dreſcherfamilien,
die gut empfohlen, werden zum 1.
April d. J. auf dem Rittergute
BWengels dorf bei Corbetha geſucht.

Gesueht: 1 Volontair, 1 Scho
lar a. Rittergut, 2 Verwalter, 2
Hofmeiſter, 2Hofauffeher, 2 herrſch.
Diener, 1 verh. u. 1 led. Kutſcher,
1 Reitknecht, 1 Schäfer u. 1 Kuh
hirt dch. Fran Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 10. [6187

geſtützt auf gute Zeugniſſe März od. K

Gefl. Offerten u. W. H. 32 in d. U

Lehrlingegesuch.
Für ein hieſiges größeres Ge

treidegeſchäft wird ein mit guten
Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann p. 1. April e. zu engagiren

geſucht. [5884fferten sub A. 100 durch die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Eine geübte Putzmacherin, die auch
Verkäuferin ſein muß, findet Stellung
bei hohem Gehalt und freier Station
bei J. Gründemann,6027] Calbe a/S.

Ein junges, anſtändiges Mädchen,
19 Jahr, alt, Tochter eines Kauf-
mannes, in allen wei en des Haus
weſens, ſowie in allen feineren Hand
arbeiten geübt, ſucht in einem Geſchäft,
oder ſonſtige paſſende Stellung mit
Familienanſchluß. Gefl. Offerten unter
T. A. in der Enxvpedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [6091

Auf einem Rittergute bei Merſeburg
wird zum 15. Febr. eine in Milchwirth-
ſchaft, e rehse u. Küche erfahrene
Mamſell zur ſelbſtſtändigen Führung
der Wirthſchaft geſucht. Meldungen
unter Beifügung von Zeugnißab-
ſchriften u. Gehaltsanſprüchen zu
richten unter K. L. 1786 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6113

Eine energiſche, an Thätigkeit ge
wöhnte Mamſell mit guten Zeugniſſen
wird, hauptſächlich für Molkerei und
Küche, zum 1. April geſucht.

Offerten beliebe man unter A. S.
poſtlagernd Zſchortan B. A. B.)
zuſenden. [6093

Vermiethungen.

Zwingerſtr. 20
halbe 1. Etage, beſteh. aus 3 Stub.

K. u. Zubehör, für 450 1. Aprif
zu beziehen. Beſicht. 8--10 u. 2

hr [6037re gr. Ulrichſtraße
Geſchäftslage) find 2 helle,

chöne Läden mit je 1 großen Schau
fenſter für 700 u. 600 Thlr. p.
1. April ebentl. mit Wohnung zu
vermiethen. Näh. reren
Wuchererſtraßen Ecke und Kaiſertraße Nr. 1 2 Wohnungen je 3 Et.
2 K., K. und 1. 2 St. 1 K., K. ſofort
oder 1 April zu beziehen. (6119

Oſtern d. J. ſind zu vermiethen die
Beletage Friedrichsplatz 4 für 1200

K., eine Parterewohn. in der
Wuchererſtr. 40 für 350 M. und
ebendaſelbſt ſofort ein größerer Laden.

Näheres Steinweg 33.
[6126

Freundl. Wohnung. v. 85 bis 120 Thlr
zu verm. Wörmlitzerſtr. 43 1 links.

[5885

Geſucht: Ein kleines möblirtes
Hinterzimmer, mit Matrazzen Bett.

hiffre F. A. B. Wbehition e
9Blattes.

F M
W o

Brüderstr, 6 9 S
S HAIL.LE A, S.
Annoncen- Annahme

ür alle Fottungen des In- und Ansisndes

ununterbrochengeöffnet vons-—8 Uhr.
Fernſprecher 151. t

Hausverkauf.
v

r

n

Jn einer kl. Stadt des Reg g
Merſeburg iſt Umſtände halber s
ein beſonders gut zum Geſchäfts n
local n Haus in beſterLage d. Stadt am Markt. bill. z
verk. Off. bef. unt. in. 66159
Rudolf Mosse, Brnderkir. S

Wohnung

Halle a. S., Wettinerstr. Nr. 6.
Jn dem Penſionat d. U. finden zu

Oſtern d. J. noch einige j. Mädchen
in jedem ſchulpflichtigen Alter freundl.
u. liebev. Aufn. Die b. Empf. u.
langj. Erf. als Erzieherin berechtigen
mich z. d. Hoff. dem mir geſchenkt.
Vertr. in j. W. nachkommen zu können.

fur 360 Mark
iſt zu verm
Friedrichſtr 2

6146)] Antonie Olawsky.

zu belegen. Den deutſchen Muſeen in dieſer Nothlage zu
Hilfe zu kommen und es ihnen zu ermöglichen, jede Gelegenheit,
die ſich in jenen Ländern zu Ausgrabungen bietet, auf der
Stelle auszunutzen, das iſt das Ziel einer unter dem Namen
des „Orient-Comits“ in letzter Zeit in Berlin gebildeten
Vereinigung, zu der ſich die Vertreter aller der Wiſſenſchafts-
zweige, die ſich mit dem alten Orient beſchäftigen, mit fur ihre
Zwecke begeiſterten und patriotiſch geſinnten Laien zuſammen-
gefunden haben. Das Orient-Comité wird mit Hülfe des von
ſeinen Mitgliedern aufgebrachten Fonds Ausgrabungen in
den Trümmerwerkſtätten der alten vrientaliſchen
Reiche veranſtalten und wird den Ertrag derſelben den deut-
ſchen Muſeen gegen Erſtattung ſeiner Selbſtkoſten ab-
geben. Durch dieſes Verfahren, das ſich bei dem bekanuten
„ethnologiſchen Comits“, das dem Berliner Muſeum für
Völkerkunde zur Seite ſteht, vortrefflich bewährt hat, wird
den Muſeen die Gelegenheit geboten, gerade in dieſem Augen-
blick ſich wieder bietende Chancen im Orient zu benutzen: Die
bisher zuſammengebrachten Mittel erlanben ſchon, in nächſter
Zeit eine viel Erfolg verſprechende Aus grabung in Angriff zu
nehmen. Die Ausgrabung ſelbſt wird Direktor Karl Hu-
mann, der C itdeckder Pergamons, leiten.

were Eiſenbahnunfälle werden wieder aus
Amerika gemeldet. Eine von Boſton uach Portland gehender
Schnellzug entgleiſte, acht Paſſagiere wurden auf der Stelle

wer

getödtet und viele Andere trugen Verletzungen davon. Anderen
Berichten zufolge wurden zwei Wagen zerſchmettert und von
deren Jnſaſſen neun auf der Stelle getödtet, während über fünfzig
Verleßungen davontrugen. Eine ganze Familie (Mr. Goodwin,
Frau und Kind) befindet ſich unter den Getödteten. Ein Theil
des Zuges brauſte in ein zum an gehöriges Gebäude
hinein, wo ein Beamter, der gerade ſeine Mahlzeit einnahm und
einige andere Perſonen getödtet wurden. Unweit Cheyenne
in Wyoming ſtieß ein Güterzug mit einem Perſonenzuge zu-
ſammen, wodurch einige Wagen des letzteren in Brand geriethen.
Zwei Auswandererwagen wurden zerſtört; zwei Kinder kamen
in den Flammen um und zehn Perſonen trugen Brandwunden
davon. Viele Paſſagiere litten unter der Kälte, denn das Ther-
mometer ſtand 20 Grad unter Rull. Den Führer des Zuges
machte der entſetzliche Anblick wahnſinnig und er entfloh in das
Gebirge, wo er erfroren iſt. Ein Eiſenbahnraub wird
dagegen zur Abwechſelung nicht aus Amerrika, ſondern aus
Frankreich gemeldet. Angeblich hielten bei Narbonne bewaffnete
Strolche zwei Güterzüge an, riſſen die Plomben von den Thüren
und entnahmen den Wagen ſämmtliche werthvollen Waaren, die
auf bereitſtehenden Wagen fortgeführt wurden. Die Gendarmerie
fahndet nach den Verbrechern, welche in den umliegenden
Dörfern anſaäſſig ſein ſollen. Falls ſich die Angaben der fran-
hen Blätter beſtätigen, werden vielleicht demnächſt auch
nach amerikaniſchem uſter die geſammten Jnſaſſen eines

franzöſiſchen Eilzuges mit bewaffneter Hand ausgeplündert
werden.

Die türkiſche Regierung hat die Bande, welche nach dem
verunglückten Putſch von Burgas ſÄ dem Nabokow übrigens
ſein Leben eingebüßt hat) ſich auf türkiſches Gebiet flüchtete,
feſtnehmen laſſen. Die von dem Gouverneur von Adrianopel
entſendeten Truppen verhafteten zehn Perſonen. Das Schiff,
welches die Bande führte, ging nach Küſtendſche. Der Kom
mandant der Forts am Bosporus erhielt Befehl, alle in den
Bosporus einlaufenden Remorqueure ſtrengſtens zu über-
wachen, um Jenen zu entdecken, welcher die Bande führte. Die
bulgariſche Regierung erhielt aus Burgas intereſſante Doku-
mente, welche bei den getödteten aufſtändiſchen Perſonen ge
funden wurden. Die Dokumente werden veröffentlicht werden.
Der Kapitän des Schiffes „Georghios“, welches die Abenteurer
nach Oſtrumelien brachte, und zwei Matroſen wurden am
10. d. M. von den türkiſchen Behörden verhaftet und zwei Ver
hören unterzogen. Das Schiff wurde ſequeſtrirt. Die Ver-
hafteten werden der Piraterie und des Landesverrathes be-
ſchuldigt, weil es erwieſen iſt, daß ſie wußten, daß das Ziel
der Expedition Burgas und nicht, wie ſie erklärt hatten,
Kuüſtendſche ſei. Auch wurde eine Unterſuchung über den Ort,
wo die verbotenen Zuſammenkünfte der Montenegriner ſtatt
fanden, angeordnet,
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
Aſchers! ben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Sorau. Wirken:Bitterfeld erlin: 4.36*, 7.25, 9.18 11.-, 1,40, 5.39 6.

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.88*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 11.--8.
Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

8.33, 10.30
Nordh.-Caffel:

bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1“.
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Verlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24-, 5.44, 8.56, 10.51
Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: un r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Rordh.-Caſſel: 6.55, 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug J. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
9.24 10.20

e Bekanntmachung.
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 17. December 1887 wird

daß die Bekanntmachungen der Eintragungen in das
Handels und GenoſſenſchaftsRegiſter im Jahre 1888 durch die Magdebur-
ger Zeitung an Stelle des deutſchen Reichs und preußiſchen lag e

die „Halliſche

hierdurch angeordnet

ſowie ferner wie bisher durch die „Berliner BörſenZeitung“,
Zeitung und das „Querfurter Kreisblatt erfolgen werden.

uerfurt, den 11. Januar 1888.
Königliches Amtsgericht II

Krüger

Bekanntmachung,
die Anmeldung der Militairpflichtigen zur

Wekannkmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. v. Mts. ſtattgefundenen
öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden:

Litt. A. à 1000 Thlr. 3000 M. 120 Stück und zwar die Nummern
140 507 585 843 1019 1216 1407 1981 2082 2151 2302 2364 2582 2848 3022

3050 3085 3471 3525 3670 3684 4140 4314 4330 4380 4548 4616 4703 4936 5000
5131 5355 5455 5708 5746 5940 6281 6450 6599 6688 6896 6927 7332 7457 7528
7594 7620 7662 7781 7800 7875 8021 8148 8270 8307 8613 8880 8897 9206 9222
9354 9491 9790 9803 10051 10089 10162 10169 10287 10735 11113 11166 11199
11264 11289 11308 11439 11457 11465 11537 11552 11928 11944 11994 12097

5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt 12176 12337 12436 12494 12584 12620 12879 13043 13086 13100 13145 13184
13258 13298 13362 13484 13502 13547 13840 13977 14069 14081 14139 14671
14793 14949 15096 15155 15283 15318 15323 15327 15334 15430 15441.

L,itt. B. à 500 Thlr. 1500 M. 35 Stück und zwar die Nummern:
296 315 412 694 820 843 1109 1187 1400 1771 2008 2016 2294 2536 2562

2746 2933 2978 3196 3204 3303 3547 3608 3628 3662 3780 3912 4236 4257 4287
4305 4308 4454 4464. 4475.

Litt. C. à 100 Thlr. 300 M. 176 Stück und zwar die Nummern:
326 705 877 1337 1401 1701 1954 1965 1996 2298. 2455 2467 2485 3059

3310 3606 3773 4121 4222 4297 4489 4952 5062 5156 5587 6032 6243 6428 6538
6621 6706 7157 7199 7366 7399 7631 7796 8028 8034 8349 8568 8629 8655 8680
8890 8953 9520 9668 9956 10211 10304 10317 10431 10469 10528 10596 10602
11117 11312 11326 11333 11352 11597 11603 11725 11987 12277 12282 12310
12432 12622 12762 12952 12987 13007 13325 13633 13762 13837 13847 13924
14027 14043 14417 14418 14484 14593 14698 14745 14863 14955 14956 15074
15097 15187 15300 15809 15942 16109 16123 16124 16157 16192 16211 16253
16313 16335 16432 16496 16502 16551 16578 16685 16698 16889 16913 17220
17223 17292 17357 17415 17763 17899 17910 17918 18037 18064 18159 18192
18211 18353 18469 18555 18658 18766 18796 18834 18840 18921 19015 19147
19272 19354 19434 19441 19486 19642 19643 19657 19722 19817 19842 20126
20187 20214 20338 20372 20560 20779 20947 20967 21174 21354 21365 21383
21429 21556 21690 21742 21852 21880 21971 22183 22282 22393 22403.

Litt. D. à 25 Thlr. 75 M. 172 Stück und zwar die Nummern:
64 124 134 167 223 560 597 778 792 887 908 944 1184 1316 1610 1698

1834 1861 1872 1918 2110 2220 2232 2430 2502 2662 2764 2818 2864 3278 3302
3403 3540 3607 3627 4297 4330 4425 4534 4690 4715 4793 4823 4910 5022 5045
5055 5227 5305 5412 5615 5767 5900 5946 5956 6088 6108 6269 6378 6397 6421
6694 6948 7046 7052 7406 7411 7481 7492 7499 7503 7524 7555 7581 7696 7767
8112 8135 8215 8246 8325 8424 8463 8582 8665 8682 8687 8769 8832 8854 8861
8915 9026 9055 9096 9349 9603 9651 9706 9733 9797 9888 10116 10492 10829

(6178 10840 10880 10904 11107 11190 11589 11610 11650 11695 11735 11756 11802

Stamm-
rolle in der Stadt Halle a/S. betreffend.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des S 23 der Erſatz O
28. September 1875 haben ſich die Militairpflichtigen in der

rolle anzumelden und die Anmeldung in jedem Jahre und

Militair-Verhältniß getroffen worden iſt.Von dieſen Meldungen ſind nur diejenigen jungen Männer befpreit,

pelche, n reiwilligen MiIitairdienſt ſich bereits befinden und auf eine beſtimmte Zeit Ausſtand er
welche im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjährigen fre

halten haben.
Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflichtigen in

tieſiger Stadt hierdurch aufgefordert, ſich in der nachbezeichneten Reitzen
folge in den Stunden von 8—1 Uhr Vormittags im MilitairBurean, Po
ſizei- Gebäude Zimmer Nr. 7 pünktlich zur Stammrolle anzumelden oder
im Falle vorübergehender Abiveſenheit durch die Eltern oder Vormünder
ſich anmelden zu laſſen:

1) Die 1867 geborenen:
n. Freitag,

Buchſtaben A. H.
v. Sonnabend, den 21. Jannar von J.--O.,
e. Montag, den 23. Jannar von P. S. und
d. Dienstag, den 24. Jannar von T. T. beginnen.

2) Die 1868 geborenen:Mittwoch, den 25. Jannar, deren Familien-Namen mit den qm Dienstag, den 24. Jannar er., früh von s Uhr ab, im Schiffchen zu
Buchſtaben A. G.

b. Donnerstag, den 26. Jannar von H. L.
den 27. Jannar von M. R.

d. Sonnabend, den 28. Jannar von S. W. und
e. Montag, den 30. Jannar von V. Z. beginnen.

Die im Jahre 1868 hier nicht geborenen Militairpflichtigen haben den

n ſofern letztererin Händen der betreffenden iſt und hier nicht ſchon deponirt fein follte, El
bei der Anmeldung r Die hier in der Stadt geborenen Melde-

Geburtsſchein, die älteren Jahrgänge den Looſnugsſchein,

pflichtigen bedürfen dieſer Legitimationspapiere nicht.
zer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, nicht rechtzeitig be

wirkt oder bewirken läßt, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark
Die

tigen werden hierdurch aufgefordert, die letzteren auf ihre Meldepflicht
interlafſfung hinzuweiſen event. in Fällen der

Ablvpeſenheit derſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken und hierbei den
und auf die Folgen der

zeitigen Aufenthaltsort anzugeben.chließlich werden diejenigen der 1868 geborenen Militairpflichtigen,
welche die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt noch nach

hingewieſen, daß dieſe Geſuche unte
der vorgeſchriebenen Erforderniſſe ſpäteſtens bis zum 1. Febrnar er. bei
zuſuchen beabſichtigen, darauf

der Königlichen Prüfungs-Commiſſion für Einjährig Freiwillige zu Merſe
burg anzubringen ſind.

Fänlie a/S., den 2. Januar 1888.
Der Cibil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a/S.
gez. Staude.

den 20. Jannar deden Familien-Namen mit den

rdnung vom

l Zeit vom 15.bis Ende Jannar alljährlich zur Aufnahme in die Rekrutirungs-Stamm-
dung m d zu derſelbenZeit ſo lange zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über ihr

12377 12422 12439 12472 12500 12539 12705 12724 12893 12954 12961 13043
13109 13238 13255 13366 13612 13735 13737 14096 14199 14305 14519 14700
15009 15140 15559 15828 15837 16261 16433 16606 16703 16786 16863 16889
17179 17837 18096 18195 18246 18288 18299 13356 19265 19345 19356 19588
20007 20249 20384 20389 20439 20471 20751.

Iätt. E. à 10 Thlr. 30 M. 4 Stück und zwar die Nummern 12827
bis 12830.

Quittung und Einlieferung
werth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom
Z. April 1888 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu
nehmen. Vom 1. April 1888 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verfährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2.
März 1850 44 zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und
ken Rentenbriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbrieſe mit der Poſt
an die RentenbankKaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die
Summe von 400 M. nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr
und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſo
fern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 M. handelt, eine ord
nungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. November 1887.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
J der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und

der dazu gehörigen Coupons Serie V. Nr. 12 bis 16 nebſt Talons, den Nenn

(3064

Nntz- und Brennholz Verſteigernng,
Kgl. Oberförſterei Ziegelrode, Belauf Wangen,

Nebra.

A.
Mittwoch, den 18. Januar ca. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. Nr. 42
hier freiwillig: 1 faſt neue Schuh-machernähnaſchine, 1 Partie Schuh

macherhandwerkszeug, 6 Muffen und
24 neue Hüte.

Dietze, Gerichtsvollzieher

Autoim Dwangsvollstr.-Ver fahren.
Mittwoch den 18. d. verſteigere ich

2 1.) Vorm. 11 Uhr Geiſtr. 42 hier:
1 grüne Plüſchgarnitur beſtehend
aus: Cauſenſe und 2 Fanutenils,
1Schreibtiſch, 1 Vertikow, 1Spiegel
ſchränkchen nebſt Spiegel, 1 Spiegel
mit Conſole, 5 mahag. Stühle 6
Rohrſtühle, 1 Stegtiſch, 1 Spiel-
tiſch, 1 Regnlator, 1 Rahmenuhr,
2 Gewehre e. [62012.) Mittags 12 Uhr im Gaſthof zum

Röderberg in Giebichenſtein:
1 Sopha, 1 Kommode, 1 Kleider
ſchrank, 1 Spiegel, 1 Wanduhr, 7
Fäſſer Farbe, 5 Vlechballons Maler
lack c.

Hirsch,
Gerichtsvollzieher.

Preiwillige Veorsteigerung.

Jn einer Streitſache ver
ſteigere ich n. Montag
den 23. ds., Vorm. 10 Uhr,
Steinbrücke 21 hier (Lagerböden) etwa
400 Centner echte „Klein
Wanzlebener-Znuckerrüben-
kern,“ reine helle Waare e
Baarzahlung. 6180Onuedlinburg, den 17. Januar 1888.

Der Gerichtsvollzieher
Schacüe.

Holzauction.
ine den 23. Januar 1888, früh

9 Uhr ſo ken im Weinberge bei Beuch
litz circa 200 Haufen [6173

eichen Scheitholz,
Knüppelholz, u.Unterholzreiſig, ſowie

20 Stück ſchwächere Rüſtern gegen
Baarzahlung nach den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
durch den Unterzeichneten verkauft
werden. Sammelplatz im Franke'ſchen
Gaſthofe in Beuchlitz.

Gottfr. Engel
Holz-Auetion!

Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle
a. S. an Bruckdorferwieſe, ſollen
Montag den 23. d. Mts. Vorm. 10
Uhr eirca 180 Haufen Pappelnſtangen
u. Reißholz nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. [6160

3 Birken mit 1.42 f.

10 Eichen mit 3 km.
Weißbuchenſtangen aufgeklaftert).

38 Birken mit 7 km. Buchen: 50 m Reis.

19 Knüppel, 130 Reis.

Die
Nummern derſelben ſind farbig unterſtrichen.

Der Oberförſter:

Diſtr. 7 (Keſſel): ca. 22 Eichenſtämme und Stämmchen mit ca. 11 fm.
42, 40 Weißbuchenſtangen I. bis III. Cl.

rm Scheit, 50 Knüppel, 260 Reis. Aspen: 1 m Rollſcheit. Birken: 2m Reis.
Diſtr. 9 (Burgthal, Kahlſchlag): 10 Weißbuchenſtangen I. bis II, Cl.

Buchen: 20 rm Scheit, 9 Knüppel (darunter 3--4 m lange

Diſtr. 10 (Steinklebe): Kiefernſtangen 200 II. Cl., 600 III. El., 30 IV.

Diſtr. 14 (Rothe Suhle): Eichen: 34 Nutzſtämme mit 26 fm, 36 Scheit,
Buchen: 3 Scheit, 18 Reis. 5 Stangen I. El.

D ſtr. 18 (am Pflanzgarten): 13 Eichen mit 5 fw.
Eltern, Vormünder, Lehr- und Brodherren der Militairpflich zu verkaufenden Eichen weiſt der Belaufsförſter örtlich mag &q

6183

v. Kühlewein.

h

J

DennBuchen: 141 8

baubonilht-Siwg

Kchäfrei Strobw all
Meile von Gräfenhonnichen,

r Beifügung

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Von Bonnerstag, den 19. Jan. c.
an ſtehen große Trausorte

Bayrischer Dugochven

n

Halle a/S., FIartkenstr. La

Station der Berlin-Auh lter Bahn.
Der freihöndige Verkauf hieſiger
Jährlingsböcke beginnt
Diensteg, d. 24, Jan. d. J.

Die Böcke ſind den jetzigen Zeitver
hältniſſen entſprechend billigſt ein
geſchätzt. [6205Königliche Domäne Strohwalde.

Das Wirthſchaftsamt.
Wagen ſtehen auf Bahnhof Gräfen

hainichen zur Abholung bereit.
Eine große, ſchöne, gelbe Dogge iſt

[6156

mir zum Verkauf.

Aus aller Welt.
Die regierungsfreundliche „Sozial- Correſpondenz

beſchäftigt ſich in ihrer neueſten Nummer mit der Betheilig-
ung der Arbeiter an der Leitung der n w
bei der Altersverſorgung. Dieſe iſt in den Grundzügen
der 55 23--25 behandelt, doch iſt ſie leider nur ſlizzirt, nicht
geſetzlich näher beſtimmt. Die Theilnahme an der Leitung iſt
eine dreifache: 1. Als Schiedsgerichts-Beiſitzer. 2. Theilnahme
an den Genoſſenſchafts, Sektions- und VorſtandsVerſamm-
Iungen, ſowie an der Verwaltung der Genoſſenſchaften. 3. Als
Vertrauensmänner, um Gutachten über Jnvalidiſirung abzu-
geben, die Renteneinpfänger mit zu überwachen und die Quit-
tungsbücher mit zu controliren. Die Thätigkeit als Beiſitzer
der Schiedsgerichte iſt unter dieſen Aufgaben die praktiſch wich
tigſte. Es erſcheint deshalb beſonders mißlich, daß die Berufs
genoſſenſchaften in der Regel die Träger der Alters und Jn-
Daliden Verſicherung ſein ſollen, denn durch die auf dieſe Weiſe
bedingte große räumliche Ausdehnung der Schiedsgerichtsbe
zirke, die oft ganz Deutſchland oder viele Provinzen zugleich
umfaſſen (da die Wahl, in der Regel auf ſolche Arbeiter fallen
muß, die am Sitz der Sektion oder der Genoſſenſchaft, falls ſie
ungetheilt iſt, wohnen), iſt die paſſive Wahlfähigkeit ſehr be
ſchränkt und es iſt zu befürchten, daß zu Arbeiterbeiſitzern der
Schiedsgerichte oft nicht die geeigneten Perſonen gewählt wer

Von Freitag, den 20. d. Mts. ab
m. ſteht der erſte diesjährige ſehr große

Transport prima Belgischer u.
Dänischer Spannpferde, ſowie
auch beſter Wecklenvurger W a
genpferde zu ſoliden Preiſen bei

5

9Siehwisch. Thürine
für Braunkohblen-

(6212 1000 Stück

abgegeben.
Halle a S., den 17. Januar 1888.

das Vertrauen der Arbeiter haben. Dies iſt um ſo mehr zu
beklagen, als die große räumliche Ausdehnung der Schiedsge
richtsbezirke bei den Berufsgenoſſenſchaften es denjenigen Jn-
validen, über die verhandelt wird, meiſt unmöglich machen wird,
ſelbſt vor den Schranken zu erſcheinen und die eigene Sache zu
führen. Die Arbeitervertreter, aus deren Wahl die Schieds
richter hervorgehen ſollen, ſind dieſelben, welche an der Ver-
waltung theilnehmen: ſie werden nach Analogie der Unfall-
kaſſen von den Vorſtänden der Krankenkaſſen durch ein ſchrift-
liches Wahlverfahren gewählt. Die Vorſtände der Kranken-
kaſſen in einer Berufsgenoſſenſchaft ſind meiſt ſo weit räumlich
von einander entfernt, daß ſie ſich mündlich nicht verſtändigen
können. Sollen die Gewählten die Wahl annehmen können, ſoll
alſo die Wahl praktiſchen Erfolg haben, ſo müſſen die Kranken-
kaſſenvorſtände Vertreter wählen, die nahe dem Sitz der Sektion
wohnen. Dieſe kennen ſie natürlich nicht perſönlich, und ſie
müſſen ſich deshalb, wenn ſie ihre Stimmen nicht zerſplittern
wollen, auf Empfehlungen verlaſſen, welche ihnen gemacht wer
den. Die natürliche Folge der Wahlen innerhalb der Genoſſen-
ſchaft und der gleichzeitigen Beſtimmung, daß die relative Mehr
heit entſcheidet, wird ſein, daß die größeren Orte und nament-
lich die Städte, welche Sitze der Sektionen ſind, aktiv und
paſſiv allein das Wahlrecht beſitzen und das ganze übrige Land

ische Actien-Gevellschaft

erwerthung in IIalle a.

e Masseder Grube von der Heydt bei Ammendorf werden bis auf Weiteres per

mit 9.50 ab Grube und
mit 13,50 franco Haus Halle

thatſächlich von der Wahl faſt

billig zu verkaufen. Näheres zu er-

fragen bei [6168Frau Ch. Schulze,
Albrechtſtr. 32.

Läuferschweine
der weißen engliſchen Vorkehire-
Eönsse ſind abzulaſſen auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf b Corbetha,

50 Stück fette Schafe
ſtehen zum Verkauf auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf bei Corbetha.

[6128
[6200

ausgeſchloſſen ſcheint. Wie ganzanders würde es ſein, wenn die Jnrahiden Verſiche rungen
lediglich geographiſche Verbände erhielten! Dann würden die
Wähler den Gewählten perſönlich kensen, das Uebergewicht der
großen Städte und ihrer Nachbarſchaft wäre gebrochen und die
Invaliden könnten ihre Sache ſelbſt vor den Schiedsgerichten
führen. Jn den Beſtimmungen über die Wahlberechtigung zu
den Arbeitervertreterſchaften muß den Krankenkaſſen, welche
auf Grund des Geſetzes vom 7. April 1876 gegründet ſind, das
Wahlrecht ebenſo gut gegeben werden, wie den auf Grund des
Geſetzes vom 19. Juni 1883 errichteten Krankenkaſſen. Be
kanntlich iſt den erſteren das aktive und paſſive Wahlrecht bei
den Unfallgenoſſenſchaften entzogen. Da gerade zu dieſen Kaſſen
ein Theil der intelligenteſten Arbeiter gehört, und da außerdem
ein anderer Theil der eingeſchriebenen Hilfskaſſen wie die Be
triebskrankenkaſſen unter Theilnahme und unter Beitragsleiſtung
der Arbeitgeber organiſirt iſt, ſo würde es nicht allein ein ent
s Unrecht gegen die Ausgeſchloſſenen, ſondern auch ent
chiedener Verluſt für die Alters- und Jnvalidenkaſſen ſelbſt

ſein, wenn wieder ſo verfahren würde, wie es die Grundzügewollen. Ende 1885 waren nach der oöfſiziellen Statiſtik unter
4,294.173 in Krankenkaſſen verſicherten Arbeitern 730,722 den
eingeſchriebenen Hilfskaſſen Angehörige. Außerdem ſinden i
vom Wahlrecht ausgeſchloſſen die Gemeinde und die Landesreche
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Schuhfabrik mit Dampfbetrieb
von Gotha u«,e.Die Verkaufsſtelle in alle a/S. 52. Gr. Ulrichstr. 52. unterhält

der Saison entſprechendes
Jedermann ſeinen Rinkaurf an Schuhwanarenorgen, da mr hier zu billigsten Vabeikpreſsen s

ſtets ein r n reichhaltigesnger. So empfehle
hier zu be
kauft wird.

Wo aI-iesezſricelder BuehhandlunSchroedel Simon Schroedeh
Preis vierteljährlich 4 M. [6191Wöchentlich wird einmal gewechſelt. Abonnenten können

Stadttheater in Halle a/S.
Mittwoch., den 8., Januar 1888Knehmettags 3 Uhr

Anßerordentliche Freutden Vorſtellung
d bei halben Preiſen.

S Zum 15. Male
Mit Neugausſtattungen an Dekorationen, Coſtümen und Requiſiten

zu S eintreten.

äunzlicher Ausverkauf.
Der noch ſehr reichhaltige Waarenbeſtand meines Lagers von

e W h.

Engrosproison.

Prima bosnisehe a
pflanmen à Pfd. 28, 340 u. 50 Pfg., frant. z

R tharinenpflaumen à Pfd.
J 65, 85, 100 und 125 Pfg.

uweisse amerik. Bingäpfel
I 70 Pfg., ital. Prünellen
S 65 rig franz. Birnen 80

Ah en6152
oder

er gäenne rathWeihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 6 Vildern. Nach dem gleichnamigen Märpſen für die Bühne bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Vorkommende Tänze und Grubpirungen, arrangirt von der Ballet-

Zone rAbends 2, UhrErſtes Gaſcſpiel des K. K. Hoſſchauſpielers

Mrunst arftann.
APüe hEDetruobfo Ernst Martanäna als Gaſt.

„Eofjnger“
Teute Mittwoch

Grosser Maskenball
mit PräſentVertheilung an die beſten Maßsken.

ununterbrochen Musik von 2 Musfkchören in
S sämuntiüüchen zu diesem Zweck en e prachtvolle
2 decorirten RäumeDemaskirung jedoch ohne Zwang II Uhr.

Grusse Auswahl warmer und Kalter Speisen, echte S
e un i esige Biere, Weiline aus den ersten Häusern.

Masken R. 70.
Jm Vorverkauf ſind Billets 50 für Masken I bei

derren Steinbrecher C Jasper zu haben.
Anlknaber der ausgegebenen rothen Bälette zahlen

EBntré an der Casse 75

S 25 Um recht zahlreichen Besneh bättet [6196

I eeS r Gesſchts- und Costüm- Masken sind m Locale e
h zu haben.

Kaiser Wilhelms H. alle.
Mittwoch. Aen IS. Pauniunar 4888

ger Humoristische Soirée
der [6186TeipzigerQuartett-u. Concertsänger

Herre: u ge, Zünmermann, Kröger, Krougler, t nie T.
Freyer und Winter

Anfang 8 Uhr. Entrs6 50 Billets im Vorverkauf a 40 a ſind in den
Ciga: rer nhandlungen der Herren Steinbrecher C Jns per zu haben.

Eichelkranz Trotha.
Einem geehrten Publikum, werthen Geſellſchaften und Vereinen bringe

meine Lokalitäten, enthaltend ſchönen Saal mit Jnſtrument, ſowie Vereins-
zimmer, ebenfalls mit Jnſtrument, in empfehlende Erinnerung und bitte um
geneigten Zuſpruch. Bier: ff. Coburger und Halleſches v ger

6207 207] FRoltech.Die zweite allgemeine Geflügel An telluug

des Geflügelzucht- Vereins Querſurt. verbinden mit einer Verlooſung von
Ausſtellungsgegenſtänden, findet in den Tagenvom 11. bis incl. 13 März 1888

in den Räumen des Hötels Zur Sonne in u m Fenwt
ſtatt und werden die Geflügelzüchter und Geflügelfrennde zu recht umfang-
reicher Beſchickung hierm t eingeladen.

Als Prämmien kommen Medaillen, Diplome und Geldpreiſe zur Ver-
wendi ing.

Vrogramme ſind bei dem Kaſſirer des Vereins Herrn Kaufmann
wWTöpel mann in Querfurt zu haben. [6184Das Ausſtelluugs vmité.

Heute Mittwoch Abend 8 Uhr
Vortrag:

Unſere heutigen Zuſtände als Merkmale des Endes,
Große Märkerſtraße 25, Hof U

(Bel freiem Zutritt Jedermann eingeladen.)

5 o0Cowmmunaler Verein Süd und West.
u ittwoch, den S. d. M.. Abends s Uhr FParadies:
el

Rechnungslegung. Vorſtandswahl. Mittheilungen.
Ber Vorstancil.

6189)

6170)]

Derlichen Ka aſſen und die G ſamtſumme der vom Wahlrecht Aus

Hüten, Mützen, Baretts, Shlfpsen und ſonſtigen eiu-

ſchlägi Im Artikeln muß [6147Wegen vollständiger Auflösung meines Gegchäſts
bis Auſang März ausberkauft werden.

Es bietet ſich daher Gelegenheit zu den vortheilhafteſten Einkäufen.

e. Kürſchnermſtr.,
21.

S Pſg., Feigen 30 Pfg. Dat-
S teln 35 Pfg., NMaronen

28 Pfg., Traubenrosinen
120 kig., Sehalmandeln

120 Pig. offerirt (6210

d. Pollak,
Leipzigerstrasse 91.

Tricotagen, Flanell, Harchent,

Flaneliröcke, Flanellbeinkleider,
Barchentjacken, Barchentbeinkleider

h 6166)] für Damen und Kinder zu enorm billigen Preiſen im

Total- Ausverkauf

44 a n e e

Auotiomn
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch, den 18. ds. Vorm. 9
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier

große rWarquiſe und 1 großen
Poſten Muſikalien (Par
tituren und Stimmen
für Männerchöre.

Mirsech,
S 6131] Gerichts-Vollzieher.

Einen neuen wer Wagenu, com-
plett, verkauft b 19 [6083

Hofſmann, Schmiedemeiſter,
Niederclobicau. [6083Hictdurch erlaube ichen mir ergebenſt gegen daß ich geben

N meiner Kupferſchmiedewerkſtatt in ſelbigem Hauſe, Große Ulrich S

I ſtraße 26 ein SLadengeſchäft in Kupfer n. Meſſtngwaaren
S eröffnet habe. Dies einem hieſigen und auswärtigen Pudlikum, ſowie

meinen werthen Kunden zur Nachricht mit der Bitte, auch mein neues
unten e gütigſt un terſtützen zu wollen.

Halle a/S., den 14. Januar 1888. Hochachtungsvoll
Oscar Baassengier,

Mit den neuen Schnelldampfern des
VRorddentſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

m Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

nach

Kunst- ng Gansehtosserer von

W E. Genke anHAnkeatterstr. 3. gepr. Schloſfermeiſter. Anhalterstr. 3.
Empfehle mich den Herren Baumeiſtern, ſowie einem verehrten bauen-

S den Publikum zur geſ. Beachtung bei allen in, dieſer Branche vor
er u.J kommenden Arbeiten. Specialität: schwiedeeiserne Gütt

06Groaunente- Wuſterlatalo liegt Wie u aus.

Prinz (al.
Doniterstag, d. 19., Freitag, 20nud Sonnabend den 21. Da uge

Humorigtisoho hre
der altrenommirtenLeipziger Quartett- u.

Gustav Graelf oncertsängerin Verlin und deſſen Chelus Je ne des

„Die vier Elemente“, re Seigeöffnet von 10-9 Uhr, Abends Näheres die Tages unoxeen und

Reflektorbeleuchtung, im Zettel. [5868
Salon zum Bosont ha Victoria Theater. et

Mittwoch, den 18. Jannar 1888. en 1. Reihe werden geſucht. DieWeidenplan 2. Zweites Gaſtſpiel von Fran Schärer- r ſtete mne
Entree 50 Pfennige. rwuse.Die Eintrittskarte berechtigt (unr (62v W a i u t W 7 465.i ff lzerkönig“ lterh Pauline Pünttlich Frau Schäſer- 10 Mk. Belohnung

[6192 erhält Derjenige, welcher mir meinen

Spiegelglatte Digh an Abnehmer
i

auf gute Halbftiefel braunen Pasch, welcher
werden geſucht. L

auf der Rathswiese.

Zur wenige Tage
Ausstellung

der berühmten Oxiginalgemälde

Märchen
von Professor

von

Oſtaſien

8 Anſtralien
Südamerika. J

7 bei dem ſag ſrgerien
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.
Theaterbillets geſucht.

Offerten unter K. W. Freitag den 6. Januar entlaufen,an a nsenstein C Vogler, retour briet.“ [6198
G Noffen erbeten. [62041 Eberhardt, Lindenſtraße 17.

wackelnde Zahn. Die läßt ſich aus Unmöglichkeit macht, beaniragt der zengunte Vorſtand eine Ab
geſchloſſenen beträgt in Deutſchland 34 pCt., in Bayern 76 pCt.,in Hamburg 9 pCt. der Krankenkaſſen- „Augehörigen

Zwei internationale Arbeiterkongreſſe ſtatt
eines ſcheinen nunmehr vorbereitet zu werden. Der von den
engliſchen Gewerkſchaften für November 1888 nach London ein-
berufene internationale Kongreß ſoll nur aus Delegirten wirk-
licher Gewerkſchaften oder den Leitungen ähnlicher Arbeiter
aſſoziatior in beſtehen. Jeder Delegirte muß wirkliches Mit-
glied der Vereinigung ſein, die er vertritt; auch müſſen die
V ertretungs koſten von der Gewerkſchaft ſelbſt vergütet werden.

Dieſe Bedingungen ſollen eine Bürgſchaft dafür gewähren, daßſeder Delegirte dem Arbeiterſtande angehört, wor nöglich noch

gegenwärtig oder doch von früher her, daß er alſo in dem Be-
rufe wirklich gearbeitet hat, den er auf dem Kongreß vertritt.“

Dieſe Bedingungen ſcheinen aber nicht nach dem Geſchmack
der dent chen Sozialiſten yartei zu ſein. Die ſozialiſtiſche „Ber-
jiner Volks tribüne polemiſirt deshalb gegen dieſen interügtio-
nalen Kongreß. Der in St. Gallen beſchloſſene internationale
Arbeitertag ſei in jeder Weiſe vorzuziehen. Nach einer Mit-
theilung des Organs der franzöſiſchen Poſibiliſten hatten ſich
zuerſt die deutſchen Sozialiſten bereit erklärt, die Jdee eines
beſonderen internationalen Arbeitertages aufzugeben, wenn der
engliſche e Kongreß nicht lediglich gewerkſchaftlicher Art wäre.
Dieſe Beſtrebungen ſind jedoch fehl geſchlagen.

London folgende, etwas ſpleenige geſhichle Wer „Die
55 jährige ledige Eliſabeth Margeſon, Beſitzerin eines jährlichen
Einkommens von rund 10009 Pfund Sterling, fühlte das
dringende Bedürfniß, ſich zu vergiften. Motiv? Citiren wir
das Teſtament in welchem ſie, nebenbei bemerkt, ihr ganzes
Vermögen wohlthätigen Stiftungen vermacht die diesbezüg-liche Stelle lautet folgendermaßen: „Dieſer Tage war ich bei
Freunden zu Gaſte geladen, man ſervirte zum Deſſert Krach-
mandeln und ich verletzte mir mit einer derſelben einen Zahn.
Am nächſten Morgen vnß ich zu einem Arzte und dieſer ſagte
mir, ich hätte mir den Zahn in der Wurzel erſchüttert und werde
denſelben in kur zer Zeit verlieren. Gott ſei Dank, daß ich einen
Ausweg fand, um dieſe ſchreckliche Verunſtaltung nicht erleben
zu müſſen!“

Jugendliche Arbeiter. Der Vorſtand des Zentral-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller zu Berlin hat in ſeiner letzten
Sitzung ausführlich über die Beſtimmungen der Gewerbeordnung
beratheu, nach denen Gewerbetreibende, in deren Betrieben die
Vorſchriften über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter nicht
inne gehalten werden, mit Geldſtrafe bis zu 2000 Mk. ev. Ge
fängniß bis zu ſechs Monaten zu beſtrafen ſind. Jn Rückſicht
auf den großen Umfang vieler induſtrieller Betriebe, der eine
genaue Ueberwachung der Beſchäftigung Jugendlicher durch den
Jnhaber des Geſchäfts oder den oberſten Geſchaftsleiter zur

änderung der Gewerbeordung dahin, daß die Werkführer undBeantet, denen die jugendlichen Arbeiter direkt unterſtehen
auch geſetzlich an Stelle der Fabrikinhaber verantwortlich ge
macht werden. Zwar beſtimmt der 8 151 der Gewerbeordnung
daß, wenn polizeiliche Vorſchriften von dem Stellvertreter der
Gewerbetreibenden übertreten worden ſind, dieſen die Strafe
treffen ſoll; nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichtsſind Poeh unter Stellvertreter nur ſolche Perſonen zu ver-

ſtehen, die das ganze Geſchäft im Namen des Eigenthümersverwalten.

T, Ueber die jüdiſchen Anſiedlungen in Jeruſalem
ſchreibt man einem ungariſchen Blatte, dem „Egyenlöſég“. Einweſentliches Hiuderniß für die Entwic ckelung dieſer Anſiedlungen
das Verbot, Häuſer zu bauen, iſt vom Sultan aufgehoben, auch
wurde den Fremden ein dreimanatlicher Aufenthalt ſtatt des bis
herigen einmonatlichen geſtattet. Man glaubt, daß dieſe Er
akerunsen der Jntervention des Barons Hirſch zu danken
eien

Den g. Nachr.“ wird aus Stockholm gemeldet,
daß Prinz Oscar, der zweite Sohn des Königs, ſich mit Frl
Ebba Munck, ehemaliger Hofdame der Kronprinzeſſin, demnächſt
verloben wird.

m

Vermntwortlich br. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11,

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ges
geöffnet von 7 Uhr dorgens bis 7 Uhr Abends,

Halle. GebgnerSchwetſchle ſche Buchdruckerei.
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